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1 : ' Vorrede. 

• • ' '• . * * - ' 

iNicht$ istso häu£g4n untern Tagen als Reisen 
beschreibungen , nichts so selten als gute» Jeipehr 
sich das Gebieth der Wissenschaften und der Um- 
kreis m-eb üblicher KeiintnUs erweitert, desto gros- 
fer die Anforderungen , welche der gebildete Leser 
aft' den gebildeten Reisenden stellt» Die Befriedi- 
gung dieser Anforderungen übersteigt fast die Kräf- 
te ! eines einzelnen Menschen ; es« gehören die ge- 
meinsamen Bemühungen mehrerer gesellschaftlich 
vereinten belehrten dazu, eine jeglichem Wunsche 
entsprechende ReisebescHreiHung zu liefern, und 
nur seltenen Männern wie ÄJexindfcrri von Hum^ 
bold, der vorzugsweise der Reifende seines Jahr» 
hundert* £enarmt zu werden verdient , ist ei geg«* 
ben , mit einem einzigen Geführten ganze Akade- 
mien und Institute %u ersetzen. Aufser der Dar* 
Stellung de? N&bfrin ihren» ÄeicheftverrU-ngt der 
vielfordernde Leser vom be^vbachtettden Besuchet 
fremder» Länrfir »»& <lftf Geschichte der VBlker 
und ihrer Regierungen; er verlangt zu wissen! 

nicht nur wie sich Meer und Land seit Jahrtau- 

i ( 
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sendeirbewegrnmd^gfcstalrer; sotidwn aari r w ie 
sich Cultur und das Spiel menschlicher Leiden- 
schaften in den letzten ' Jahrgehenden gerügt und 
entfaltet haben/Eine gute Und vollständige Reise- 
beschreibung mufs daher nicht nur Natur- und Völ- 
kergeschichte , stxidern auch Philologie u#d Politik 
umfassfetft'Vo& AUeht'dcm'findstodfe Leser* nichts 
oder Wenig in diesem rBuchfcydäs« daher? auch keine 
Reisebes*ht>cibung seyn wXL und k«nhl . .' „ 

Zu astroiiomis^tttiUnd. physischen Beobach- 
tungen War^djerV^rfaisierAv^deri mit, de» gehörigen 
Vorkenfttirissenttooh mit denutothtrendigen Hülfs- 
mitteln ausgerüstet .: • «•••!•... 

Die MittheiluBg. historischer i«d politischer 
Beyträge, <die er von manchen wichtigen Begeben» 
heiten , denen er als Treunehmer beyrtohnte, geben 
könnte , wird ihm durch seihe Di*nstT*rhfiltntsde 
untersagt. Ohne Begleiter, und ohnfe Instrumente 
kohäte er auf »einer in keiÄem*wis3K5nschaftliäheri 
Zwecke unternommenen Reise nur im DurehEuge 
Ansichten der Oertlichfaeit <aufihs*ea, die w hier 
getreu» wie > sie ihm erschienen ^wieder gibt Sie 
enthalten über ziemlich hekaniAe Geraden, detr- 
noch manches U&bekannta*, / -1- iuj; *U^yiu-*y 

Der Verfasser ist der etstt Deutsch, der iri 4*« 
berühmten von BYarizosen uwj Engkindecn über 
IVoja's Ebene geführten Prozesse alai Augenzabge 
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miftfeitt, ü»d was er gesehen und gefunden, erzäh, 
let. /\Vie er mit Homexps in der Hand den heiligen 
Boden llions beschritt , durchging er auch mit den 
Gaschichtqtietteövor AugeA auf Rhodos den Um- 
fang der glerichnahmigen vormahts der Religion ge* 
weihten Veöte.*! Dort' hat er durch die Riohtung 
Von HöhÄO'TBnd Ströme» die Lage der Stadt, des 
SoblatbtfeWesAibd des Hafens , hier durch Besieh* 
tigung der WäU« imd Basteyen die Sammelplätze 
der Zungen, »diÄ^ertheidigungsposten der Ritter 
besiifninlt^d atj^gcntitteit^uiMl Notben igeliefert 
zur TerraijiikjeiHrtnife dieser berühmten Belagerun* 
gen alter und neuer Zeit. . \ . 

* A^f<^^7j^<lctoeelihmde0*«rstenReheiHlen 
dieRuwdh ^nAttHrthusmnd AlvPapho?, ?nd in dem 
Schütze derselben die »Mauernickr alten hochrer* 
eteBtttiiSTÄiirstefiapef dieser feeydeft heiligen Städte 
aidii yjnQäi Bnjrch/efc tytpikkbki Fieber, da* €är 
anafrehieser Efatd^kungÄektefdaTiow^gietrs^eb,» dpen 
TV^dennahe gebracht \i fand, fer Glniesuhg And Wie* 
derkferstellung an «Karamaniena Küsten, wo er wo 
7>An/i^j lange ^genugjRa^^ und Mofse genofs, 
ura*Oi*taüng uird Aaagang zu finden* y tqiGeWühk 
mannigfaltiger > Grabmabfa^a^tdem Labyrinthe 
gemischter JtfäSbrfciw^ htm --ux. 

Auch den -/Tempil/ von Pefinthds hst t1 wie er 
glaubt, xar ihm kein anderer Reisender fceechrre- 
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ben» Doch kann fervaÄÜes^HaÜMikdei, und der 
Insel Chios um so weniger erzihlen ^ al?. er in 
beyden hur zwölf Stunden verweilte. Ehen so viele 
Tage kielt er sich) in Jr$a auf; aber Rücksichten, 
die ihn. käglich YÖrdaB/Thpr und in das Läget 
führten, verhinderten ihn zugleich, das iiur zwölf 
Stundbn entfernte Jerusaleott zu besuchen ,■ und 
ertauben ihih nicht dieser Ansicht größere, und 
merkwürdigere. Auffifehnuag.ro gehend 

. Unter den gtifimniehensuitentig Inschriften 
befinden sich sieben in unthteifierteh Alphabeten, 
und mehrere der gelesenen und übersetzten, sind 
selbst nach dem Urtheilede* gelehrten und Ver- 
ehrung? würdigen Ni scont i, d^rcini^aßem eckun- 
gen dafcu gegeben , riLcbt:unmörkwftrdig. Einer der 
Inschriftsteine , welcher die Entdeckung: des Venus- 
tempelavon^/^Fa/^onm heütijgeid>0rfeJfoA/a,und 
den bisher nicht bekannten Beyhahibez» Eupator des 
cyprischcn Plpk>ttiä6s beurkundet!, befindet sich 
im LI. Am ika^kabk^t in IVrön neb$t einem' an- 
dern, aus den 3Iumiengrüften yon $akara hinge- 
schafften mit Hieroglyphe**, bedeckten Grabsteine 

1 Voxx\4egypieh^Vfo er d^eseh 'Stein .hergahoJt, 
uikd- : voti X^nstaniinopel , yxab Wor.sdlQeL' Jktkse. 
aus - und wohin *ib t niBüfckgtogj . Int -der Erfasser 
geschwiegen. >Von diesem, /weil es ungeachtet 'aller 
bekannten Beschreibungen, des alten und t fitue^ 
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Byaanz dennoch ei» eigenes Buch erfordert ; von 
-jenem ■", Wöil> das rlf eiste', '• was tr hiervon sägen 
kannte, *fceria$»&'w4re , nack Ben schoa eraclpci- 
-neneh; odebebmef^einendtoi Besehrbibungei 
ägyptischer Sachen. Engländer u<id Franzosen su»J 
hierin 3en Deutschen weit zuvorgekommen > wie 
z/B. nahttvetittitfh Hr. (H tf r* e,> trelchem^r SchreT- 
ber dieser" Zeilen^ ^Ufe ^«cbricßt , döÄ eich w 
A'Mö^ßÄ^rRuJw^n befinde**, und ^fc^i^thiOT^ 
dafsesdie vorivftn* w&rbn, itiitg&heilt; mft dem tir 
dieselben besuchet , und Wo er, ittdem erdiW Stu- 
fen der dortigen Moschee umwenden liefs, die 
schöne itzt in Cambridge befindliche Isisstatue ge- 
funden hat, welche (weil er zur Fortschaffung 
kein eigenes BootTKatte, uncTihm Hr. Clarke das 
seinige hierzu verweigerte) er diesem zu überlas- 
sen gezwungen war. 

Was der Verfasser sonst an ägyptischen Notizen 
gesammelt, ist theils in des Ritters vönWillsons und 
Vr.WittmannsWerken bereits enthalten, oder wird 
aller Vermuthung nach im Texte des in Paris er- 
scheinenden Prachtwerkes über Aegypten noch 
ausführlicher beschrieben seyn; wirklich hat er in 
Paris die meisten der von ihm in Cairo gesammel- 
ten kufischen Inschriften bey Herrn Marcel weit 
genauer und schöner gezeichnet gesehen, als diefs 
ihm selber möglich war. 
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Endlich könnte der Verfasser die Vorrede nicht 
schöner schließen, und das yVhrk nicht würdiger 
beginnen , als indeöi er den Manen des an der 
Pforte ab k, k. Internuntius verstorbenen Frey- 
herrn v. Herbert diesem hochverdienten Staats- 
mannes! welcher, indem er durch seine politischen 
Verhaltungsbefehle dem Hebenden die Erstattung 
abgesonderter literarischer Berichte auftrug, die 
erste Veranlassung zu diesem Buche gab, und der 
auch sonaten die Reifte vielfach begünstigte, allhier 
das Opfer der reinsten Dankbarkeit dtrbriftgt. 
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r. ; •; 

Herakleia das Thracische, 

Celieinahls Perinthos,] 

HeraJtUia das ThrakUche ward von L^koi genamret 
Dies« Stadt; (Perinthos und Mygdonia vonnahla) 
DemHaraUes suEkran, der ihjn verliehen dieLandiohaft» 

Tzitzxs. Chil. III. ioo. 

Jenseits von Selymbria, and diesseits von Kodosto auf 
dem westlichen felsigten Ufer der Propontis erheben 
sich die Rainen von Heraklea oder Perinthos, heute 
EregU. Mitten unter denselben stehen die Reste eines 
alten Tempels, auf welchen nicht sein itziges Ansehen, 
sondern der alte Ruf aufmerksam macht. Ohne sol- 
che Vorhenntnifs würde der Reisende* denselben heute 
schwerlich eshennen. Er sucht die heiligen Hallen, und 
findet statt desPeristylion's ein verschlossenes Gemach 
mit neugriechischen Heiligenbildern. Unmöglich glaubt 
er sich im alten Heiligthum, bis er über sich die schwe- 
bende Kuppel, und durch den verfallenen Mörtel der 
Wände die eingemauerten Säulen erblickt. 

▲ 
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• Der Rtdigfcm*eifcr 4*mffi8tt y&nKr ^ v^a Mg& gr 
nen Zeiten hat den altgriechischen Tempel in eine neu» 
griechische Kirche verwandelt, die Säulen mit Mauern 
umfangen, und die Mauern piit Gemählden der Legen- 
de bedeckt. Aber seit fünfzig Jahren ist auch die Kirche 
zerstört *»ä Hv&6te, Öii* -TteiM<#kApp*l< eTrigeslürzty 
und durch die Ruinen der Kirche sind die des Tempels 
wieder sichtbar. Das Gebäude hat nicht mehr als zwan- 
zig Schritte in dei; Lange und zwölf in der Breite. Um 
die halbe Rundung > in dto die Staiueder Go*tfceit und 
dann der Hochaltar stand, Wuft etee dreyfac&e Stufen- 
reihe | und an den Wanden prangen dtte BHder der Hei- 
ligen Demetrhi* und Gregorwis. 

Von aufsen auf der Meerseite sind vier gewölbte Ge- 
mächer angebauet, die der Festigkeit der Mauer nach 
zu urtheflen dasselbe Alter mit dem Tempel haben. Zu 
was sie vor Alters dienten . ist schwer zu bestimmen. 
lUt beherbergen sie Ochsen, Jföhe, Esehund Gänsen ■ 
, SuftwUL die Gewölbe, jäer Gemächer als die Kuppel 
<Je$ Tempels sind mit Erde badecht und mit Gras über- 
wachsen, und über die angeworfene oder angeflogene 
Erde steigt itian hinauf, wie auf den Gipfel eines Hü* 
gel«. Rund herum sind zerschlagene Kapitaler und Ar* 
chitrave u. a. w. aufgehäuft« Was die Zerstörer nicht 
zerschlagen konnten, stürzten sie von der Anhöhe hin* 
ab. Tief unten im Meere liegen marmorne Säulen« und 
scheinet! aus den grünlichen Fluthen weifsglänzend 
herauf. Aus den übrig gelassenen Trümmern haben die 
Kalogeren (Mönche, eigentlich die guten Alten) Scheu* 
ern und Ställe .gebaut» Auf einem dort eingemauerten 
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Steine ist der Rest elfter griechischen Insahrift *)j auf 
einem anderen eine I*auh Verzierung, auf dem dritten 
ein Kopf in halb Erhobener Arbeit, ' - 

Eine andere Inschrift . ist in einem Steine einge- 
hauen, der auf der westlichen Seite des Tempels in der 
Erde, als eind Art von Unterlage iibenjuer stecht. Aufser 
der Matter, mit der die Mönche den Tempel umfangen« 
liegen viele Steintrümmer 'zerstreuet. Auf (Jem größ- 
ten derselben, das derTheil eines Gesimses gewesen zu 
aeyn scheinet^ ist der Nähme ein ea der größten Fürsten 
des verfallenen römischen Kaiserthmna eingegraben* 
-»• In «der Entfernung einiger Minuten von dem Tem- 
pel auf der Meerseite stehen noch fiinfzebn alte vier« 
eckige vöh einander abgesonderte gewölbte ßemäohqr, 
die ehemahls« Magati ne gewesen seyn mögen y und 
weiter herwarte die Reite mächtiger Mauermässen^ die 
selbst die tut Vertilgung derselben angelegten Minen 
nur halft zersprengen komiten* ^ 

^ i üj — ; — - • • •■■-■ 

'*) Siehe cL Tnsclmftensamxnlung. 
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Troja ? s Eben,e<, . 

• , '''■>' ■ ■ ■ t - t 

Et Campos ubi Tboja/pit. 
Und das GefiW. vo Troj* «inst war. 

Via«u. III. ii. 

. i S . ' ' • ' < • " # » . '. ' f 

iVlit Homers und torit der vonKauifer Verfertigten Kar- 
te le Chcvalier's in der. Hand beginne unaere Wande- 
rung nach dem alten Ilion. Der erste «oll jede merk* 
würdige Stelle gegenwärtig halten f der letzte mittels 
eigener Ansicht dieselbe bestimfeen helfen. Die Züge* 
wami£ der mäonische Sänger dieQertltehkfeft «uofceich- 
net , -die Scenen ; womü -eh *ie beleih , aollen vbrgeru- 
fen i Und dann vom mitprüfenden Auge erforschet wer- 
den, ob die Natur des Bedeiw jfcit der ölten. Beschnei- 
bun£, ob die Beschreibung neuerer Reisenden, mit 
der Natur des Bodens übereinkömmt. Wirdj diese Ue- 
bereinstimmung , in so weit sie ungeachtet der Verwü- 
stungen der Zeit und der Barbaren noch sichtbar seyn 
kann , zwischen dem fiande und dem Texte der Ilias 
wirklich gefunden, so steht die Ueberzeugung, daüs die 
Beschreibung Homers ein treues Gemähide der ganzen 
Gegend sey , sicher, und der Einwurf, den die neuen 
Bestreiter der Existenz des alten llions von den Wider- 
sprüchen des Dichters hernehmen , ist zernichtet. 

Auf dem halben Wege von dem ersten europäischen 
Dardanellenschlosse zum letzten sind die Hügel desGe« 
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Stades flutch eine tiefe Kluft durchschnitten, in deren 
liiatefistaw Grunde fläi Idbidfcrius eines Pascha *teht 
Diese Landbuckt helfet .5bg<tn ffensaj, i da* ZwiebrithaL 
Nifce:dÄ¥esjr^tbeSt «ich ei«f kleiner Ton MenschehhänJ» 
de» aüfj^Fuhr*erf6ral)hiiBeL ftttdi einer Seefahrt vo» 
zvr'ey Stunden' kommt riiauW dem atifsersten Schlosse 
europäischer Seite, von w aus, man fast gerade den 
Canal au dera^egen über ^eieg e*eh Kastelle Ku/nJ([iZüitKa»iL4iMU 
<Sai*d#chIöfc) i durehkreufcfc ^Seinen Nähmen hat es >OH 
dem vielem Sande, den der Nordrond Irprbeyffibrfi 
lind der thetls von der nafiaflichen -Anhöhe, tbeils Von 
den Mauern des Schlosses/ rtafgehaMei» ♦ auf der'Au&en* 
seile demselben 'in soicher Menge liegen, bleibt, dafs* 
wenn -er nicht >älrfkh weggeffi&rtVwärde, liakk gab 
bald auf dfirii Bahdhügel . die . Wfitte Versteigen Itönafe. 
Hier nimmt niän die Pferde zur rfclJrfstscheti Wallfahrt 
Deh Blich gegen das Meer .gewandt sieht man zu* 
Rechten Ab* Bhotteische Vorgebirge, und zur Linken 
das Yorgdbkg* lern -räfcafttr U UirunU das Srgäiscke. 'Zwii 
sehen beiden war df e-JFSotte und das Lager defr 6riflNLa t «r <«* 
cKfen<eingea<<hloaieiü fciaerMittfeT^ar Aganiemriori der ° rUck,Ä 
König ckr VBllter^ n^HldemTielge^iahdten Odysseos^ 
auf beydexk Ehde» tde» tapfere A>ai ,:tind der cgttteiglei« . 
ehe Achillö* mit ihren Schiffe» iuäi Zelten gelagert ia)* 

i, ..' \ : .. ; :. i : n i ! : «' ' ,' ja r\;h c ; ,•*'*">*.:. . "'ii . ' i- !l 
a) "Nimmermehr ja konnte, wie breit es war, das Gestade 

AJU tfeföfto eillMMieijexf de* Heeres' ofld e* 'e«gte.die VsftW 
. Daten «og min gestuft' ai* etnpSrV w*l erfÜÜite des UJers ' 
- • Weite Bucht, die fcgr&Mt fön Jen' Vorgebirgen umherliegt. 

■ '" { ' '"• " ^ r V '' tliad. JOr.$5.' • 

,^ ..... jfl •» • • ^ 4e fc 4« Ytfftliel** U»b«riets4ag t 
.' <\ . x\ . /* .Witt te am* 41« folje«4?ft* 
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; . .j£bto! *i*f WelöhwtoJFKigBlWÄÄdderSohliT^laiiibiMi 
*tl£ welchem de» Sobrf.dei BöleaBi? Wiewohl der 
^ort Txfrh^eh^n^kn Keiöeocfert a!MEk*I)4rait%fefuhrte 
lAttiMaüd^ dtffs der näcbfci'dera RtoeteistihennYotgeibir* 
ge'getegfen* GrabhägBl^ch^ö "rckifSrtÄbDv^Dtcty« raus 
Kreta f and Pauäaäias * ab dasfirab de« Ajafr angegeben 
wird; der Meinung, daft hier «ciifc BegrMfcmfapIatzi 
und Auf derselben Seite «Ach säfti .Zeh .gewesen,' kein 
geringes Gewicht gihty'torsifefan übd>Än<fcin ^ar doch 
Bestüttgttog Sri >Homeros selber. , »r.«., ? -i 

.r In der Schlacht, wo DeijAobos -verwundet ward, 
emeuerteöehtor ^ der mch* wuftte, äafe feufNler Unken 
Seite des Treffens seine Heere geschlagen wordeto**den 
Anfall b) auf )demKÄk^ Hügel <^ 
Watt aift niedrigste** War, und wo dieScirifie dm A$a* 
und ftotefeilac*mbteh. Po^lkhiö*ahdi7elÄniOM?«SohH 
am linken Flügel, und am rechten derf ihrer det(Myr* 
midöhem Iri der. Mitte zwischen beiden das große 
Schiff des Odysseusy von deifi dieZvHe^rfe <£ht in der 
Gestalt des Herokis Ghalcai die Yelfcerr anscfcrife , dafs 
der Rufion beydfen BndMi' vo»*deJi -Zelten äeaSolms Te« 
lamon's und Achilles ziiriickHallte; um£ dato khwirte 
Schiff« von dem der K$ Aig Agarh enwmrf >die Falten sei* 
n es Pui^urraauatelKtnit der H^an(tzusaritna»n fassend die 
Heere aufmunterte, so dafs seine Stimme an bevden 

1») AbofkJj|ipfaa v <i*,df)rt > ,<?ru todeptd* FlafttfMa du F««caH' 
Doch aicat rhc(*c fernab» ( to.gatüiei», oder erkannt' ei, 
Dal* »tu Linken der Schißt die 5«iai^«il worden geUtdtet — 
Dart wo.Ajas die Schiff* an dem Strand and Proftesilaos- 
Lang« dtm grauen _Gejr£sser emporzog. 

UM. XIII. Stf. 
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Itaäaa »satfc<didH Zelt cnijdesAjasi und Achilles vörnom* 
men undf von den .Göttern selbst gehobt w*ii& . > - 
• , V0» di^ßm-S^UTe i^»;dör Ort d»r «RalbsVersamm- 
lung vwM die>Aita*e* der*£lle#« jAU Agamemnon; aus* 
geifedttiMUeV senkte siche&n £ütesi Vorzeichen; efn 
Adler aus .flau diUtefcjAuidhW'aajf ein Jfehy' das er in? den 
iUaufen» geträgan hatte,; auf dein Altar Jupiters nieder» 
. Die Behauptung aber', däfs das Lager zwischen den 
fceyden Vorgebirgen gestanden; will keineswegs 'dar* 
ihun, äaü sich dasselbe auch Wirklich von einem zum 
Änderen icrstrecJtthabe/ £a stand z vtf liehen' bey den Vbrv 
gobirgenj und Homäv fnenrit: dieselben als die zwey 
eineigen, festen Bestimm ungspunete, weiche die Oert- 
tichkeit zur . Gritazbezeichnung: darbeut. Wi$ weit es 
sich ausgedehnt haben iqag * und in welcher Richtung» 
hiervon wird vf eiter unten die $ede seyvu ■'■ 

• * Das. Lagen kmigab ein Watt mit Thürm eif ; den WU1 »** 
vertfaeidigte ein tiefer Graben, den Graben Pfahle» Aber 
umsonst . wurde schon bald nach Uion's Zerstörung da> 
voh die. Spur. getueht* Denn nachdem die Stadt erobert 
worden, zerstörten Poßeidaon undL Phoihos* erzürnet 
(weil<JLie AchiVer Vergesaen hatten, ^men Hekatomben 
zu opfern) das .ganze Werk von» Grunde aus* Durch 
ueuq Tage leitete Phoifcos.dieFJüfse.des vielstromigen 
Ida.ab; durch neun Tage erschütterte Pose&daon mit 
seinem Drbyzacl\e die Erde, zernichtete Stein und Stock* 
und bedeckte wieder mit Sand das ganze Gestade c); 

c) Ittt beschloß Poscidaon im Rath und Ptoibos Apollon . 
Wegzatilgen de* Bau, der Ströme Gewalt einlenkend. 

Iliad. XII. 17. 
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das istv eMe Udafersch w i etamwu ig daK Russe zeisfiri* 
von Grund aus:die Mau6h ....:.', 

Lafst uns nun fcuerst beyde Vorgebirge, inul die 
nächst an denafclltoi gettgen^nerahMfeel Jbeauchew. 
Wenn niah auf da« Rhoefceiafcfce * tutetet, Jüttataiff man 
eine fileine Streckte jinfter dtm Orte Kuinkalaa an dato 
Flusse Menderet \ übtr /den eine Bracke hundert und 
funfaig Schritte la*g fuhrt: XH4$ tat der Ström, der 
eidst die Wasser de* $imöis und des Scäuaandros 'mifc> 
lammfoin das Meerf rollte« Der 8imoi&> wiewohl der 
{röfaere muet nichtigere Flafs i veüat dock seinen Nah» 
men, sobald er seine FTathen mit dem Scjpöaandros ver- 
mischt hatte; vielleicht weil dem* 8 camandros als einem 
Sohn Jupifers das Vorrecht desNahmens gebührte f die 
Mündung hieß die Mündung: des Slataandros, heute 
heißt sie die Mündung des Minderes. Augenscheinlich 
ist diefs der verdarb te ursprüngliche Nahine , mit dem 
aber heute nicht blofs die Mündung des Flusses, oder der 
Slamajulros, sondern derSimoia allem benannt wird* 

' Als noch der Scamandros seine Fluthen mit den 
Wassern des Simois vereinte , schien den späteren Be- 
wohnern der Gegend, die vom göttlichen Ursprünge 
des ersten nichts mehr wußten , vermuthlich sehr na- 
türlich, dafs der kleinere Flufs bey der Vereinigung sei* 
rien Nahmen verlieren , und dafs daher, wenn die Mün- 
dung, des Scamandros' oder Mmderes *)Mündung heilst, 

■ I i ( il ■ II 1 I ■ ■ I I ' I U I l I » II I » l ■ 

*) Die Einwohner sagen bald Mendens, bald Mtndtre. 
Das letzte vermuthlicfa ., weil sie glauben, dafs, wenn sie itfen- 
deres suji (MenderesAufs) sagen, das s aiun Anfange des Wortes 
su gehöre« 
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&iW der Nähme 5 dfc# gftfseretf StrAfties seyn müsse. 
IHeselif ahmen Verwirrung hat w«hr«ch*eihKfcIl hey neue- 
ren RK'sÄtderi, ihÜ schon 1 tfeynf Ge^ahfsinattnirfetra- 
ho'a zrfr Vei^öctt^n^tfto'SimMs rnlt aem Scämum 
droa Vt«e*^yte^4igsÄ. * 1 " iJ - « ■ . *F" 
M Dmctr*^ in einiger 

^tttfef nicing Vcfni ÄteereV J^täigit mafrim ft&A gtofsen 
Grabhil£eh atrf Vhoefelrfhen VdrgebffgeV fi* ttegt' delir 
ÄaA latfdfdinWfrrt^'und w*i i d 5 niitÖe\Valt erSflfhet, oder 
irftlfe&ln? ierfftsfcn. Augenscheinlich *efoi l erbrochenes 
Gi'aby urid^aritech dein; Was ätrabo, Pausanl^ urtd 
Drcfyi'vönllrelÄVdnY Grabe des Ajas'ani riioelei&di&n 
Vo*gebifcge sägött V das GrsEb dietek Heiden. 8 ' • - "• : • * » T 
>.;' f Dafo ei durch die Wutirder Wbgen^ *e**f3fcen Worc D<li 0flh 
'den , wie zä 'fttaAmtas »Hten-die EiriwbHiter Hvtftnten, 4o A,M ' 
ist nicht ^ahrSchiiuMcfe. Es Kagi-be^fltuflg efrie Meine 
halbe 4 SturAfe vom Meere , ' auf ^einer nriepÄlkhen Anh&> 
he, uiia tli* Ofeflmingi ist noch dkzfr nicht von uer Meei*** 
sondem von der Landseite. Vermuthlioh hat Antonius 
dasselbe titmrhbrochen, und als & die* Statute der Pal- 
las weggetragen t auch die Asche des Helden mit sich 
riAch Aegypten genommen. " 

Nittt kehren Wir zurück "gegen dfes fcigHische Vorge** 
birge 9 in der Absicht, -dort den Grabhügel des anderen 
Fltf^elfuhi*e?s dfcr kriechen , des schneiten AchilleV, 
aufzusuchen. ' 

Eine kleine vom Bande fast verschüttet^ Bay des 
Meeres Karanlif^-limani (Finsternifshaven) und dann 
Mo^ste^unt£rJbrecheiuäie gerade Linie des Weges. 

Nachdem man über die hölzerne Brüche des Men- 

- B 
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deres zurück* und durch RumkalaA durchgekommen, 
rerfolgt man das Ufer des vielfluthigenMeereai^andent 
Chryse* um Rache zu Phoibos flehte, bis er einher« 
ichritt mit dem fürchterlichen Bögen, und dem um« 
wahrten Köcher, in welchem die tödtenden Püeile er« 
klangen , gerade auf den großen Grabhügel zu, der hart 
am Vorgebirg ins Meer hinausschaut. 

Als Patroclos begraben werden sollte, gingeu die 
Archiver auf den Ida, Eichen zu fallen zum Leichen* 
stofs, und führten dieselben ans Gestade zu den Zelten 
der Mfrmidonen, wo Achilles ein grofses Grab be- 
stimmt hatte* für sich and seinen Freund , den Sohn 
des Menoetes d) ; denn dieser war ihm die Nacht zu- 
vor , da er am Ufer lag, wo die Wellen anspühlten» im 
Traume erschienen, und hatte ihn beschworen-, ihre 
Gebeine, im Grabe nicht von einander zu trennen e> 
Als nun der Holzstofs mit Honig und Oehl begossen, 
aammt den geopferten Trojanern * Schafen; Stieren, 
Pferden und Hunden die ganze Nacht hindurch ge- 
brannt hatte, und mit Wein ausgelöscht worden war, 
befahl Achilles auf der Steile des Scheiterhaufens einen 
Grabhügel aufzurichten , aber indessen nur einen klei- 
nen , den , wenn einst auch er nicht mehr seyn würde, 

d) Jetso werf man die Reihn an den Meerstrand, dort wo Achilleos 
» Aaserkor dem Patroklos das ragende Grab und eich selber. 

lliad. XXXIL ia5. 

e) Eines sag ich dir noch, und ermahne dich v wenn du gehorchest , 
Lege mir nicht das Gebein Tom deinigen fern o Achilles v 
Sondern gesellt , wie ich mit dir erwuchs in Euerer Wohnung. 

JUaä. XXIILZi 
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die zurückgelassenen Achiver grob und breit machen 
konnten f). Diefs ist der grofse und breite« hundert oi,o rlk 
Fufs hohe Hügel (hundert Fufs hoch war auch am ^ 
Scheiterhaufen) , der gegen uns und weit in den Helle- 
apont hinausslhaut. 

Hier ruhte die Asche der tapfersten und der treue« 
sten Freunde unter den Griechen in einer Urne» Die 
Asche Achilles und seines Freundes Patroclos mitsam- 
men vermischt, und die Asche ihres Waffenbruders 
Antilochos in einem: abgesonderten Räume derselben 
Urne bewähret* Aber ein hartes Schicksal hat über die 
Asche der Helden gewaltet und dieselbe, Jahrhunderte 
nach ihrem Tode, durch Einbruch entheiligt. Wie der 
Grabhügel des. Ajas ,' ward auch das Grab des Achilles 
eröffnet» Den ersten hat Antonius, den zweyten der 
Graf ChoiseuT Gouffier in der feierlichen Ruhe des 
Grabes gestoret« 

Der Jude Salonion Ghormenano in den Dardanel- 
len hat. die heimlichen. Ausgrabungen- geleitet, die ge- 
fiutdenen Reste an den Grafen abgeliefert, und einige 
als Muster. zurückbehaltene Stucke später dem Reisen« 
den Herrn Heinrich Hope verkauft. Nach Ghormezza- 
no's Aussage fand man kein Gewölbe» sondern einen* 
eine Hand breit mit steinhartem Mörtel überzogenen 
gemauerten Würfel , vier Fufs kubischen Inhalts , des- . 

sen Oberfläche entweder durqh die Schwere der Erde . 

■ ■ r 

f) Doch nicht rath ich das GtA «ehr gr*fr so erheben nie Arbeit, 
Sondern nur ee schicklich ; hl Zukunft mftgt ihr -es immer 
Weit tod hoch aufhäufen ihr-Dunaer. ^ 

Iliad. XXIII. a45. 

B s 
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eingedrückt, oder durch die Unvorsichtigkeit der Aas* 
graber eingestürzt war« und leider! Aue« was darin 
eingemauert gewesen , bis auf einige irdene Vasen, in 
Stäche zerschlagen hatte» 

Die gefundenen Reste waren, nach de» Angabe der 
Finder: Weinrebenhohlen, Aaohe, und Menschenge- 
beine in grofser Menge. Vier oder fünf wohl erhaltene 
griechische Vasen .aus gebrannter Erde in reinem Style 
mit dunkler blauer Farbe bemahlt. Die Trümmer vom 
fiinf oder sechs anderen dergleichen Vasen. Stücke eines 
schön .Verzierten Gefafses aus Bronze-, das so hell glänz- 
te, dafs der Finder es selbst für Gold ansah, bis ihn die 
Probe des. Wetzsteines -vom Gegentheile überwies. Ein 
gsofser, Griff aus Eisen, an dem eine kleine Statue der 
Pallas befestiget war* Er schien nicht *u»einezti Schwer- 
te gehört zu haben, sondern die Handhabe eines mäch- 
tigen Speeres gewesen zu seyn*). Und endlich ein klei- 
nes Rohr aus einem harten, spröden*, metallartigen, 
durchsichtigen Stoffe , dessen wahre Natur , und dessen 
Gebrauch, Njemarid zu bestimmen wufste. Es sah aui 
wie. ZiHn, war durchsichtig wie Fischblasen , und hart 
wie Stein«. Nichts von dein allen widerspricht der Mei- 
nung, dafs dasGrab dieAsche des Sohnes des Peleüs vec-i 

*J* Freylich glaubt Pausanias nach Homer und nach den 
Ueberlieferungen behaupten au können, dafs die Waffen der 
Heroen, and nahmeutlich Äie Lante des Achilles ehern Waren. 
Hierauf dürfte folgen , dafs jenes Stück Eisen eine andere Bestim- 
mung hatte, oder dafs es doch auch eiserne Waffen gegeben« 
Achilles hatte wohl nicht nur einen Speer. In späterer Zeit be- 
hauptete eine griechische Stadt, den wajeren £peer, des Achilles 
mu besitzen^ 
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schlössen habe; die große Menge der Gebeine, der Stoff 
de« Geftifee* , und der grofee Lanzengriff mit dem klei- 
nen Palladium > kennen sogar als Beweise «dafür gelten« 

Hom£rös erwähnt de* goldenen Aadhenbehäftmstfes, 
das, wdele Chevalier sehr richtig bemerkt, wohl nichts 
anderes, als ein hellglänzendes Gefäß aus Bronze ge- 
wesen ist ;*wdr würde dem Dichter verargen, spiegeln« 
des Metall, (lafc »wtie Gold blinkt, in Gold zu verwan- 
deln ! — > Aufifer Wter gbfcierien Urne erwähnt er des fei- 
nen Schleyers v-mlt dem) dfaseHbe im Zelt bedeckt und 
verniuthlick begraben wurde. Die vielen "Gebeine kön- 
nen die Gebeine der drey treuen zusammen begrabe- 
nen Helden* gewesen seyn. Irdene bemahlte Vasen sind 
Werke uralter griechischer Kttnat, und finden sich in 
den ältesten Gräbern. Was aber die wunderbare durch« 
sichtige Röhre gewesen aey, ist, ohne dieselbe gesehen 
zu haben , schwer zu bestimmen *)• 

DaS Aeu&ere und Innere des Grabhügels -berührt; 
Hogier mit leichtem Zügen. Er erwähnt der Urne, und 
deiH&nindieöte, tun welche de* Hagel aufgehäuft ward g% 
und Beydes fand 4 ich in< diesem, und würde sich in 
anderen finden. 

g ) Sammelten darauf das Weiße Gebein des herzlichen Freundes 
Weinend, in doppeltes 1 Fett, in eine goldene Urne;* 
Stellten sie dann im Gezelt umhfillt mit köstlicher Leinwand; 
Maisen im Kreise das, Mahl, and warfen den Grnnd in die Rundung 
Rings um den Brand , und häuften geschattete Erde zum Hügel. 

Iliad.XXllI.riol 



*) Nähere Aufklartmgen hierüber wird uns das fortgesetzte 
PraeAuwerk des Hrn. Gr. Choiieul geben. 
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Hoher Hügel J uiä dessen Runde Hekto'rs'Leichnaixi 
geschleppt ward,, und um den Alexander dreymahl nackt 
lief, den Heroen Todteteweihe fcu feyern, du bist ein 
ehrwürdiges Mahl grauer Vorzeit, da* seit drey tausend 
Jahren in deu* weiten Helleapont hinAtiAtcfcaut, 'und zu 
den Nachkommen , die den schwarzen Pontus beschif- 
fen, noch lange sprechen wird: dies ist da* Grab ei« 
nes lange verstorbenen tapfere» Meonesifc). v 
y Nun zurück auf dem Wege bis: äu .de* »Brücke .des 
Menderes, und Von da weiter hin bis zum vorigen Zu- 
sahnnenfluls der WaaÄer. Wir wissen sehoä durch un- 
sere Wegweiser zum voraus, dafis heut. zu Tage gar 
kein Zusammenfluß zwey er Flüsse^tn dieser Ebene statt 
hat; dal* der groispr** Flttfa seine Yfmutat ganz allein 
durch* die. Fluren rollt, »uad dafc ein anderer kleiner, 
der zur Rechten die Ebene herabk&naa***nEntfernfcng 
beyläufig einer Stunde von der See , um eine Mühle zu 
treiben, in einen künstlichen Canal abgeleitet, sich 
Weiter unterwärts in das Meer ergie&t» Unser Augen* 
merk mufs also darauf, gerichtet seyn, das alte Beet 
des. kleinen Flusses t der sich .nicht mehr mit dem 
größeren vereint, aufzufinden: und nachdem. man 
eine halbe Stunde längs den Ufern des Menderes ge- 
ritten, findet man es zur Rechten mit Schilf und Rohr 
umstecket/ 

h ) Künftig lagt dann Einer der spät geborenen Menschen 
Im vielrudrigen Schiffe xum dunkelen Meer hinsteuernd : 
Seht des regende Grab des langst gestorbenen Mannes, 
Der einst tapfer im Streit hinsank dem gftttlieken Hektor, 
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Hier ist ateo der Oft» wadärSimoi* und der Sc»- 
unandro* ihre JPlufhen Termischten , wo- die blauäugige 
Pallaa, nnddie weifearmigeHere, als sie voniOlympot 
den Acbiyera i«u Hülfe eilten», die Pferde vom Götter- 
sagen ausspannten» dieselben mit dickten Wölken 
unduiliten , »od «ri'GbeÄ Uferö des <Simois Ambrosia 
-weiden liefsen i). Das trockene Beet gehört dem 8ca- 
snandros« 

In der Schlacht» wo Agamemnon und Odysseus ver- 
wundet wurden » imd irjas auf seinem Posten (das ist» 
dem rechten Flügel der Trojaner gegen über) wie ein 
Waldatrom wüfbete ; hörte Hehtor nichts davon, denn 
er stritt auf der linken Sehendes 8camandros k). Was 
Hektorn, der gegen das Meer herausblickte» zur Lin- 
ken war» ist uns» die wir dem Meere denRücken wen* 
den» zur Kechtett» und folglich gehen wir rechts den 
Windungen des trockenen Flufsbeetes nach» um den 
Scamandros und seine Quellen zu finden* Nach dem 
Wege einer halben Stunde bey läufig, gelanget man zn 
einet alten steinernen Brücke^ und nach einer ändern 
halben Stunde feur Stelle» wo das trockene alte Beet 

i) Aber nachdem sie Troja erreicht , und die doppelte Strömung, 
Wo de« Simois Fluth sich vereiniget und de« Scamandros« 
Jetxo hemmt ihr Gespann die liiienarmige Here 
Abgelöst vom Wagen, und bereitete dichtes ' Gewölk aus; 
Aber Ambrosia sprofs der Simois jenen cur Weide. 

k) Also dnrchtobt hinstürzend das Feld der strahlende Ajas 

Bahn durch Männer sich hauend und Reisige. Dieses vernahm noch 

Hector nicht ; denn er kämpft auf der linken Seite des Treffens 

Längs dem Gestade des Stromes Scamandros. 

//iW.Xr.496. 
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4e£Scämandrasv*aR dem; wirklichen, ans dein ersieh 
min itt den kÄnstlichenMaUötcanalergkfae^aiuÄinr 
*nenstöl$tj dann breiter den Krümraimgen des.sobonr- 
fließenden eiü>erwdrhäqdm>Siroiri*i Bpflnu^l'J«*/. : -»'■ 

ZtftReclfien ^Wichet mari)jenseite!fk8*lii8ftOf ja »f 
«mar: Ailhühe diin hßc ha teiMl^^ Grabhügel * i vtelkficfa* 
den des Achims, Tön deaseMnGipftl^lke^^enSöhn 
Priems | auf die Geschwindigkeit seiner FiiTsetwriraiir 
eniy dae.gaautelkageii an^päkte^Ei; lißgflduaf dem We- 
,ge nach . Alexaniria Troas -auf de*;&teUe., die Sterbe 
efryr+ieet. ..-."• ..-,? •. I :„.'- .• *r * 

»•» Die Ufer ^ea.Sc.amandrös «nd: wie »vormahlö mTt 

caa«a o«. yVeiden und* Ulmen , riiit Tamarisken und Lotos be- 
wachsen; in seinen Flutken wirbeln sich Aalemn£>n- 
-der£ Fische m). .. ...;.;.. i- ' # : -.f . **. 

Jeder Schratt, ruft eine andere > Begebenheit, * Tfeii 
der diese Ufer «Zeugen wa*en, ins Gedächtnis**} Vier 
stürzten die Trojaner, von Achilles verfolgty einher 
mit gsofsegi Getöse, dajfs die Ruthen ersqfeeJlten, die 
Uftär ringsum, schwer erseufiten, und der Rinnsal von 
Männern jmd Rossen voll ward.. Auf einer- solchen Ta- 
mariske versteckte Achilles seinen Speer, als er einem 
Gotte gleich mit dem blofeen Schwerte in den Flufs 

1) Nicht ja selber der Strom mit nichtigem Silbergestrudel rettet Euch. 

Iltad.XXI. i3o. 
Die Fuhrt des schön hin Wallenden Xanthos. XXI, i. 

Des Stroms tiefstrudelnde Silbergewässer. XXL 8. 

m) Brennend standen die Ulmen , die Weidichte und Tamarisken , 
Brennend der Lotos zugleich, Riedgras und duftender Galgant, 
Welche die schöneaGewässer des Stroms weit wuchernd umsjH-ofsten. 

J/sW.XX/.35o. 
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sprarig'n); äieFltrtften m&Trojanerblute riMkefe, «V^filf 
Jünglingen , zum Todtcoopfer seine* Freundes , <lie 
Htade auf den Rücken band, üridLylMeft), den Sohn 
des Friamos, gemordet mit Höhn in de* Flüfc stützte, 
dal* er ün trage in* weite Meer« deriFischen zu* 
$peise o> Deft aürtite der floß, Krallend wie ein Stier 
und mit schwellenden Ruthen wutheniv Alle Wofeen 
wühlte er auf, warf die Todten ans, rettete die Leben* 
dati* unäumthümite die Helden mit schrechlichenWel- 
Ion p> Öa ergriff Achilles eine der groben üppig wach- 
senden Ulmen» wie sie hier am Ufer stehen» entwur« 
«ehe sie, und rottete eich* mittelst selber statt einer 
Brücke* au* den Tiefen des Stromes ins Feld q). Aber 
umsonst floh er mit der Geschwindigkeit des Adlers; 
der Flufc stürzte hinter ihm her, und peitschte Site 
Knie und Schaltern. Umsonst sprachen ihm Foseidaon 
und IWh* Math ein; der Flufr rief au* tiefen Wisbeia 
mit hohfer Stimme seinen B*udcrSimois zumBeystand 
auf» »»den gStterglekhenMann unrühmlich in Sand 



ji) Aher 3er Göttlich« lieft die Lenze daselbst an dem Ufa 

Amf Tamariske» gelehnt, und stinte sieb cfark wie « Dimo» ( 
Nich^j .Iliod.XXJLii. 

©) — ■ — — «andern Scamandroe 

TrSgf dick strudelnd hinan in de« Meere« weit offenen Abgrund. 

^ jrxr. ias. 

*>). Da wftthete schwellend des Strom her 

. AU 1 erregt er die Flnthen getrübt, snd drängte die Todten. 

X2CI.2Ü. 
4) D* frbt e* die Uim'itf den Händen . . 

Frisch too .Wuchs, hochragend; doch jene gestfrst ans denWnneln 

Hif« da« Gettad! ans einander , nnd hielt die schönen Gewisser 

AMT mit dkhtfm.Ocswtig, and ttherhrSilte die Jlnthen. 

XXI. ^5. 

C 
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ündSchtowäm tax Be^abenrMitSchfarrtm t&d'Blat und 
tödten Leichnamen auftoaead Verfolgter: ihn. die hohe 
t6ihlicheWoge t bis dafisHephas tos rund um Baum «lad 
Gesträuch verbrannte* Safe dieFl&Üw« sötte»* äudd*Sr 
Flafsti^tgefli^^keaWocteai umö«üadel)art. liitfes^bcfr 
«e allegorische BiBtchreihÄ^einerUÄhei^hvHemniuiig 
und einer, aufcerbrdttitiichen : Ergiefeung der heifeen 
Quellen de« Flusses in alten Zeiten. Warme Queil/e» 
sind, wenn nicht die Wirkung von Vulkane*** doch 
ganz gewifs ron unterirdischem Ffeüenöurc hl Hephi? 
stos dampfen die Fiufhcn. \ ' : . '■ ■ ' .! „ * 

DioQo.m» Kurt sind wir an den Quellen selbst« Zuerst raurtht 
8cam*ndro«. «öS am FMse-des Felsen, der isich zur Reihte« wie etat 
«teile Mauer erhebt, eine -halte (a uf It Chevalier^ Garte 
nicht .bezeichnete) \ Quelle entgegen ; • Weitet hinauf 
quillt an ^mehreren Stellen des Felsen Wdissefc heDtor, 
dA« «tch r theib mit der vorigen Quelle ,-' thfeils ihit dem 
größeren Theile derHüM«**.der hier ein großer B*ch 
genannt weardeil dürfte, vereint. Den UrspruMg .v^r# 
stecken Weiden, und Pappeln, .und. Schilf und. Roh« 
rieht. Hier epfcudeltt eine einzige geolse Quelle aus 
einem 'vötfzwey Granitblocken umfangenen Becken 

hervor. 

. f * . '• • i 

Diese doppelten und verschiedenen Quellen, die 

Krümmungen und Wirbel*^ und die blumichfen' Ufer 

sind- die Vorzüge, welche dem' Scamandros die £hre 

zuwege brachten, ein 86hh Jupiters zu heifaenr. 1 Sea- 

mandros nannten ihn die Menschen , und Xanthos die 

Götter, deren- Versammlungen er belohnte* und zu 

denen er selbst gezählt ward. Er hatte Priester und 
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Altäre r). Die Trojaner opferten ihm Stiere Und hart- 
bnfige lfölrde* inaninen Jliithen ersäuft «). 

Hier an diesen Quellen badeten die xteuverlehlen 
Mädfchfcd IHans 9 um dem Seaman dros ihre Reinheit zu 
weihen.lliär überraschte' der ausgelassene junge Cimtai 
auf Athen anter .der Maske des Fln&gotiea die Unschuld 
der äehänen Callirhoe j ein. leichtsinniger Streich» der 
dexKJm&gdn'MenscheB und seisieh Begleiter Aeschine* 
sm tsfcknellen; Flucht, iü^ derUrv 

te*«ucfeomgen r die.. dieser Redner auf der Ebene von 
Troja -anstelle» wollte, gebracht hat Hier. in dem scho» 
neü)fiteinern€n>Beohen/wüschen die Frauen, und TöcÜr 
fcer dar Trojaner, z&r Zeit des JFaiedem ,. ihre: Kleider. 
Hier (endlich . blieb H ector «od Achilles yerfolgt t als er 
4unki TiertenmaM Yorbeykam + stehen * , und .unteodag 
dem* mächtigen Speere des gdttergleichen Belbidev. 
BrejtaiähJ hatte er ihn im Kreise herumgejagt, undTOn 
den^Thocen -und Mauern der Stadt immerins Feld hin*» 
flw >, ;und4^u den Quellen des Scataandrttt . getrieben 4). 

■> ....-■. i >--,»i-. . » l.i' . . . . . »..t 

r) f/ Jhn Dolooions Sohn, des Erhabenen, der dem Scamandros, 

* "Wir zum Priester geweitt". ** " Iliad. V. '77. 

'»)' — — — sondern Scamahdros * -_.»... 1 . 

1 . ^rigt-dlofr strudelnd hnulkin <bs Meeres weit offenen AfigrufciL . 
, Niei^.ja selber der. ^ttom, mit mächtigem Silbergestrudel ? - 

'Rettet, euch, welchem ihr oft so viel darbringet der Stiere 
* ! ' Und harfhufige Rosse in diV Fluth lebendig ninabwerifc. ■ 33t. l36 

« t)" Eben so oft flog jener zuvor, und wendet Um abwärts • ' 
Nach dem Gefild , er selbst an der Seite 4«* Stadt hinfliegend. 
Wie man im Traum umsonst den Fliehenden strebt zu verfolgen. 

XXiL*oo. 
/Ak.tU&sinmehr zum vierten die sprudelnden Quellen erreichten. 
.- , »; . XXJI.aoB. 

'. Ca 
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Also nicht weit von dieser ftdletfeiisseÄNAU Mauern 
de* findigen Ilions and seiner Fe^tang* des hohen£*ep ~ 
gamos, gestanden haben. .uvi-' ; i >• *<'i nw* 

Die den Winden von allen Seiten aoagesfetate flöh* 
ober dem türkischen Dorfe Bunarbmchi ist ddr. einzige 
hier ii*4er Nähe gelegene mm Anbau einer > Stadt ge« 
eignete Ort. Hitjr standen lUans lYfcuera. Diese durch 
örtliche Beweise .unbestreitbar gewordene Ufberseu* 
gung genüge indeb. Nun wieder auriiek in die Ebene 
«wischen beyden Flüssen. La&fcvuas dieselbe von alleit 
Seiten bis zum Zusammenfluß, der Ströme dorchytati- 
dein, und die Ufer desSimois, wie die des Scamandros 
verfolgen, um jede merk würdige Stelle t und Best* voit 
dm Alterthümern zu entdecken. ^Die «Flache t 4ie T«m dem 
$imois und Scamandros eingeschlossen vor uns liegt, 
War das eigentliche Schlachtfeld der Trojaner und Grie- 
chen 9 der Schauplatz so vieler Heldenthaten, der Zeu- 
ge so viel vergossenen Blutes der Menschen and Götter« 
Bomeros heilst dasselbe bald ßchlechtweg .das Ed4 *)♦ 
bald das scamandrische, und bald das blumichte sca- 
mandrische Feld v). Der Böden ist an vielen Orten 
sumpficht und mit Rohr überwachsen* Gegen das Ufer 
des §imoia erhebt sich die Ebene unmerklich ; am 
merklichsten gegen den* Züsammenfltifs der bgyden 
Spörne. Nun durchwaten wir den Simois , dessen an- 
geschwollene. Wasser dort, wo sie. am tiefesten sind, 
den Bauch der Pferde benetzen, 

• a) Itso standen sie all* in der blumigen Au des Scamandros. 

JUiad. H. 467. 
v) Auf «leScasaandriscne Flur. J/. 465. 
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£* Chetxftier** Harte bezeichnet hier «wey von uns 
aridht beobachtete Sfugfet, den einen innerhalb des Zu* 
aammenfluasfes der beyäeti 8tr3ihe , d*n ander« auftW- 
halb- anflflem tfechtan «fer de* Mendel Dan <4inen 
nennt er den Grabhügel des Höfe, den andern Thros- 
mo«,odar die geraeirwd*e Grabet3t& d&Grfedhenw). 
- «Wir hibetfr den Ufert*' fle» Sifcmandrds entlafig ge- 
wrodattt'undMden^lten fikin*ifr gefunden, durch Wel- 
cbtn et Höh vbrmaUi'fctrHfen 8ftnoft iergof*. Hatte dito« 
aerober ^cfch^rtti »ame^oa Zeiten den ttafgtnLaofl 
War der* ZivainmetHhtto von feher' auf demselben 
Puncto*' wt> aich heute das alte Beet ^dea Scämandto^ 
in dae da« Simoia Terttert? Strömte diesfer in derael- 
ben Richtung undan demselben Orte \*ie haute irt daa 
Meer aus? ' "•■• ' ' ' .V '■ • . 

Nein* sendem de« Simoia Lauf war Gemahls mehr 
gegen das rhoeteischeVorgabirg gerichtet^ der Zusatn* 
menfiüfs der beyden Ströme fiel dann natürlich weiter 

• i . , . . ;.\v. .% . ». ' / . :• ,*«"*. f ' ■ • •: 

.. Wir wollen wedn» aber dasDasaya; nodhJfiber 
dieJSest}mmjni& diese«. *wey. . gfigel • absprechen» 
Nur scheint aus der Bedeutung» in welcher das 
Won $en<T/jLQ$ heute im Munde der Neugriecüeit " * ~- 

'- ' gang und gäbe ist»« daft *s keiii flfiget r §ti#es4tt Sfey ; 
>&&Hrt&5 aenatn sie jeden fc*u«g4e4r«l*^ od*u 
.gemauenen hohen Thunn, der sich über ein Boll« 
werk erhebt. So z. B. in den Dardanellen und auf 

. Rhodos. Homer» Stacr/Bto? mag also wöM auch ein )J 
ähnlioaer gemauerter Thurm gewesen flijtt» • 

Vielleicht hiefre» es also richtiger s ' 

- iehteiu aitltta du Trojtr geKla«*'**/' dita äfarate dh&Mes. 
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auf dieselbe, Seit e/ihinüber, und di*J alter Müudutfg ist 
ni&frt ito die?rheq^env»on<ter?* Wörter jhifagp ftu&tifeu 
To^^aeWfqhe Absicht imd liydr^aWwfatjRrtftJwpoiig 
tfämpelw diese B&a!Jptu*g aus; feigenden ftobte&f&o» 
den zur Wabtheit. .".' 1 • r - ; ; ;.Wu) i.yh •. » " ■-: - ; 
. ,£r«ferrt» Die Ufer des SSraofe sind nieder uftd eben 
auf der ö'stlicheta, hoch, und senkrecht afc£ dar vv*&tli-v 
cheSehe. Auf dies^^iArmiü längs d*fcnrgftn?eblacrfie 
detf ,FJuft*«s* torie dib W^aer imta^iflca* daal^r^n^rr 
gtah&i ,,**** die Wurzeln derBamntf iitrebErde-«lÜ>lt»r 
fen. Der Strfcm drängt «ich nütf Gewalt f4gen daahfiF» 
here Geetade, und verliert be&täadig am östlichen Ufer 
eben *o viel Brdreich, als eranivrestlkhta geWnnfct.r. 

: Qteaeail&fäbenlrfingeiL von Oaterf jttcfcW4attfoaftt 
in kurzen Zeiträumen von Reisenden , welch« (diedH&» 
i)0 in dein Ab^ta^e weniger« Jahr© rod ein aftderrbe^ 
sucht haben, beobachtet Wordett. 
- Zweitens. Der noch auf fe Chevaliers Karte ange- 
zeichnete Weg, der von Kumkalasi an, hart an dem so- 
genannten Tfcräsmös vorhey, and dann über den Flufs 
fuhrt , ist heute- müht fnehr zil finden, sondern mit 
der genannten Erhöhung selbst von dem Wasrtr weg- 
gefressen. ^ w - . .- . .. 

Dritten*. SugL di«Se Usurpationen des Flusses hei- 
neswegs die Wirküttg von chrtmiseKem Antreten der 
Wasser päer Vori r r ain4ersn au/serordentlichen Ueber- 
schwc$n?gjungf n* flenn wenn die Wasser des ,Simois 
Jm Frühlinge austreten, so überschwemmen sie immer 
die niedere östliche! Fläche, und erheben sich nicht 
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nkidseii Jahtteß^eafatk ud& 4er. übwriib d^s'filroms 
«ernagt qnd untergraben lehrtinkt/ 

Viertens* Bildet, skfi heute, acl^ateörfatya mnt 

lieh, und zwar hinter dem Schtöfocfrf&m&aioB fciaiei 
Weg L^knelc Dies üfcffitojtotriüdenBbene noeUfafteni- 
ger bemerkbar* Abee'deafo sithtfcamfe, wann man difc 
Mündung Ton .der Höhe uiei. -sigäTgfchga Vodgetfogei 
überschaut Ifan ds*«< amacheipf 4ad3chlo<VÄamÄaUA 
schon rtithlfctezttteybitwa* asmellftibhfcifl vnstfgJafe- 
ten ssyn wSdv*ta^aittohieiifr 
trendt, Vi« Varmahls derPharos iri A»§y^ten* "^ '... > 

- Surften** Scheint da* ganze Stinpfland, daa ehe* 
mahU^-^mätfi^^ *om*:«^ 

Hier vrar bhomahk eine Mfcarttbö*htvrie*fSc*iffi«&nd 
dcbGftcttlian frift?«»/«^ *• wiiterobta te^lforonttA&mtt* 
ihr Haven A*««»» ^17. Die Bucht fiiüjfe der diihofe 
im alten ßauft mit Erdreich an, da* ^etatlMoor und 
Schilf: deckt. « ........ * - 

- j i<5ecftffe«#i j Ariehw* de» flfetart in» StomaUrtirxi aut 
hfcrt j >zwieel|en> {ffiräföifctti r Und l daai' ligutigftn Betrte 
d*s Sihitfr trügt dir. Boten 'alle Qf Ätirtiahle von 'Flhfe* 
antfpählung» > »•..!.;.* . • .^ . • • 
• . Siebentem. Endlich soll Itiinveeens gerade an den» 
ZuMimheiifitts& det fceydmt Strfone gelegen- haben* 
Dort firtüe» aich aber -heute toirie Ruinen , und die Lage 
von Tjchibtäk, 4a dessen Steinhäufen man die Ruthen 
Neu-Iliöns vermüthet hat , etfinftur mit dem heutigen 
Rinnsal -der Flü&fte nicht itberein« 

Darf einem Juden, der auf difeaen Wanderungen 
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scum Wegweiser dKerirf, Glauben k^gcmcte^ Werden, 
so sollen , wenn man auf der 64«Heder heutigen Verei* 
nigimg :dftfe «weyi fleJsfceete faiWftäst* hineinreitet, 
Spüren von allein Maüerw«rKi^ftftutbtffms«yiü Viel** 
fekhtwaE*f^ae^Zlb6n»tfä - MliI . : f . > . ' 
■ i « AlMs a]^ Jtfiinfct tortjefiBdhl tuttliumed, wenn 
{wie wir dargqthanjder Saudis ehteniahls gegen das 
rkoetiache Vtrgelarge fein auftefe Datin w*r der Zu* 
samtaenflufoaer- beyderi Ströme; beiläufig http* Doxft 
Hufrifaet ; / und dir ley diesen* : Dorfe ztottttutettcrim 
vorigen Jtaeeiritotf dicht bdobaehttteix Jfamen, sind 
ebne Zweifeil ditfjk&te Ton Jüan rtfcen* Die Grabstät- 
ten de« Dorfes sind damit übersäet» Trümmer von Ge- 
balken»: gttxfee Blocke, gMze und haüie^dto, Ifcetfe 
inGrabtfeJaeYerrfaiidcli* theHsHbereineiideftgewö** 
fen» mit Inschriften zümTheUa verwisch** a^Theale 

Einige hundert Schritte anfses dem Dotft, je&seifta 
des Thymbrek auf der Seite gegen die Anhöhen: von 
TschiHok sind «ade» Beine* yon &Mi^en r SteiÄblo- 
ckenu» *• W. die aristreitig mH'deiityQrigta.swejaeSn 
und demselben Orte gehört habe*. Die weiterhin: auf 
der Anhöhe gelegenen Spuren von alten Monuuienten 
und Gestein sind unter dem Nahmen EsJdlEfoarlik .be- 
kannt». In einer Viertelstunde beylitafig erreich*. matt 
vi», dieselben. Vielleicht ehemaMs VWa Worum. Siö sind 
jus«««. ae it W enig Jahren, wie die Bewohner der herumliegen- 
den Dörfer aussagen, gewaltig vermindert, indem alle 

- , ll 1 ■ I I I I I I HM •* 

*) Si*h* die Incohrif^MUAznnüimg. 
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Steine* die zum 3tne ader- wr Wiederherstellung der 
Castefle. erftfr&eiflfc htslnd» hier: wagegraJUen werden. 
Di****AJßßpißbim&m «Ht# etat fa ft faiyfr eit 4er ^riechi, 
sehen Unt£rtftPKffl» MB* eigeMf^iaidi «ir»d»iß*^wuu- 
gen die Monumente ihrc<;fy*foh*gn zpjerstbrtn ! Meh- 
ißWAi*tiß^(Ff4*i&*tu+«lßt* sfaoftbeyien Ausgra« 
twigei»<yf Jy»|gbti(^f ntilteutt *q4tf tafaeij «tofsen, die 
siev*ojrfera}£g ywf^ r (Kygr^b*!)» W süepelberi vor der 
T^>0r^lfr«iÄ qfclfc?^sflw*^*hwi^ <*der*lerEptwen- 
dipig:v}ä«)»fj§9c £ff»*Uii,s9» verwehten« ;und sie. dem 
£^c*>($ der J5*d0*jafcnv£rtrauen, bis sie einst eine glück« 
IfcfcifrpjZipit, Abs IicM jufc 66 glimmt der Funke altgrie- 
dtii^r Kuäsf« »*d VfOerUpdslie&e miet de«.er*to?be* 
tifen tßjhfr tofofofo härtesten Dnfcke; netli inme* fart^ 
~» *Kq* liier« ^fjleo^ir zumcM*fre«[ jgttm. Fl£tofceii 
3TAy?f>*?Ä^-^";it.4 es ^ en Nähme anzeigt , daß längs sei- 
nem Laufe, das alte Thal von Thymbra ^u suchayi pey, »*««.•» 

Thyaü»**» 

"Vko <Jie:Ljfier un4 stolzen Mysiert<ajß,phrygischen 
Reite*, un/( die wphlbefrktenesi krjegeyMcJien Maoriier 
gelagert «wqren,- nach der Aussage 4e£, trojanischen 
Kundschafters Dolon. Hier ist-die-StffllgjLWCO sein Kopf 
vom starben. Diomed^s.efegeli^^en, in den Staub hin- 
rollte: dort wurzelte <Jie Tamariske, auf welcher der 
kluge Odjwstfu^töe MVaflofl der Ermordeten aufstellte» 
und mit At*\^uiid^oh^ imrtvand* &|fo er das 3!m> 
den Key seiner J^ücKkelir erkenne x). Da ist vielleicht 

x) Also'netcte laut nnd legte Behend 4t* Härtung • 
• Hock auf de» Fels Taaarisk' und dabejr mm dentiiokeri Metkniahl 
Legt er gesammeltes Roflr und brach Tamarisken Gewreig'-ab» - 
Dafs sie das Otts nicht fehlten zurieft durch die Finsternis kehrend. 

D 
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die Stelle, wo die Thrazier auf den HoJani^C^iYogfpOr 
aten schliefen y), wo^d^ Sot^)k%* y4«^^dettw x>vplf 
mit ihrem Könige gemordet* ttiMci^i^JW^g^/ftäSM»^ 1 ? 
indefs die Pferde abgelöst bat **)wr. • . , <t -,...,* , H »*. ,>«j 

Man reitet liüigs'detn «Kleioen FtftCicbep. for^^und 
kommt auf den linken Ufer dtsseUta^beyn*. tifafew&eii' 
Raiueu. Dorfe Halildi zu einem Haufe« woJtaineft tmÄ$i*^ejy 
Schuften , Gesimsen And FufsgiafellfK, feepfcfeepg, . n : 

Hier war der Tempel Apoll'* *u. Tljymjwra *), ; d^fe 
Anlagen jind noch am Ende der B^graiM^fesiÄttwi wo 
über Marmortrümmern der. Schult ^eta^t/ ^^i$«)ieii 
Bethauses zerfallen ist, fceonba*. XavfötW^ft&qtf 
hier fiinf Inschriittafeüi; vmä irt^teina p*€to^#ftMa^tt, 
Die letzte, die sich im Mayerhafe /T^cft^Ä^ tafetd* 
hat der englische General Kohle* .w^g«*cheifo,,,t^r 

•;■■'■ - • • » ' ■ * ..«....•" v" 
y) Also die thrakischen Männer durch wandelte dort Diomedc* 

Bis er swölfe gemordet. * ' fiicid?*X{ $§5> 

ll ' .' . < -»I . ;T ' « » f [i a, f.-*. ' 

z) Aemfsig löst jOdysseus .indefs die stampfenden' Rosse ' ' K 

Band sie mit ttieu«! vereint ,' tt6dWbtfe1uH*^'^d4« Haufen. 

' » '? «— *" : ' f " . ' '^..«n ' *' ' , ..",.,. -,:,. • — 

*) Dar heutige Nähme, PnUJeli Äst ^IrafcsolteinJicJ} ejije Ver- 
stiimmeluQg von yhiGf* tjeberhaupt ist eine wichtige Bemer- 
kung y dafs in türkischen Ländern iie N atmen f dVr Orte über 
ihren Ursprung nicht weus^f'LUsk ' *6RtsM»ft^; föut <feQ^B#tifta« 
nuatgeB» die «Mprun^ü«^ türhjsohifjlflij f igt** aiain beatimm«- 
ton Sinn; von allen Nahmen hingegen, die im Türkischen nichts 
bedeuten 9 ist zu rermutnen , dafs sie am älteren' Nfthnieri Ver- 
stümmelt aeyn. So sind cum Beispiele iauder Efccta* »Troja'at 

' » A«cht türkische Nahmen, jjfMjnföj £. i. Sanddejjf ; Kalafaüi 
d. L Kalfatersdorf; Jeniköj d. i. Neudorf; Aktschekoj d. *. Geld« 

. dor£, Auf dem Griechischen verderbt sind: Minderes tycijjwtfyof; 
Thimhrtk QvfAßfct} Erbiuthuf na\aio<rxtf>i£ u. s.w. 
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gfttttttf fttfclI<1Wft*btft*n fet ilt da* türkische Segrife- 
*tf{Jtetat**%tfrl^tJ^ 

Bä^d^Mott^ statt 

Pfeilern bey Kopf und JPüftänv • f» .? - -» 
L Surft **A&etiW*&VHMer Wnga^c« FlÄfechen jfort- 
Xxtia&ttt, dtttäütduhtoidtii Tvirqitf* daararaaU u*d g*> 
terigfeir auf dfctf Andern MleJer mir vxu gfcjeg*»«** An* 
höhe zu da* fti%i«cÄ«tt Öo^foiRcAiWafc Hier erhebt 
rieb einfcWter^ alter »eyfifeaigwäittbhügolr. 

1 ptetthtibttitHüge]* die :iftf liebltch?n Rundungen 
libigsideni 8*me*fc ffrriktufen , sind ohne Zweifel JKatfi- xumoi»«. 
'ftHKri&Y W» <Jfena 8iw^i*>entlÄiig Arfefl ,wie $in UngewiU 
tei^tbltersfÄntiie^ «od die Tr&jaoer *ur £qhlacht qn- 
flätniäte, wo die schirn*»den: Götter 4?r Xpcgftiier» 
PMoibos hmtUAi'texfeS** Leto, Xgcttos und Aphrodite 
«ich niederaetfcten, um! Zfcuge» der entscheidenden 
Schlacht *u stgrn* Die SchUtagötttr der Griechen , Ifcre 
und Athens, Herme*, Hephästos undFoseidaon setzten 
sichi gegen, üb«r den Vorigen auf die hohe M^uer , w#l- 
ette' Athene und die Trojaner aufgeführt halfen;, um den 
Hecaktes vonx Wjtflß*chfe> der ihn Ton de» Sb^ gegen 
die Stadt Vtrfb]gte;*;ztf Mttort a). , . . . 

. 5 ' ..v\ •• .» . . . 

* Ifie* Q$tt$jv ,vpn £fvs au/gefordert , sich für. die $ine 
derbeyden itr*ite»den Mächte thätig zu entscheiden» 
«feigen vom öfympös herab. Her* und Pallas*, Posei- 
dapi^ i^d%r^es,uo,d Hephästos gehen zu den Schiffen 
der Griechen* Ajtfhene *#fe«eyet die Heere an* -bald am 
Gräften des Tarfgen Walls , uftd bald am hauenden Ge« 

. , *) Drtben *ttMt*n'tu>b jtn* «uf die SfuMci Kallikojon*, 

lliad. XX. i4S, 

D 2 
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Stade« Aeneas, von Fhoiliofc angefiahimt, kämpfet mit 
Achilles. Da spricht Here den Erderschütterer Posei* 
daon an» oh sie nicht' demfiohöeldes Peleus: zu Hülfe 
eilen sollten; ' - '■ <' *' ■»• •• *** -» I v:» 1 .**:.• J t 

Poeeidaon räth'fihr, ohne Furcht < toaeyn, fttwLauf 
deü Ott», von wo man Alles übersehen konnte, sieb: nie* 
derzusetzen. SprachVund ging voraus zu äeniidamm-. 
ähnlichen WalLdes Herakles v den ihm die Trojaner 
und Athene erhauet hatten, <iäfe er dem WaSfiiohe eni* 
fliehender ihn vom Meere gegbr* «die.* Feld' verfolgte. 
Hieraus erhellet * dafs diese Maoer, öden vielmehr 4** 1 
ser Damm •) a ufoer dem Felder gegen welches der Wj&1~ 
filMlh den Herakles verfolgte, nicht ferite vom Läget* der 
Grieohen gewesen seyn mü**e. — . -. 
-' Ntfehderh wir die gaifeze Ebene diesseits, und jeoseitä 
des Srnidia Ms zu dett Hügeln , zwischen deren rUr* 
sjfruhg AlWlidn stand, durch wandert unddanchforächt 
haben, wollen wir den Simois noch einmähl durchwar 
ttn, und uns an die Stätte des heiligen Iüon begeben* 
Die Anhöhe ober dem \mhiS(^^mT>or£e: Bimarbasohi i$t 
der. einzig^ Ort, den wir bey Unters*ichung/<ier4JueU 
len des Scamandros für die 8te41»\Alt-IJiota$ /bestimm- 
ten. Wir werden nicht die alte gr öTse, dem Vater Zevs 



*) pafo es eine mit Erde umzogene Mauer , oder vielmehr ein 
Damm gewesen sey, beweiset der Sprachgebrauch' des von Homer 
hier 'gebraneiiteti mpfrxto*.- So tagt er (ÜCXIIi: *6&J vou ie* 
Grabhügeln, ftfee Se Xunf> *$sl$«i, Alje erabhügel **nd *her .*>« 
wendig gemauert, und von auben mit Erde überschüttet; folg- 
lieh war auch, vermurhlieh, dieser Damm «ine mit Erde über- 
schüttete Mauer. 
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geheiligte Buche, swtfan, diesen itane?-; tteatfcuMgT in 
Verbindung .uu/tdem* skiiieölaea Thore Erwähnung* 
Ihüt b)y die nahe dithey; geifernd** lüften m+tß % yvf>r-; 
auf Pallas wnLPfeotfco®, /tt*!;6H&bfertagegii&t JtaUen* 
wie Raubvögel *afee», um tte*&hl*fihtf uztwluttien pk, 
und unter' deren Aeatdn flstretecfcf star 3fttzte r Ageaorfri) 
im Kampfe wider Achills bestand; genug« aie *tand 
furHomero* hier vor: drey jtafcaead Johrea.« . 
*: • Auf der. fegen diaEbe&e gewandten Stirne d>e* Hü-? 
gela f xou wo man cUe dache gtm* übersieht, bjt.ungfc 
fähr tfepSteHe.ateähäMchisniTl^r^f» w?« man ins r Fe!0r 
kuiattf gingid), wodurch die Trojaner ihre Ausfall^ u^ 7 
temafcmen' und deckteh^unddba PriamKs, nachdem 
er vom Thunrie Wnabgeatrogeni W*^^ dorn; fiiMJ^tigfn» 
▼ott^AeMniM^rfb^tenHectOrÄiÄenli^^ :':*—•: 

flO 4tya**jH**fc «w*t #e4^isc^TT^^d^»*ehe v 

Als su dem skiischen Thor sie itst «nd der Buche gelangten. 

♦ ■) «:." -w • .' ii .» . ■:> ; ;/•' JV Xtzfo* 

•* t) ÄtiÄtn sich »eyd'ja* 6esfcalt wUUw^ltotMiiegittd* Oteyer 

:. jutftolfir.tfliftteMBvta 

I . B) qAh . « **» ektiwhfi Tfc« , 4*e #^*ige;yAf* f ^^wv^nd j 
Jetso erreich^, wo hinan* üib führte der Weg ins. Qefilde.. JIX.a63. 
Schnell durch das skiische Thor entzogen die Rots' inj Gefilde. 

^ '.' • • '«• ■•;« ..•!*.:■.■.? . * £tti46. 

i . . . . \ $*•*» fite AeJftfte» jfee 5tfdt ifn^ier stof dein skiiteta Thoff . 
r ■Bald ftan kamen sie hin, wo das skiische Thor war. . 

Als nunftector erreicht dasskiisduTThorund die Buche'. J^35^i 

Niemahls wagte »um Kampf von Ilion ferne. sich Hec{nr 

Nut xnm skiischen Tho^r, und bis sur Buche gelangt* er. XVJ*jlO t 

Heeter in skiischen Thor hielt noch die stampfenden Rosse. 
1 ■» • XM. 170. 
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So 

' Die Staat hat <m>hl noch filrife** Tftoire' gehabt Üft 
dM WsSischi 'ftffl'r'&rArifflA^^ 
man ies Rfl3, ^** ^ö^^^Wfiä:iitii>tff^ tftf-H* 

aich' Aer trotte Thurtk&t flo«V- vi» A&n <Öfe/TrOjiiner 
die Schlacht 1 \inÖ ^ l^g^^d^ÄHeU^n b^iithte^eB, 
lihff dessen ttfcihei^ 
gedenkt ej. AH diWbeydenlHe^ tife^ 
WäWerfy dÄtt*#J*ieg v durch defl*f^y!i»mpf ^siMcnjieSaus 
uhd* Paris zu Widert ; &Hg dSeÄife > von Mr d*zu be- 
wegt f " gtiffrikJHdtlilft» Tbbne t to di* A3tetf derVolbös 
versammelt Wären, üfttübhfig; mit dem* entkräfteten' 
Atme dtf* SchVre*t r iü täbfren , .abtir'gcfchfckt*, tai£vnei- 
^et Ke^^^i^^mihl^if^Vepdenv saiseö £1fc auf 4er 
Hohe des Th*^i^tr^*y*rfrn tr^ 
und ihrer Jahre, durch das GeständnHs, da fs 1 eines Sol- 
chen Weite*' Vt^e^^ $en 
Triumf der $ct#nh£it. Helene zeigte derti Kohige die 
Fliesten undFührer der Griechen, und\VarZeugirtb J des 
Zweikampfe*? ihrfiS ^Gemahls , fei* Apftrqdite ii*. an, ei- 
nem 1 sürseren'Si reif mit demserbeii^m ^Murmd abrief. 
Ate #ecfbHn<He Stadt gingy am eirien Opftrgahgfder 
trojanischen Frauen zum IleiJigthume^Atherfe'^zil Ver- 
anstälten, suchte er seine Gemahlirin AndromacKe fn 
seinem : Hafhfte artft ; Sine Magd iagte ihm V sie sfy zum 
gro&enThurme des Iloi^iri^eeflV^eil sie" gebort habe, 

.*) — Jene 'daseist noch — '— ; •"• " , , 

Fand »ie aufragendem Thurm, nnd umher yitl tröjiscfce Weiber. 

r ' • ''X/#W4iJ7.384- 

Sondern den Thurm erstieg sie yon üios. JXT.38& 
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dafe Jfljt Xw$fat untere?**» <***; dtjftclpp TR«»* 
*flinPS*ft ffMfc, &*&,4en* 'Hffr/n Mtywp* iP v <fcr sfck 

$f^rf£frt^\?*l^^ JMit iai^g^r Zärtlichkeit. 8gr,icht 
sjp v ^^tme$i ftetraii ,.un4ibj»sclwo'iye# iljfl mü Thtfk 
n^hi^rf uf^w^wnjie,^ Weihen ftU und oy>h* die; 
Gflttuip ? u?l<i » den» iwfti^4i#w c JjLi*$etf, m re^aisen, 
Wo^itei^iw^Ä^i^^üirfe Stimme twm iwatf dfa 
Stimmet Eriam's UniAlHetiubtfs ^h&t ;hfttg« i£ie. .ifrin 
zuriefen * ab er wr d*m Th<*£ 6ta,n4 * ,4#a {eux&tfgi^eir 
Schild, an^defli i^rvprrAgen<ien,TlHirm te^nte», u/i4 <len 
Kampf .mit demSoJutfj d^s P$ieu3, in seinem, S|pne be« 

düepiT/ro^^n^dta^ 

anderem T#jim*sn4te&W*Iles *uaali^,;#ic&t <d*s Jtrpu* 
tfge $cbaUspi*l^egt&^ f ;.y<w Ashfttef emw4?t su, 
vfVfifem niffafeefnaxhligew fo^tsjairfe, vo*;£ej Sta&fc, 

Jttr!* 4**4«* Sf:harf^m0g$teq:eüi8, iiqj^rifthtig^g 4% 
Asptagtalg: dwec Sttitte Hamtarä*. ;öip., Unmöglichst 
ei^e^J^ei^lft^&.ijpa die.Std^ <MPfe?U<# aus der B^^lcl^ 
lie/Pfr $V!<flifA*fi¥ Sf^äJ^Mwtiefeji ßuu^afcen- 
des Stow* «wgebe&cwi Anhöhe < ajjif w;elcjier die I^au- 
era'sicl^ephoben; aber (}ie Uawahrsö^einlichkeit des- 
selben hätte schon längst den UeberseUern und Ausle- 
gern Homers , die sich ;*war hierüber mehr oder, min- 
der über ihn geärgert haben » aus dem Mofsen Texte in 

■ £)■ Ab« erbarme dich asa, und bleib eWuer ta&dtm Thurtte. 

. Ifr* FI. i43o. ; 
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*ie Afcgtfrt geleuchtet IMc Natur des Erdboden*, ;dfe 
eel&ät vbi* ^öti grtfTsten< Bewanderter» Hemer?* : Bjqharf 
gfctadelie 4Jnge*e?mihöit eine* feolkben Kreisläufe* vm 
die Ä&kte, die 'von te Chtvb&er &* FirgU' abgeführte 
Sfctfcahnlickkeit , and die *cm* Dsfetf gesammelten 
Spraehfrnalögien drücken der Auslegung, t»r oder längs 
und nicht um die Stadt, das Siegel der Wahrheit auf g). 
YM*6 de* 'Kreislauf tan: die Mauer igewfaefceti r *ri* 
Rbhnfe Heifter Mar öad arödnUliltefc «ageiiH sie trie* 
Ben *i£h fcejr tfei» RifodsdiaMttattra *md> ihm Feigen* 
Kugel vcrbey, bi$ itfr Mauer (rf^r*'* 1 )* dastaet: die 
Äwey äufsersten Puticte 'des Kv&ites, in dem sicf.sich 
fceramtrieben '} Waren die Stadtmauern -und' die QwlTen 
äcs S^Ätha^dtoe. öiltert ^ie «kh ^m [ die. Stadtmauern 
getrrekett ,- : staütfe' Hesnefo* * de^ üö umrtlndUckmlÄ« 
califötaltatifeifeÜiEigeA ilf,' flieht >fa^s&h*de*Sttaq^ 
oder der flögel Kättikolone, die er bey anderen tode» 
genheiteit nie vergibt* Meldung <gemicfc£+ und in ei- 
rtein Jo iAngei* häum* alfos Vb»koiniM»ae mitiSKli- 
Zweigen i^rga^«nhaben y 4**r in der T*frbältni£s- 
inafsig zum ga na eh ifettkrei* adihlexnniSt^ecliplxoA 
d*m Lager des FeigenhügeU, des afcäiachen Thores* 
und der Quellen da« Scamandros erwähnt ? 

g) — Doch es ifotfifete Beetor • - -~ . * -i. ' c'j 

Längst diu ieafatfah 4f#ti^ v 'Ji*>itftig<n Ktie- %•**%&$ . . , 
Bcyl'an der Wvte vorbiejr % und dem wehenden Feigenaagel ., 
Immer hinweg von der Mauer , entflogen sie über den FaErweg, 
Und sieerrei&tfcn <fte »<vro stlhött spradclntfen Quellen, woker skl 
Beyd« B4<V Vf^tn 4« wifbeJvoJ|eft ^^AAndrMi. L t 

Iliad. XXIhii. 
Also fereisefttn sie dreyauhr vor Prunus Feste« XXII. ißi. 

MwGs es dann Ufcifsen, nicht um. 
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93 
- Nack dieser 4 AIsehw eifimg , sn der uns das ecaiacfce 
Thor ttttddie Antsiehfe vom Thurtne des Uoe verjährt 
h*t, ireyr 4« umräumte Serge, mit foeschcndeln Ange 
den*gfcnnm düMmi* des Hügels zix durchlaufen; om 
die sctaa*sWhettt>4eite der Stadt xn entdecken , «uro der 
Feigenhügel gelegen war» Tom wo ans- die Tapfersten 
der Archiven «He beyden Ajas, die berdenäobne des 
Atrtxis y ntid *W Sota dft*Tydeas drey Mahl die Mauer 
an tn1ihMMiiiM»acliHnt *). Oieee schwache Safte ist un- 
streitig äuoM chst dem sceUsebeiy Thore 9 wo der Sotten 
Von der gefceaäk«i*gelege»en Anhöhe beherrscht wiftL 
Diese Aphtibe ist? also der Feigenhugel ( *?»«?) und 
mehrere wücte Feigenbäume stehen auch Jetat hier 
. und däuMratreut *). Aber neeh ist ein. andei er ttü« 
gel »u. «wfhen. Römer sägt * Es liegt trä der Stadt 
ehr erhabene* Hügel, den <Me"MenseU?n fiätfha net> 
tien 9 die IfaateriMicfcen« das Grab der lekhtgewtmäten 

. ... .t 
. a k) t Stell« das >fr»r derftin an de* F«ia*nh**/J r denn dart *t 

Laichte die Sfadt *u ersteigen, ua.4 Jrej die Mauern dem Angriff* 
lfrey Mahl Aalen sie dort er verrucat die tapfersten Krieger. 
; Riad, FT. 435; 



*) Der Feigenhugel ist auf Käufer*« Karte etwas verzeichnet» 
indem derselbe nicht von der Südseite, sondern von der West- 
seite Ilions einen Vorhang bildet Denn wenn man von Bunar- 
baschi nach Ilion hinauf geht, so crftetgt man zuerst diese An- 
höhe eo grofs und geräumig, dafr man im ersten Augenblicke 
wähnt, man bannde eich schon auf des» Platte des Stade. Dann 
aber steigt majfcbiaabt und auf der entgegen geeetxten Seite wie« 
der hinauf zur eigentlichen Stätte Ikone > das von diaser Seite 
durch den gegenüber gelegenen gleich heben Feigenhugel , im 
eigentlichsten Sinne beherrscht wird. . 

E 
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Myrinna i). Auf diesem von Menschenhänden aufge- 
führten fcagaförinigten Hügel ist däsTschiälfk'des Mei- 
nen Orts Bunarbaschi gebart, und wisviKshl hierdurch 
Vieles von de* « gerundeten ©berfläöhe 'verlor*» gegen« 
geh t so ist die kugelförmige Gestalt* 4m JGtj&hifcgete 
doch noch immer sichtbar. . " n - _> 

Nurt^ umgehen wir den ganzen Umfc*eis> der» breit- 
straf« igen üten Stadt, die von h»hen Matiem^sndiwohl 
aufgeführten Thürnten beschirmt war k). Hier und da 
sind grofte Haufen Verwitterter Steine, die vrederweiter 
oben, noch weiter unten anzutreffen sind« »Auf der Sei* 
te,wo derShnois fliefst, ist der vota d er Natur geformt fe 
Gräben afn -tiefsten ; hier ist dtfr Abgrund , in den dieTro- 
jänäridas'li^zfitmeü^feifdtjaachitem sieresin dieAJiropo- 
lis gebracht hatten, hitlab stürzen wollten. Der höchste 
Thesl der Anhöhe vor uns war die A^ropoHe t die vor- 
Eugsweise das hohe Pergajno* hieß, der stärkste Theil 
der Festung, -der Sammelplatz der fürstlichen Pallas te, 
der Tempel der Gotter. Auf der Seite des Pfades* der 
hinaufführt, ist ein mitSleinen beschütteter Grabhügel« 
bisher für Hectors steinverschüttetes Grab gehalten I). 

i) Draufsen liegt Tor den TJroren der Stadt ein erhabener Hfigel 
.In dem Gefild abwärts und umgehbar hierhin and dorthin. 
Dieser wird Batiha genannt von sterblichen Männern, 
Ew ig heifst er jas Maa.1 der sprunggeübten Myrinna. JUad. II. Sil* 

k), TJjörmen^e. Mauern , • ■ 

Schützen die Stadt ringsum und hohe befestigte Thure, XVIII. a? 5i 

1) Jetso legteil sie die Gehein in ein goldenes Käsüein, 

find umhüllten es wohl mit purpurnen weichen Gewänden, 
Senkten sodann es hinab in die hohle Graft, und 'dt ruber : * 
Häuften sie mächtig« Stein' in dicht geschlossener Ordnung. 

XXIV. 79$. 
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Man sieht, <taf& an mehreren Orten Versuche gemacht 
wurden', den Hügel zu durchgraben; aber Niemand 
hat bis an die Grabgewölbe vorgedrungen: vermuth- 
lich haben* durch die Arbeit ermüdet, die Neugierigen 
die. Unternehmung eben so oft aufgegeben ala ange- 
fangen *). 

r Welche Asche die drey weiter hinauf gelegenen Hü- 
gel deckten, iet tintewufst, Sftid es nicht die Grabhü- 
gel der alten Heroen, welche Troja gründeten? Ward 
vielleicht hier Tros bey gesetzt? Wo Teuker der Alte, 
oder dertGötterretüchter Laömedon i Der grofse in der» 
Felsen gehauene Brunn oder Cisterne, der die Stadt 
mit Wasser -Versah , ist mit I? elsentrümmern . und Erde 
beschüttet» An den bemoosten Wunden träufelt riocfr 
Wasser herunter. Die Runde desselben zählt siebzig 
Schritte. Nun sind wir auf dein Gipfel der alten AKro- 
polis. Wo stand hier der überaus herrliche Pallast 
Priam's 3; wo die schöne Wohnung Alexander* V wo 
Hector? bequemes -Haus m)? wo .die fünfzig Br^ut- 

m) Wandelte Hector den Weg nun schfinen Pallast Alexandroa. 

Iliad. F^T 3x3. 
Bald erreichte sie nun des mannerrer tilgenden Hector 
Wohlgebaute Wohnung. VJ.tffl. 



*) Diese Vermu|hung scheint unrichtig. Hectors Grab kann 
kein . uneröffhetes seyn ; dieses ist eröffnet > die Gebeine sind 
nach Theben gebracht worden (Pausanias Boeot. 18). Auch mel- 
den die Alten ausdrücklich, dafs er in einem Hain bey Ophry- 
nium bey gesetzt worden (Strabo 4°9 Scholion zu Lykophrons 
1x94. Verse). Xerxes fand Ophrynium zwischen Rhötäuxn und 
Dardanos (Herodot. V1L ifi)* 

E2 
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gemacher **s schön geglättetem Stria* e&aaf Sir die 
Fürstensohne und ihre Gemahlinnen , *nit den arwöif 
gegenüber gelegenen Wohnungen der FüreteiatiJcJitar n)? 
Wo sind die Alt am, auf denen Hector dem Höchsten 
der Götter die Schenkel der Stiere zum Opfer, verbrann- 
te o) ? Wo der Tempel Apollo's ? Wo das HeHigthtun 
Albaners Aglajas 9 zu dem Hecuha mit den iranischen 
Matronen wattfahr tele, um den schönsten wie Sterne 
funkelnden Feplös vor die Knie der Göitinn «n legen, 
und ihr ein Opfer von zwölf Stieren *u geloben 9 Nichts 
von allem dem um «äs her, nißhts *ou den Ruinen,, 
nichts von den, Spuren eher Ruinen« Die schone Aus- 
sicht ladet flsnm JHaßhdebkeri ein; vorae das blumige 
Feld, das «die beiden FHisae ipursM« .vom frischen 
Grün desdPrahlings behleidfet* dusch Baumgruppen und 
dunkle« Grte nkatm^fkliag «diattirt- Wie eine silberne 
Schlange areindet steh der finfeiois prächtig durch das 
Thal hin. Nur hier und da fcittt der üeamandros* den 
klaren Spiegel seinerFlutho* den» Auge entgegen. Wei- 
den und Erlen bezeichnen den Rest seines Laufes. Wei- 
terhin erheben sich das rhoeteische und sigäische Vor- 
gebirge, als Gränzjpfeiler zwischen der klassischen Flur, 
und. dem göttlichen Meere, aus «dem «n blaulichter 

n) AU er den sehdnen Pallast des Priamos jetzo erreichte 

Der mit gehauenen Hallen geschmückt war ; *ber im Innern 

Waren Yunfeijg Gemacher aus schön gcglSttetem Ularmor 

Dicht an «inander gebaut. ÜfeW. VI. a45. 

c) Weeter, welohersooft mir Schenkel der £«**'< atfüeai Altar 
Zfladett , bald au£ den iHtben des vitigewrtmtU&en Ida 
• Bald in der oberen Burg. JC Xdl. xxa. 
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Ferrfe lizAros «s^SamÖtkräke fcer*b*x*<3ifttten. fluttft 
um den Kreis der Aufsicht -stehen die lojwjn Grabhügel 
der Heroen* als Zeugen kriegerischer KrtfGt aus grauer 
Zeit, Hter ragende schönbusiebteb ittgel Kallikol*» 
ne'iB ♦ dort st*%t der nahte F«dseri euqior, deJata fbfee 
die Quellen dfes * Scamawhres. äaUparieht, von einen« 
Pappel- aa< Wafidawhaine umschattet. Ober dem Feite* 
ist ein schmaler Streif des Meeres sichtbar 1 4er mit der 
Luft in eines zmeammenfiiefet, und ober dem Streife 
lieg£Terifcd*s, das in Lüfteri zu schweben scheint. Auf 
hejrden Seiten des hoheh ftergamoe ili^zei sich Ab* 
gründe wir Jteokten vwi d£a Fltttfcea des' Süaais be- 
spiihlt* dsur Iikriken «raa fruchtbaren f aldera fenuuuet« 
Bädwrarts schliefet das anrnnfhige A IpartHifd » d*s «wi- 
sdifftf F&gamos t*nd dem Fufoe drfs ldk .sich in die 
Tiefe senkt; den weata»sstk»eÄfeirf^to«4ck La en- 
gereiGriuMen..-.. 

O^fimoss baw%6ert)dietaatimi Bengen umarmten 
Garten t «den KryWail eeiner Flaft&en verdunkeln schat- 
tige Baume; das helle Grün der Felder erheben die fin- 
aternWälder dealda. $eyd gegrüfst ihr Hohen und Was- 
aer des Vielgipflichten und vielquell ichten Ida* die ihr 
Ton jeher deirötftfem iieb wäret ! Auf dieser Flur stieg 
die Mutter der Liebe zum Hirten AncMse* nieder; in 
jenem Thale erkannte ihr Paris den Preis der Schönheit 
zu* Auf dieser Anhöhe raubte der Adler Jupiters den 
schonen Jüngling Ganymedes ; und auf jenem Gipfel, der 
über alle hervorragt, auf dem 'hohen Gargar us besah 
der höchste der Götter das Schauspiel „des zehnjährigen 
Krieges. Von dort aus sandte er Iris» die Bothinn der 
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Götter, zum Olymp i an seine ßemahliitn und Toohter 
mit der Kunde seines Zorns p), und fuhr. Ar selbst nach 
auf «einem schön radr igen Wagen^uvl^äarnndiueg. der 
GStter q). DertHinihämHere, "mit demGäptelderiljiebe 
ge8chmikktyz^j dpm. donnernden Gncrtte. FrttcheKraü- 
•er, Xoios, ürotoe und Hyazinthen «chofr» die Erde 
empor, ihnen xurti dichten und weichen Bette. 1 Eine 
schöne goldtnerWoIke umhüllte das.&öttarpear, und 
aus de* Wolke träufelte göldfcner Thau, r)> ;..' ;■ u ' 

'Aber in diesem Augenblicke. Umschatte* die Sipfei 
des r Gargarus Leine goldene Wolke, 4üs: der. goldener 
Thau träufelt , sondern .Nebel • und . schwarzes Gewollte 
sendet Jupiter Pluvius von seinem Sitzeaus-, «bAaBo- 
reas peitschet hHu£gea Schneegestäber/vom tfccaciecben. 
Gebirge her. In Isehneidender Kälte erstarren du ]lKas~ 
ser, und siehe r Die. seitsweErscheinung r.DiühtwrtRencIi 
überwallt den heilten Hain, der die warmen. Quellen 
des Scamandros Verschliefst' s). Die Mite ist schnei- 
dend, und* das ganze Büchlein der gr.oftenQaelie nicht 

p). DaZevs vom Ida sie schaute, heftig ergrimmt' er, 
' Und Zu Verkündigen sindt et die gefdgefltfgeTle' Ir ieV ' ' kl *' ' 

q) Zar» YOfi Ida daher iib schön geftfcrtea Wagen, 

Trieb zum Oljmpos. die Rosa. 1 uad kam zu des GdUerrersammlang, 

VIIL4S6. 
jr) Here mit hartigen Gang erstieg des Gargarus Gipfel 
** Ida's Hflhj und sie sähe der Harfschtr iot Donnergewölke Zevs. 

i) Eine rinnt beständig mit w Anner Fluth, und umher ihr . 

Wallt aufsteigender Dampf, wie der Rauch des brennenden Feuers 
Aber die andere ftitfst im Sommer auch kalt wie der Hagel, 

XXIL l5u 
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nur am Ifrrfprang, sondern weit hinunter mit Rauch 
bedecHt. i An ferfiigen 'Orten- waltet der Rauch sichtbar 
starber ial*»an andern aus ttem Wässer hervor** Ein J£e« 
w^is, daf* wahrend das Laufes mehrerteiQuellen her- 
vorsprudeln/ Sie "Hu» Muthen mit dem • ersten Urbdrn 
vermischen V daher d^e* vielen Wirbel» 'und daher* nen- 
nen dieTitffcewaasBachlfein Kirkgöz, d.i.dfe vierzig 
Quallen* Die Temperatur de* Quells warmem Gefühle 
der wannen aua>derJi JBcfsän gezogenen Handr nach! in 
diesen Frühlingstagen, deren einige schön und. lau f 
die andern wild «nnd' kalt Waren» immer dieselbe. Nur 
wät dife'AbsetofoAg des Wärrriestoflfe bey der gröfserh 
Kältender äofsereÄ Luft »sichtbar durch den Hauch* Man 
könnte dettfcenv die. Quelle habe «da* gärige! Jahr Hin» 
durch denselben -3radia*Hchter Wärme, der iin Win- 
ter i wärm v und, bey dergrö'fsten Hitze des Sommers 
kalt Scheint. • " Aber Ghorrnezzano ,'■ welcher mit dem 
Thermometer auf Geheifs des Grafen t>. Choisetd zu 
vep&tftiied&teri Jjahrszettecr an* den Quellen des Scaman- 
drös Vfcitettche anstellte,- versichert,- diese Queue, im 
Sommer ibhner 1x91 einige Grade kälter; als im White*, 
2a jeder' Zeit aber wärmer als. die so genannte ' kalte 
Quelle gefutiden zu heben.T*) ■-''.:' 

1 I ' ' ,; ' : : — ~r — n — : ■ ; ;m:;i r Li 1 . : r— 

*) Diefs widerspricht den von Hesrn Clarke und. Crips mit 
dorn Thermometer angestellten Beobachtungen , welche die Wär- 
me in beyden Quellen gleich gefunden zu 'haben versichern* 
Gewift ist es , dafs'am Tage des Schneegestöbers (17. März 1800) 
Wo die warmen Quellen dichter Rauch tiberwallte , an den hal« 
ten keinb ßpnr -eine« ytoiahen Phänowen s zu* sehen war». Sollten 
diese» von verschiedenen Reisenden zu verschiedenen Zeiten, ge- 
machten Beobachtungen alle' gleich wab» hefu«de» » und, mir 
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•So hahenrwinmris deun diü*h eigene' Ansicht toji 
derVMaalfeiäerfr* and T*nita ^aettfBateAUebeffigie^ 
stäntänngallttO^^ Ge- 

£«Kte2$ta>9e«iieeiikenta§& JLe Gtaetifer unA^Äarr?/ 
haben die Jtesdmabiiag derrBBen TSüTeepiso rat« 
stihuUecb ausgeführt , und Homer* fcp*graphi*eh* 
Wahrheit ^iderÄyffliÄVrräüme s* grüadHch verfoch- 
ten y defs sperteren dftni-$ l^n-pefib^tesfikU s A dak tet i 
Beisenrieü nUbtt iäs»% bleibt,: als daawltecZeaegnife 
de* Wahrheit su oj^rschreibeQ.: :«''.'*•• 

Es« beseitiget also ,kfearit äu£& des Ifaufrdk» 
der Fnxnzoire und Jfagümdcr aia waliv jerkaAnt, 
wenn gleickiAy Art unter einigeii-Cttme* LaneMaUte, 
welche die Ebene in diesem: Jahrhundert fteeticttt * 
Nachbetel und Veufflnidsger jfe&wdrn) a« iat dotftk>*cfc 
keiner derselben wider di* ununatf&lfitfbei? Beweise t 
welche für utiscra Ansicht streiten, «iU siegreich auf- 

gCttFgftCtBw ■ 

• £mige derselben weUen mit 6ewaltde«&imx>is^mt 
dem Scantaudvos yerwieehsehi^dlBmausrinifc Strabo, 
der nie selb^hier gewesen * xfr* geojpaphiaclkea Angst» 
benHotner's* ftiams und Ptofojmaos/Mtn dekl*$e und 
Richtung beyder Flüsse zu Lügen Strafen» Wie sie üfe* 
mer bellen und beifsen , so sind sie doch nicht im 
Stande eine einzige der sieben Nüsse, die wir flihen 
feie? auftis^hei*, au£uaknach*iu 



einander i* Uttefeimtiaimmg g«bra«ltf wstde« ; a» folget <bw. 
aus, 4«Js die Warne derselbe« tyselltf» towehl för alt «ata* stcb 
s* verschiedenen Zeiten vewebiaden isc. 



Digitized by 



Google 



4* 
Erstens* Die %<m den englischen Reisenden H v C2orfe> 
Carlysle wtiALord Aberdeen auf dem Berge Ida bauch- 
ten und ttk&tfM de* Ursprung des Scamandros ge- 
he! reneq.QujtJfen entspringen hoch im Gebirge, wHh* 
rend die Quellen des. Scamandros im Angesichte der 
Stadt liegen. Denn Priajtios und Hecuba sahen von den 
Maue*n Jlions, und vc^.dardanisehen Thcuie denTo- 
ie&ß&pf HectQrs mit dem Feteiden; den er -bestand 
ar^^e#ScainAndrös QWelkri t). : 

Zweitens* Die Beschreibungswörter, welche: Ho* 
mero* den bey den Flüssen beylegt, passen nur dann; 
wenn der Meiner© der Scamandiroa, den gröfsere der 
Simois ist Vielfache Wirbel kreisen auf der Oberfläche 
d$ft ; ersten *\y,o unterirdische Quellen aufgehen; vtild 
W}lt;der aweyte «eine frühen Gewässer als ein tosender 
Waldstrom» geschwellt von Gie&hachetrni).Der Kleinere 
vor ttions Mauern entspringende Flufs; nimrnit Keinen 
einzigen Giefabach auf ♦ und kann alaö anriiiäus dieser« 
R&foicht nicht «dJariSimois sfi^* soAdem ipt< cbar Eca-. 
iq*gdros. Di£$e«>iü)erbriu&t Ai^lles mft 
ein MaaTs zu klein für. des breite' Beet des grüfsereit 

t) Ah sie nunmehr zum vierten, die sprudelnden Quellen erreichten, 
. ' t . Iiiad. XXII. zot. 

u) Die Fuhrt des sch&n, frinwallenden Xanthos. XXI* i. 

Des Stroms tiefstrudelnde Silbergewisser. XXI. 8. 

— — laut zum Simois ruft er 

Auf sey Helfer in Eil , und falle den Strom mit Gewässern" 
Bings aus den Quellen der Berg 1 und ermuntere jeglichen Gicfsbach. 

XXL 3xa. 
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Flusses t den dl« Gegner zum Scamandros maclien 

wollen v> . 

jDrfttefts.üeöto* kämpft auf dem linken lAügel IKngs 
dem Gestade dea Scamandros. Folglich war ihm der 
Simoie zur Rechten, was umgekehrt seyn mäfete, wenn 
die behauptete Verwechselung Stich halten sollte w). 

Vierten*. Bey den Quellen des Scamandros waren 
steinerne Waschbecken, wie noch heute au Behauen, 
wo Troja's Weiber und Töchter ihre Kleider und sich 
selbst wuschen. Schwerlich (da sie einen Brunnen in 
der Stadt hatten) hätten sie den weiten Weg ine Ge- 
birge gemacht, wenn die Quellen dort, und nicht vor 
der Stadt gelegen g e n reseri wKven *)• . 

Fünftens. Nennt Hottier das Schlachtfeld beständig 
nach dem Scamandros nie nach dem Shnoisv Der an 
den Ufern d& ersten vorgefallenen Gefechte und Kämpfe 
geschieht häufig Erwähnung!, selten wird der Simois 
genannt Dieser begränste zwar das Schlachtfeld von- 
der'SeiteVF iav:iklMr vicht:narToli^ler , 8eite f sondern 
euch Von vorne gegen küs Meer zu, so dal* man den- 
selben unumgänglich Jassiren mutete» um vom Lager 

v) Da fafst er die Ulm* in dea Hlnden 
, Frisch yqül Wuchs, hochragend— and überbrückte die Fluthen. 

Riad. XI, a45. 
* v) 'Dieses YernäJim noch 

Hector nicht ; denn er lauft auf der linken Seite de» Treffens 
Längstem Gestade des Stroms Scamandros. Xf.497. 

x) Dort sind nahe den .Quellen .geräumige Gruben - 

Schavans Stein, genau n, wo die stattlichen Fejrergewaad* 
TrojYs Weiber vordem und liebliche Töchter eich wuschen. 

XXII. i$3. 
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der Griechen nach llion, von Uion ins Lager zu 
Kommen. \ 

Sechsten*. AI* Priamos am den Leichnam Hectora 
au erflehen, sich ins griechische Lager begibt« führt 
er voxbey am Grabe des Hos* und läfet die Pferde ii^ 
Flus$e. trinken* Der Flub f den er passiren mufste^ 
war natürlich der dem Zelte des Achilles t wo Hectqr* 
Leichnam feg, dgr nächste ,.und Hofier nennt ihn au*- 
fcuCktehXmt^. Nun lag aber da« Zelt des Achilles 
Wh* b<W?* sigföschen Vorgebirge, de,r Iflufc, de* dei* 
Weg des Priamos kreuzte, ist also der kleine, in. der 
Ebene ; ejaUpripgen4e, da* ist der $caipandros y). • 

Äiebmtqnt, Ob die zw ey Quellen im Gebirge die 
eine kalt, die federe warm seyn, ist nic,ht bekannt, 
l^qh^ aber hat fieser unterschied ^y den, hpt derj^ene 
ge^geneja, unM yomHcweTo* *\* derUrsp^rmig fte*ß$fa 
Vt&wlroß be^cl?i:ielwwi Quelle^ ^Utt Denji wenq^ji^ 
andere Reisende zu verschiedenen Zeiten des Jahres 
die Temperatur derselben verschieden oder glekib. ge- 
funden haben sollen; so bewiese die/s nichts für sie, 
und nichts wieder Hörne*. Genug, daß eipe derselben 
im Winter viel warmer als die andere ist, und bey 
kalter Witterung (wie wir Augenzeugen waren) von 
dichtem Raucjie überwallt. Zwar sagt Homer nicht 

j) Als nun jene wbey an llo* Maale gelenkt 

Hielten sie bejd' ejn wenig die JEUst* und die Manier zu tränken 
Unten am Strom. Hiad. XXIV. 35©. 

AU sie nnnmenr an die Fuhrt deaaentt kta wallenden Xantkoj 
JUmen,.dei wirbelnden Strome, den Zeya der Unsterbliche zeugte, ^ 

XXIV.fy* * 

F 2 
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ausdrückt ich, dafe die eme nur im Winter vrarrftfliefctr 
aber der untere Gegensatz im Sommer zeigt , d&fs beym 
Obern Ort fVinter verstanden werden nf ifcse *>. 

Die' vorgegebene und 1 liier aur Genüge t %*4derlegt£ 
Verwechselung des Simois und : 8camarridros iS^ deiner 
der vornehmsten Einwürfe' der Nachbeter Srfant* % 
Welche der von le Chevalier und' Morrit-aufgbstätoen. 
Thalsachen ungeachtet t die Irrthümer Wood l s i unA 
Pope'* wieder aufwärmen f und Hörnern durch €trabo *, 
der nie an Ort und Stelle gewesen , «ter Unwahrheit 
zeihen wollen» -, f ' 

Andere Scheingrunde dieser Homerofclasten' Wider- 
legen sich noch leichter durch eigene Ansicht an Ort 
und Stelle , 'und bey fcinigdr Betrachtung. - ' • ' * * 

Wetan Trefai Mauern- zerstört stnd; : aagen»iev da 
thniffteft doch die^nrtn der Gräberf *W feuert seyrty 
W^khy Bey äeri Ruih^namlercr Städte auch itach Jdnv 
^ » ' i - ' -i.«i' \-'. v •. */ ' r , • ' . i ;.-.'.*. 

Und sie erreichten die zwo sch&nsprudelnden Quellen,. \roher sich 
Bejde Bach* ergiefsen des wirbelvollen Sc&m»ndro&. 
' * J ^ ' Ä&ifcr tiänl Beständig Siit *Wm« Rirth *uhd Umher Ihr 
v m[ IWtJlt a^te<gtn4er.Damff(,wit desftsuch^ei krena^en feuers; 
Aber die andere fliefst im. Sommer auch kalt wie der Hagel 
Oder des Winters Schnee, und gefrorne Schollen des Eises. 

Das beständig ist weder im Texte, noch in der 
Natur der Sache laut der von verschiedenen Reisetr- v> 
'den zu verschiedenen Zeiten angestellten Beobach* 
• tnngen. * .«•-•. \; 

Eint rinnet itk Wlnltr rriit Farmer $ltrth*\\ •■' 

v&kt daher dem Sinne Homer 1 * und der Wahrheit 
mehr angemessen. 
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lausenden nicht ausgefällt lind. Sie bed*nk*n nicht, 
dafs Ufon* Wälle auf dem «elsigteir Hügel hinter Amor« 
büschi lag, und Von bergen Seiten Minen, künstlichen 
Gv*lS6n 'hatten* «mdem einen vo* dferNärur geformten, 
in ^tem noch heute der >3fckötis iflie&t. Auch erwähnt 
Hommsfcv, der »iöft vomQrabfen der Verschanz ung der 
Griechen spricht * des. Stadtgrabens Ilions kein emsi- 
ges Mahl.'fMa Grabhügel, meinexj sie, konnten in spä- 
teren Zeiten, von Römern; öder -Griechen aufgeführt 
worflen^eynv Mit ninhten. Sie sind; die G^abmaale der 
ältesten Vt>lierlu& grauer:Voratr^ r utta<«a^ns4heii* 
lieh die Mustert^ ixacl* >doienn die fiumfc in späterfetfc 
Zeiten di*<Hröj}yramnHh gebildet; In Anoferifcä; Schott- 
land} GbrnwalHs - finde»' sich solche ; )dxe Ufer dea 
schwarten Meeres , dietßt^peniderTarforeyV und Ge- 
ganBentöef >hn > rnnereri üMeiBfctien siqd damit? 1 besäet 
Bpy den Grfoehen» Kannte taare sie niir inxlen ältesten 
Zeiten {> wresuB. däk< Grab die ^arttalüa;: Späterhin ihitö- 
ten sie sowohl als die Homer förmliche .Graber. ans 
Stein. Folglich gehören diese Grabhügel in die älteste 
Zeit , und beweisen durch ihr Altejr .und durch ,<Ji e 
Uebereinstimmang mit dem Textender ilias .das Dasayn 
der alten Stadt;-. Welchem der alten trofaiJischen und 
griechischen Relden sie aber eigentlich angehört haben» 
wird wohl schwerlich je mit Gewißheit ausgemittelt 
werdf^n können , , und ist auch .wenig daran gelegen. . 
..Dem pinwirrfe, «laft dje Schiffe der Griechen un- 
möglich den ganzen JRätfm zwischen -deti.zwetfV orgfe- 
birgen ausgefüllt haben konnten» hat schon Motrit 
durch die Anweisung einer mehr beschränkten Meer- 



Digitized by 



Google 



4« 

bucht iamScWffsfttan^begegWIU FreyKch jkonnt* 4a* 
Lager der GbriechöA akkt im ]\Wa*te ge&taidert» i*ad 
noch Weniger der'Stfmpübtfdei» fcamSchldohtfeld gedient 
baten. Das SnhfacftrieM wet wftcfee» , nteht bitoftfr 
den beyden Fliisseb. Dar Lager» f^t^*$cev> war Zwi- 
schen des heyden Vorgebirgen * dein rhoettiacbe* «Md 
eigaischen j aber es ist hiebt getagt» liefe sich die bey- 
den Flügel desselben gerade ad die .Vorgebirge: anlehn- 
ten* Der rechte, lehnte sich awaigftsdbe, de* Ikike an 
den dazumahl weittaünld .strtifoenAM ShmaisuDmm 
war des Rom im* ftottmy ntr7*ie,an* Land gezogenes 
Schi^nndfdrdas I^«d«GifiÄ<iheii> :. 

Die Verschaiuitageto desselben sind langet« zerstört 
nicht nur durch die natürliche Veränderung ides £janfs 
des 8imoit* der sich immer mehr, von^jrhoeteeschen 
VorgeBitig weg gegen dassigfiitche wendet/ sonflen» 
auch durch eine aufaeroidertlirä^ 
dieHomeroe im Anfiuag des äw*Hft«&i -Buches der Ilidi 
mit aller Fracht des Mythe* beschreibt f >. , 

— —* — — - — i 

*) Drey versrfuedeno TJ«4>*rßßTiw«roinuugcn «ind in der Hid* 
angedeutet unter drey verschiedenen Allegorien» 

VeSerskhmenimung dmrchllFbltonbrueJL 

Pdseidaon lenkt 4» Stnfane /Gewalt gegen de« Satt der Gxb* 
eben? nnd Zev« xegaet durch neun Tage, die umfluthete Mauer 
desto ichneller ins Meer zu wälzen. (XII. a5). 
UeStrschtpemmung durch vulkanischen Ausbruch' K ei/s er Quellen* 

Hephästos sttirzt sieb flammend in die Ffathen des Seaman* 
drei * die unter ihm aufsieden. ( XXI. 345.) 

Vehereehwemmang durek einem XMrutft des Meere* 

Herakles sucht dem; Ungeheuer zu eotrianen , das ihn to« 
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* " - Man mufste dengcamtftdjpo« pasefreiu tu* aus dem 
Lager im Feld in gelange». Diefo kernte vftiitttiftteb 
ctfner Studie gestihfehen, wenn gleith Römer derselben 
nicht erwähnt 9 aber auch ohne Brüche. Denn die 
Fürth desScamandros ist zu jeder Zeit sowohl für Rei- 
ter als Ftifsgänger leicht dardhwatbar *). 



Meere her gegen das Feld verfolgt. Um ihn davor tu sichern , 
fuhren die Trojer und Pallas Athen« einen erdomichücteten 
Damm auf. (XX. i45). 

Wenn auch wider diese letzte Allegorie eine Einwendung ge- 
macht werden kann, indem das Meer beym Ausflüsse des 8imois 
eher verloren als gewonnen mu haben scheint » -so wird hinge* 
gen die Wahrheit der beyden ersten durch physische Ersehet« 
nungen noch fortwahrend bekräftiget* Denn im Frühling und 
bey anhaltendem Regen schwellen die Flusse des Ida* und der 
Simois tritt aus seinen Ufern; und .die zwey Hauptquellen des 
Scamandros Hieben wenigstens zu gewissen Zeiten warm , und 
werden dann im Winter von dichtem Rauche überwallt. 

So wird Bomeros von der Natur bewährt» von der göttlichen 
der Gottliche. 

*) Die drey Hauptpttncte, Welche die Recension von Gell'* 
Reisen im XII. Stück des Edinburgh Rtwiew aufgestellt , sind: 

L Das Lager habe sioh nicht von einem Vorgebirge «am än- 
dern 'ausgedehnt f «es sey auf keinem morastigen Grunde gestan* 
Jen und kein FHifs sey mitten durchgeflossen; was wir Alles 
gerne augeben, und uns auf die -obigen Erläuterungen beziehen. 
. iL l)ie Verwechselung' -des Sitnois mit dem «Soamander, wo- 
bey wir aufser dem oben Gesagten noch zum Ueberflufs bemer- 
ken wollen * dafs wenn die Quelle am Ida eine doppelte und 
der Beschreibung Homer's entsprechend eine kalte und warme 
Ware , die HerreriReeensenten es su erwähnen gewlfs nicht un- 
terlassen hätten. Es fehlet also ihrem Scamaoder an der'aüerei- 
geniliehsten Bestimmung Homers der kalten und warmen Quelle. 

III. Aus Homer erhelle: Der Scamander sey vom Gipfel des 
Ida entsprungen und Troja-^mf der Ebene gelegen gewesen» 
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Doch genug yoii Widerlegung de« sich selbst Wi- 1 
derlegenden. Negfeeitsgiertm4 Streitsucht haben in un- 
seren Tagen Waffen geschmiedet , um Trog's Daseyn 
und seitoes Sifagffc*. Treue anzufechleji..Dem Eafle des 
verflossenen Jahrhunderts war es vorbehalten » nebst 
anderen ehrwürdigen Meinungen und Wahrheiten auch 
den Glauben an Ilion und Homeros untergraben zu 
wollen. Die Grundfesten »welche das ausgehende acht- 
zehnte Jahrhundert erschüttern und zerstören Rollte , 
soll das beginnende neunzehnte durch vermittelnde 
Wahrheitsliebe wieder befestigen; 



was dann den angegebenen Quellen, von Bunarlaschi und der 
Lage Wons auf dein Hügel ganz widerspreche. Zum beweise 
des ersten soll Eimers Stelle gelten , wu unter den Flüssen die 
vom Ida stürzen» auch, der Scam and er genannt wird» al* ob 
nicht mehrere dort genannte Flüsse eben so wenig auf dem Gipfel 
des Ida entsprängen als der Scam Ander; unu dann Kann der 
«Hügel von Bilnarb aSchi wohl mit Recht als zum Fufse des Ida 
gehörig betrachtet werden, wiewohl er von demselben getrennt 
ist» und in so weit erklärt sich auch, dafs Troja sammt ^em 
Hügel» worauf es stand» an der Ebene abet nicht in dt Ehen* 
gestanden, habe. 

. Da& Herodot auf dem Zuge den Xerxes nach Abydos nur den- 
Scam ander nennt» beweiset noch gar nicht , dafs er nicht auch 
den Simois vorbey gekommen sey» oder passiret habe. Er nenne 
den vorzüglicheren FluXs den göttlichen Scamandros. Nicht die 
Grobe gibt ein Recht auf den Beynahmen des Göttlichen » son- 
dern das Ausserordentliche in der Natur. Defswtgen hiefs de* 
Griechen nicht der gröbere und trübe Wogen wälzende Simois 
sondern der aus zwey Quellen » deren eine auch im Wintejr 
warm» die andere auch im Sommer kalt fliefst» entspringende 
Kleinere und schonfluthende Scamandros vorzugsweise vor dem 
Simois der göttliche. 
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Utqut secaret 
Qua* Asiat Cautts et quas Chios asptrat undas. 

/ Dafs er schneide die Fluthen 

V*m asiatischen EUP und von Chios Gestaden empöret, 

Ltcan.VIII« i9& 



Auf der Seefahrt bey den Dardanellen nach Chios sind 
Imbros und Sainothrak^s die ersten Inseln , auf dfcnen imkr«. 
der Bleck verweilt r bey der Ausfahrt aus der Meerenge I * motk " 110 '' 
ssur Rechten. Auf der z wey teri vrutden heilige My steriea 
gefeyert, und faahe ah der ersten störst sich bey Homer 
Iris die Bothinn de* Götter in den Wasserabgrund, um 
zu dem Pallaste der Meergötter zu gelangen» in dem 
Poseidaon die Rosse seines Gespanns anband» 

Gegen über, von Teoedos liegen die Ruinen von Ale 1 - »•«'•»■ 
xandria Troas. Der Nahmen 9 Utid der Vers Yirgils von^ 
dem Rückzüge der Griechen auf die Insel haben alte ^ 
und neue Reisende in dem Irrthum erhalten, diese 
Ruinen seyen die Reste des alten Uions.~ 

Wenn man zwischen der Insel und den Ruinen 
durchgeschiffet ist; erblickt man rechts hinter Tenedos 
in der Entfernung Lemnos , die alte Feueresse Vulhans, l.»»«. 
und die Werkstatt der Cyklopen, 

Mahlerisch sind links die« Ufer des alten Lesbos *•*•■■ 

G 
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durch die Anmuth ihrer formen, und (wie die. meisten 
Gegenden Griechenlands) noch mehr durch das Zau- 
berlicht, das der glückliche Himmel in reinen Strömen 
über sie ausgießt; -ein Zauber, den kein Voya%t pitto- 
resque und kein Thomson mahlet. 

Die alten Bewohner der Insel waren weit berühmt 
durch Dicht- und Tonkunst , durch Wein und Liebe. 
In Zärtlichkeit zerschmolzen die Saiten unter Sapho's 
Fingern , und hochtonend rauschten sie auf, eis AI- 
kaios mit goldenem Plektron die hohe Lyra schlug. 
Wer kennt nicht lesbische Weine, .lesbische. Lieder, 
Methymnens Reben und Mytilenens Gelage? Phoibos 
hatte den Bewohnern seine' Gaben verliehen, weil sie 
das Haupt «eines ' Lieblings Orpheus mit einem Grabe 
beehret, und b*yra Tode der Sftigtt -von Lesbos be* 
weinten die Mu^en ihre Lieblinge. Griechenland hul- 
digte '<ter' Weisheit des Gesetzgebers Pittakos, und 
Delphine der Kunst des Sängers Ariou. Die Stimme 
der Musen und die Gesänge wind • Hz t versttmtmt auf 
Xesbps; Wber nodh f gti}ht wie eh« die methymnische 
fiebe aufMityUne'sfiiägeln, und Baptrote Liebe in den 
Adern leisbkcher tfT&tehen. 

Eine Reihe nackter Felsen läuft längs der ästlichen 
«feto«. Rüste von Ghios hm in eine* kleinen Entfernung votn 
Meere. Wer möchte weit ^ von der See aus hinter den- 
selben die fruchtbarsten Thäfer^tmd an ihren Fiifsen 
tten sch&ist** Garten'des Archipels vertnuthen? Diefs 
sind Ute' Mattern* dte ein irdtechfeffitaodies ümwahren* 
In der Mitte beyläufig ^ter ganzen Länge beugen sie 
steh in einen Boaen ein, der den sicheren und schonen 



Digitized by 



Google 



5i 
Hafen vonChios formet. Diese Ansicht ist der reitaend» 
sten eine. Die groben steinernen Häuser der Stadt 
mit Terrassen oder flachen Dächern; die Walle des 
Schlosses , die Kuppeln der Moscheen; die beydcn 
Leuchltbiirme, und. das Gewühl der Schüfe in der Mitte. 
Auf beyden Seiten anderthalb Stunden gegen Norden 
und anderthalb Stunden gegen Süden das dunkle Grün 
derBauingärten vonathellen Weiß der Sommergebäudfe 
durchg&nzt* Von ferne scheinen- die Häuser dicht an 
einander zu stehen , und nur durch einzelne Baum« 
gruppen getrennt eine einzige mehrere Stunden lange 
Stadt auszumachen» in deren. Mittelgründe der Hafen 
liegt; und in des That sind diese .Sommerwohnungen 
die Dupücate der Stadtgehäudb* deren Bewohner die 
Hälfte des Jahres im Hafens die andere. Hälfte in ihreq 
Garten verleben* Die Hauses sind aus Steinen , und 
zwar die meisten aus schönen , grofaen f gehauenen 
erbaut* nach der alten genuesischen Bauart, die noch an 
feinigen Hausern denYorstadt Galafa in Constantinopel 
zu sehen. Aue in vollkommenen oder länglkhten Vier* 
ecken mit flachen Dächern, oder Terrassen* an t grolaen 
Fenstern und Thoren ,. deren Pfeiler und Bogen -Key 
vielen Marmor und Granit sind«. 

. Der Wohlstand der verdien Bewohner darf sich, im 
Aenfcfaen ihrer Häuser - undr Ahndungen ungesschent 
atthiinden, während iftchdas Wohlleben dar reichen 
Griechen in Constantinopel in das Innere ihrer Land* 
häusfer am Canale versteckenmuls* Diefs ist daasicherst* 
Wahrzeichen eines verminderten- Druckes , und* einer 
milderen Herrschaft, womit der Himmel dieses Eiland* 
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so wie mit anderen Gaben vor anderen Inseln des Ar- 
chipels beglückt.' ...''.! ,>/> i! 

Die reichsten griechischen Handelsleute des- >fiirfe in 
sehen Reiches haben Chios zu ihrem Aufenthalt er- 
hohren und durch unaufhörliche Spenden in Corasfan* 
tinopel eine glückliche Unabhängigkeit zu Weg« ge- 
bracht. Sie bringen ihre Zeit wechselweise in den 
Handelsstädten und Hufen Asiens und Europa:'* , wfc 
Geschäfte ihre Gegenwart fordern, oder auf. der Insel 
in ruhiger Mufse zu* * . - . ' n 

Die Regierung ist in ihren Händen 4 und durch das 
Vorgewicht ihrer Anzahl und ihres fieichthums haben 
sie nach und nach die Vorrechte, welche bey der Ero- 
berung der InseL den Nachkömmlingen derGenneser von 
den Türken bewitiigt wurden^ an sich gerissen , und die 
Oberherrschaft der Fetzten fast zu einer blofsen Schein« 
gewalt herabgewürdigt. Die Geschäfte werden durch 
fünf Direktoren Verwaltet, welche Getöntes dip Alten 
heifseh. Sie entscheiden über alle Händel in'enster und 
letzter kdtanz; aie versammeln sich in den Nachmittags* 
stunden,' uad 'sprechen das Aach* stehend; 6ia V0i*r*f& 
lichesMrrtel den GstngderGeechäftezu verkürzenywenn 
sie von so bequemen Herren. als die reichen Griechen 
sind, verhandelt werden, ©ie vierzig ersten Häuser #der 
Erimaten der Insel versammeln, sieht jährlich mid pfäh- 
len zehn Canditaten , aus idehen die . fünf Direofotan 
Ernannt werden. ;Drey aind -griechischer, und sswey %&- 
tholisclier JLeiigiori. Hieraus slkeänt, dafs atur Zeitder 
Eroberung .der Insel das Verhältnifs der Griechen zu 
den Katholiken. beyläufig wie drey zu avrey gewesen 
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seyn; miifiiei, Heoteiat die Zahl 4k* Griechen rbeylSur. 
fig .«mnelgiXauamcl ^ der Rathftliltfin ein T4u*<m<l, . JJa-> 
Rächtet; fdüeaw.UWie^e^ichterf» dfeft ihre« %»bl ujtf 
Röbchthuih geben ♦. konnte» Mi* Gttecb^n, v^egen dei» 
AiAänglrGfcbfci* der PforJft ^J^:aJ^ formen # V^od^r^h 
wenn nicht die Sache, doch der Schein gerettet wird, 
die: Katholiken von der . Wahliähjgfceit zu den awey 
DtreöttntfeUfen weht au^hl^en. , Abe? dp^JünfJuCi 
dei. liebsten. Auf die. <S«schitf*e ist *^n sowohl * /ais die 
Obergewalt de** Pßtfte nichtig. Wollten der Airftt? 
fiöadfimtAvAtr X3ommendajat'A16feat2ijn die Geyvalt, 
wtlcbtf ihnen ibre&etfen ?iuspi^c^€^, strenge ausüben, 
so wfrdea:A»fiidte0£lt)en i veflliereyv Qi-e Bewohner der 
iÄtfeTAiEäord^riwdr^ in Consta^tk^peJ 

Alk* d*^«fcfl^«jM^flvw*t^ri w ii# J*hr<* ***> jbey 
ddr >itigfemfei*f»i jAtiqhdbeag .«ron 8**földatsn fiir ( d«& 
ägy^tiechesulFieldDug, da6 ;yon allen: fti«r*ig Tausend 
Bevtehhern djerliud kein ^^jger Ma*n weggenomr 
itf e*t w*rd*n dktfftp, Ytteutr Als. iht* Mitirätex in C*» 
üah«iaope^»>di^>DoHnü^fi)ir .*d*riFi*rsteiwteHen Z* 
erlwten3^d^rnu^* w feriOat **d Blut dura« wagqn» 
•vfcrwftffdeti di^fttiofem dtr/Insd «finen Tfceil ifcr«r fcu* 
Jiröfte, um sich etae verborgene Ruhe, und eine stille 
.Unabhängigkeit £u, sichert! t*einea(i andern T.heil auf ö£> 
ürtMlich» Ailftelten« fife haben p wicht ige Kirchen, wohl 
ciidgerioht*teSytt41er;>und «qgÄrT*i*e öffentliche g^hule, 
,auf d**i^er r <*wt^AitT t u|id WeMgri^cWfchen a^ch die 
Theologte, unäiMtabmiattfi» dieA*ttf>nQmte,und (5$o- 
graphie gejfe*tr<ft ^erdftO. i . . . Y ., 
. 3o Mtt. Chiöa durch dett, glücklichen Verein, poli- 
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tischer Umstände, durch Gräfte urtd Fruchtbarkeit, 
durch den Reiöhthum der Erzeugnisse und fifaiwoh- 
iier-, durch- d*A- StÜoahert der Gegend md durch die 
unbe$ch**tblkh* Milde de* Himmels die *Fi*y*t»tt6 
«iner griechischen Aristokratie, die K&tigmnJdes Ar- 
chipels. 

Wir schweigen von den Maetixpflanziingen , und 
von den iNer ebyiithen Wälder» » vdfr den Hje&eiiliügeln 
Phanaa's fuM ras JEftsnaeu*; von de» Wefagefilden 
ArvisitHrt's» von dem Steinbruch«/ 3ftiymakia1s T und tou 
dem'alt^n Klosterffehfcr Cefcefonthis j^foAmb berühmt 
durch seine Mösaüi ; wir sprechen nur von den. Be* 
Wohnerinnen derlrfsel, und der sogenannten Schute 
Bankers. Die Reifceltesäfcrelber foÜew dfe'pasädidisfclKn 
Gebenden und den Stegen des 'Bedefowelir odev min» 
der, aber alle insgetammt #flB<Jhtipfeh sfafe im Frais dar 
Sc&onheit der eingebornen Ifaauen und Mädchen. Von 
der schlichtesten Prosa fallen sie 4» Bcesie, ao bald sie 
hierauf *u sprechen kommen. Sef es* da& durch solche 
Beschreibungen; dieBrwarfainfe *4 hicfc gespannt wird, 
«der daß die blähe**? ><hxteht»i<ki>**nd Sie xwrb* 
-kommenide ^eftHfghents wodurch siih i die - fiinwotr- 
nerrnnen vor 7 den- übrigst Grwchfcttien ansneichwtn, 
dies ürtheii der Wioteten^ReisendenJ heatk?hj, genug! 
nicht/Alle wmimen m dieWWfe&e der htfthitÄt Schön- 
heit, in<<*i&es höhe Lie#> vbn^d^IEin^igeh «nt. ßte 
Ftane* üttrf Ntedcfom' suf Chro*Vsi*J< iwW eeitaend, 
und gefällig, aber das aüfs«l«rdeiMehe> Sefetne und 
Einzige ist wohl nicht in ttftter 'Crihtohelt v* **■ 
cheai» soödenvin ihrer Kleidung* welche abt buntes 
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Qtxm^oikt ^ $Hfänetiapj#dom und oe^griechkchea 
Tracht ist. ...:.... 

Die. HfrUptstücke de^^db^, sinfl> ^'nfach und der 
Natttr .angemessen. .Ein flemdfo daf bis *n ,die «Fuljk 
hnSchdtrekht, und den vpüffn.Bus^.unbfl^kjt läftt. 
Ein Rock mit dem 8q€en&n»c^nMt 4es jfllepi^^*, der 
nicht gar bis aa dieitaiee geht, so daß die Fjifte nur 
durch das lange Hemd bedeckt sind. Die Taille de« 
Kleide* {tiefte unter de» $cfailfern init dem^usengürtel 
in eines zusammen, und der obeip Theil hat nicht 
selten' eine ganz andere Farbe, ^ls die untere und 
grä&efe Hälfte des Rpckes» ; - 

Die Zugaben diiaaer einfachen Kleidungsstücke sind 
die Ausgebnrt .des verkehrtesten, widernatürlichsten > 
und umutnagatcui.Geachfnaqtos* Sie bestehen : 

Auti den DupUoAtm, yrip|i,c>a|e^ ipd jQua^ru- 
frticaten **s Bocke«, aus jLeinWAnd 9d$r Seide, (He 
unter demselben angesogen werden , um der gan- 
zen Figur das Ansehen einer wohlgefiülten Tonne zu 



Aus baoschichtenAermeln, deren zv^egr, drey und 
vier, über einanfler angezogen, und wie aufgeschwollene 
Segeln von* Banden! zusammengehalten werden, 

-Aus den zwey- drey- und vierfachen Strümpfen, 
womit die, Hüfte überzogen sind, damit sit zwey voll- 
»kommen runden Säulen gleichen mögen« 

Aus einem SfüohttTuch oder Seiden womit der Basen 
-nicht vettfechU nein! sondern ord«ntti<jhhin*bgtpfefst, 
und platt gedrückt. wird« 

!7nd;endUch. ans deiii altfränkischen Vortuche, das 
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-Wie derlWcfc ^ufeihferRÄ*^ : dte trfbht gar Wsandie 

Kniee geht , eingeschrumpffcist. 

Nor der !e&ehdig# G4aabe,*ddf* 4fe Kleiner niclit 
flen ^arin i: urid l auch lischt daö*We*b machen* htan 
den unter dtesen 4föUvte¥hen 'vterscfcanzteri Schottheiten 
volle ©^eiclifc^hdt Widörfalireri^bsaeW, f ' a 
1 'Mit Fretideh Wandet -sich dier Blick von so unnatür- 
licher Verküiistelung zu den liieblingspjätze» der rei- 
nen und s*h<5nen Natur, • deren > eifter die sogenannt c 
Schule rfohiers Wt«. - "' %l > : - : t- • :•". 

'Man reitet von der Stadt b*y läufig eine Stufrde läng 
gegen Norden immer in gleicher Riohtung- mit dem 
Meere. Das ichmale Thal, das zwischen der nackten 
Felsenreihe und dem Seeufer hinläuft, ist ein Verein 
unzähliger Garten und- Landhäuser, 'oder vielmehr ein 
einziger grtfser Garten in • Verschiedene Partien ge- 
theilt, der auf der eineii Seite tnitFekenmAuern umge- 
ben, auf der andern von dem grofsen Wasser6tücke 
des Meeres begränzt ist. Die Landhäuser sind theils 
vollkommene, theils längliche Vierecke mit Terrassen - 
und grofsen Fenstern; die Mauern, welche die »Garten 
umgeben, aus grofsen gewichtigen Steinen aufgeführt, 
und meistens drey Klafter hoch. Die ersten habtrttdas 
Ansehen Von Wartthurmen , die zweyten von Stadt- 
wällen* So fest sind 1 kaum die Thärme der alten Ritter- 
Schlösser in Oeste ttfeich , so hoch nicht die .Mauern, 
welche 1 die Gärten Schönbrunns -umgeben. 

Wiewohl diese Mauern dem Auge die sfehöne An- 
sicht der Gärten rauben , so thun sie doch demselben 
durch Einförmigkeit nicht wehe» weil sie mit keinem 
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Mörtel ^tertiincht, "weä aie amrvohBeumen üherragot 
uh& von ijt eben beteppicht dind* iDierherftbhaäge&dea 
Baumäste, unddie hinauftriechendenJlanketf d*r Re- 
ben formen :dis schönste grüne Geländer. Autset dem 
geben dje^o mannigfaltigen nach allen Richtungen sich 
kreutzeriden hohen Gänge der Gegend das Anaehen 
eines Labyrinthes oder Irrgartens , in dem sich hie und 
da weite Anssithteri offifeeu. Weiter: hinauf h&$n<:dit 
JVfaüem auf y und man genietet der. Gaffen: in ilfrer vol- 
len Anmüth. Die schmale Ebene zwischen demFuÖe 
der Felsen und dem Meerfe vereint den Rei.tz eines engen 
Gebirgthales mit dem Zauber fcesperiscfrer Gärten; — 
N*ck*eF<*lsert&ipfel, und frische Wiesenflfcthe; Felder 
mit Korln und Hülsenfrüchten ; Haine von Orangen' und 
Oliven; Weingefilde mit Gruppen yö* Eiujcn und. er- 
pressen durchmischt, t .' 

Chi os ist der. bestandige Aufenthalt d£s Frühlings, 
«her cur Zeit da er sich den andern liuiäern. nur vah 
ferne nahet,' fey^rt er hier schon seinen herrlichsten 
Triumph. Dieser Ritt gewahrt im März- den Genuß 
•der schönsten Stunden des jonischen Himmels- ,;" 

Das helle Blau des reinsten Aethers liierst auf das dun* 
keie Blau des Meeres , und auf das naannigfeltig£ Grün 
der Gerten herunter. Laue SchmexöbelfiifteNrehenjUfi- 
ttten- und Frm£htgerüich4 entgegen«, Anch* die Jrifeibbten 
in nördlicheh L*»dern»feat geftidbtloaexi Björnen sind itf ft 
würziger Kraft grfullet; Aeste mit friaäben' Mandeln 
biegen sich über das Haupt herein ;i Mas tixbttume hau- 
chen Wohlgeruche aus 9 : und die Orangem sind in volr 
ler Bluthe. Vom&trönke de* hellsten Iicfcts urawogf, 
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ton Bifithen omd Düften unkweht» >otei<3ik)#gfcöitt* 

ge der Wfefei wfeilofart , {ptaztgt vmif «feirr ts£> gerauften 

Schafe Horiters. - •:: f « * 

: DI* Feke*Aihe f 9k m gtefofcfer &ieht*rag'*nit dem 

4tteemttittHittft Y ist Hier dowih einei£ro&e «Mrinätf 

tont ^bfochen/^rr^W einander : läufmie* BnbhtqA m 

liehe Wand ümft hart bis an du Mb* UhuhIb ♦ und an 
der Spitze « idtesm Vox^lrfk$ee ettebt r *inlir der Felsen, 
lite gogeniuiiiteSckuielioii^rs* <Dck»Ehigang dnrF4aen- 
fattkt ist »haben mvl : «ircbteiliklnfliSA«: Srattriecfct 
«tönen sich die Wände berafe; ein gJäne* titefttain tnit 
TtUfafcfeeri Flechen düwteogeb, wie emWniterMfabndl 
hn dem d*»N^dlidit2>re«itt/FcbenfcoloiÄC haken liefe 
jQSgerbseni, uh* liegen, in 'der Tiefe ünigestitatt durch 
einander geworfen , und reines Wasser «Äesdt'dwwi* 
«sehen« Dks Watis£r ist die Qaelle Homers , die einige 
ihimdert Schmitt» weiter 'rieh aus demFeken itrieöi tftei- 
ineMesBecBeirevgiefrt ^ tglün»end uAd reicht? wie Säber- 
don Täglich trägen Maiflttriere das Wisser -nach der 
Stadt« afa^^s dort ia Terfcnifen, und unter den Ge- 
-ackfenken ,. weiche die Eiirttohner der Insel * tan ' Zeit 
tzuZeit (knxKapodan-Pasnha darbringen; befinden üeh 
immer eiwfge^TbwÄm tfe*es^^ser*;'Esttftda*#dfisfe 
nid lä&reJt*^'gaam4tacelt fetten <ta r be»ühfart amtier 
WetoHomere, der aUr>tfi»tfr tiefte <*** haübe dtoide 
werter hin«SP>nat In einer üleifcen 8r*e<3)»9 reift 

Venektfeu&imtdteietht^^ 
-*retin ■ ihr euch 4*r&hitLe H*ttie*s<wnr&rg nahe« weHet» 
JRfai vferec*%r!8trftt *Mlefat<*felrin ; «esMittr <eal*s~* 
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iae& WÄ»ea vorher LöWQife auf den zwey andern Sphinxe 
zu^hen, fei in haamejn Lowe mein* kennbfir. An- 
l^qntvitahe Hfcrpyen hüben den Stein,,' den sie ; al# äge»; 
wollte»; ^nYWtüttunelt, «njl* dite ^ei* l?*t die iiaihe. 
Rundung des in den Felsen gehauenen Kreises zerstört« 
Aus dein Steine hat die Sage einen Ca t heder, und au» 
dem jn ; d«h Felsen gehauenen. Kreis die Sit** de* ^hi* 
i5rer l fe'ei>irdet : aber Wahrscheinlich war* diefs ein Altar, 

auf weJl^TO^^^ T g(^li^RrS9» e ¥M *8RB^:*«& 
Alles trägt in 4te*W fte^A4mvN*A^<;& ifolttftlf D ie 
Qutltelttänfcr*? dfts ftebehgefilde Homers; die Schule 
oder vielmehr der Altar Homers. Ueberall hat sich sein 
Nahmen,und was dasMerhwürdigste und Unbekannteste 
ist, gerade auf dieser Seite der Insel , und nur auf die- 
ser Seite haben sich (wie der äe$ Alt- und Neugriechi- 
schen gleich hundige landesejngeborne katholische Bi- 
schof Fonton versicherte) viele jonische Worte und 
Ausdrücke Homers, die sonst nirgends im Neugriechi- 
schen gang und gäbe sind, im Munde der Dorfbewoh- 
ner erhalten« Sollte Homer hier nicht geboren seyn, 
«o war doch gewifs diese Gegend sein Lieblingsaufent- 
hftlt. In jener Felsenbucht safs er am krystallenen Quell, 
auf jenen Rebenhügeln genofs er des köstlichen Nektars ; 
auf diesem Altare wurden ihm Opfer dargebracht. Gött- 
licher Homer! Glücklich diejenigen, die von deinem 
Quell und deinem Weine, die aus dem Borne deiner 
tiesänge in vollen Zügen trinken« Hell und glänzend 
fliefst der Quell deines Wohllautes , süfs und feurig 
der Nektar deiner Begeisterung. Nimm eine Schale 
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dHifceä ^Wtffer*) uttd ^tes Was««*' als Opfergtffej nitmn 
atr 2üm Op&r dos tief aufr de*n BuÄtl geschöpfte Be* 
k&/mtniis >• daß' ÜW tröftj dtet»\ < die Ä<tfft Disejon IlÄug* 
iien, warst; dafs du imGeist ündHerzctt derEdeln bist; 
daft du im Munde der Nackwfelt ewig s&yti^wirst* 

. • • , r • r 

r ,,., I :: — > ■ : ■ ',,' ■ V.m ■ .!" ■ : » :';«, p ;! - ' .'tlm», rT! • " ' * 

- *>' Der Kt» tfOmsro, dessen jGesofcm«pliLan;deii dej.Sivyrjur«* 

inusliates mahnet, gehört unstreitig unter die besten We|ne des 
Archipels. Vermuthiich war es dieser, den Homer vor sinderen 
liebte 'und lobte ^ und den auch Horasc im ditfne lääti*.'' 




■ i . . * . 



. Li: .r «.. '■ /: I: i, .. < ', * : . \ ' 
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Rhodos» 



Kat PV9 — . 

Harißav tvjv novrta* 

Yfiißitov ncu$ Aß£o$it*c • 

'Athafo rg töfxpav • ' 

lJTün will'ksk preis«Bd erwUhnai 
IJ£e (i &ffecreanymf Aftfodix*'« ./.,;,•.' v • 

Und Helioi. Tochter ... 
Di« Kriegerische Rhodos! 

Fnraua VII. Olxw. 



■j»w w »yM»fwi 



>■ » ■ ■ ■ < » »» ] >»■ ifi 



IN erd westwärts hinter der Stadt Rhodos: erhebt sich 
eine Felser/reihe, die läng« dem Gestade hinläuft, und 
aick landeinwärts in eiste abhängige Fläche, mit Gärten, 
Feldern und Weinbergen Gedeckt, verliert. Die Aussicht 
vorder aufsetzten Sfwtie dieses Felsenwäll«* das ist« tön 
der Terrasse ekles höhen anmuthtgen Landhauses ist 
eine der r^rtzendsten, weiche die Einbildung zu mahlen 
und die Natur' auszuführen vermag« . Zur Rechten und 
Linken das Meer durch sich selbst begränzt ; gegen über 
die^Gehirge der Küste Asiens in daher Ansicht. Im Vor> 
grunde die Festung, die Stadt und der Hafen. Die Ab« 
dactiung der Fläche landeinwärts ist ein romantisches 
Gemische von wucherndem Pflanzenwuchs und halb» 
zerfallenem Gesteine. Ein einziger grober Garten voll 



Digitized by 



Google 



62 

Schattengängen und Lauben , Labyrinthen und Ruinen« 
Auf der steilen Seite de* Walls, den die Natur längs dem 
Gestade aufgemauert hat, formen die Felsen natürliche 
Grotten und Bogen ,' 'Brücke* isid Terrassen , deren 
Nachahmung der Kunst schwer gelingen würde. 

Der reinste Himmel umfließt das Haupt , zu den 
Füfsen liegt die klare Fluth des MeeresVon einem grü- 
nen Wogenstreife längs dein <?£«${$* besäjynt Wenn 
eine vollkommene Windstill». 4pÄ Meflt.jiUtt drückt, 
sind doch die Grundströme , die i^mäaiidwicher Rich- 
tung die unteren.WÄM^dw^rinÄfiiii^Qhftar. Wenn 
bey frischem Winde die' Flutlutti' 1 *» den Ffelsen sich 
brechen , steigen hie und cU ^wische^ dejn grauen 
Gesteine -senkrechte Schaumsäulen von einer beträcht- 
lichen Höhe empory di e wie S ohac e gestS ber auf dasselbe 
brandend zurückfallen. — Die Signalfahnen des auf der 
obersten, T*it*AW aufg*#8*tttfeu, JvlaggttttMttAt * ver- 
hungern dl«:feM«Nn.*«Wfiei die «itolpttilirie» bftgfüfc 
(en djteFeatmig ttiö $*ira*a, dt*m G«l*rme voa 4e& 
Gfebicgti&der aaiatiw^e* Kii« tie Awtix metarere Mi*Uttw» 
wie eiatwJg^DQnu«Jii#<AiiÄUt>.EÄi ^«Atodigßr W^<*r 
sei voarftMimTiiiiäiB^^ 

Hefetad&ifUiafe» Utttaütelhftr. d*i*o gww**;wn de* 
ImidftMtt EU tot Jindrfieurogfrttü * uiit hflhei* Mftitarn 
eirfgefcj»* vyic- pfgtfcchfe jP«fctfdi*6*u:> afcht um 4*ri* 
Stift», Mbfar* dtaettfin vop 4et* 3*wi? * Ma&flfeiJr 
*rflu*4u.hewiji«eft.; !U r ;.> . ■ : .,-: . •, - 

Däa£iliuwljRhqdi)3)iAtveHf«^ dt»JH*^s^t^ipJw 
Nahinen* vifer und vietutfg Dörfer \ ider#n Eiawobqer 
Kopf im Kopf (.die teMUmSTsigftH Steuejriv u*?d die 
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mi^diJ^^MgM/fif^f^wiica^ iif e*n*ftd* «et«*!»** 
ddm *&&**« «de* 8ta*bidWr d*r4a*ei ♦ ;j«hf$eb 4*y y 
Uttfig *te*fe<M*M*r ttfegtci mi»«m; v 4«w.M«wr 4f» 
oiäetUtfch*« AJfcabe* *»ifdi Omen die Verton»* «Jfe* 
K«a*ii<, idie -fitr dwcfc re i i ond e .Qouiiw*» T*ft*— pftg» 
äffi^ipl^C^tiuui«iU^<)dar aadar^öwl^ 4i%ewead*t 
werden, «bgiietfderi. Sie finge« die Daten, die dm 
«f orfrey rc is enflen Catcht« ^gereicht wevden , 4ie.«*hle» 
die Feste UÄlßa«l»pke^die derMo*w«idem Kepu- 
dm^Peachafifc*. Aufrc* dem dU*ch«Äet der (Kadi eder 
Ritiftrt tM Rhodor jüHrikÜi d«f *a*ee Etbad, um *o* 
yede^Ooi&Mitteietbühren, die j«isttiietOJifc*Wa<>fc*- 
Üencsi Supa 4ki** ätppejten <f tarier bettelten« eto*tt» 
Muhet», eo dafe 4hka eeine Xu»t*et«e d|**fc £t*dt u*d 
£and jührtttOi'wenigMeoa geeetaaJUeig \ierund vtatofe 
0EUm<Rerzfcn, u»ddK>ppeJteo viele Piaaler ein trag*. 

SfofUgterwg' «ksoEilaödf» feettebt aas 4em<Jfcjgfc 
Jdoh€*ü+ tttkd dem Diwene , der dua dem 4*t&fa«fti« 
lern TepdfcfttteftcM* dtön Jfcgferdpr and Jtotfdr mfeai* 

dtiHäettertil der Artillerie, de» dritten «lad die JFSr^it- 
*en untergeordnet , und der vierte ist der F*#Aunga- 
«omnaenämt* kir dessen iH^de^t jedem Atande-dte 
&&!ftssel der Thowe ifteqgaben werden; Er fxttr&tott 
.dm atteniHu^tdf^toofd»^ 

VerfaKe priteht^<ti*laude; and darSegh &tet*hal*er 
erthettt in *fa*mh«rt ain Hafen gela£t*en ^chlfchteti 
-einfachen Hattse Audienz und Befehle.«— Zur Zeit als 
"Rhodos der Vereinigungspunct der nach Aegypten be- 
#tipu*4efi Schiffe „und: T«1H»W j*ewQHJtop ♦.i.w*r 4$r 
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Geschäftsverkehr und der Menschenwechsel im Hause 
de« Statthalter« ungemein lebhaft. Schiffs -Capitan*, Ja* 
nitscharen^Officiöre, Courire des Grofewesirs , Tschau- 
ache deeRapudan-PattCha', Baumeister der Schiffs werfte, 
Obrigkeiten der Stadt, Verproviantirungs-Commissäre 
und Döllmetsche kamen und gingen, gingen und ka- 
men beständig wieder, und da der Begfe weder lesen 
ttoch Schreiben könnte, so ward fast i Alles mündlich 
und meistens mit kurzen Worten «bgethan. •'! ■ " 

Hart an dem Hause Hassan Jfogfc läuft em gerfumi« 
ger gemauerter CanaJ aus der Festung in die Schiffs* 
werfte aus , der (nach bestehenden Spuren von Mauer« 
werk zu urtheilen) in voriger Zeit sich tief rndreStadt 
erstreckt , und dieselbe bis auf eine gewisse Streck« 
durchschnitten haben mag. Woer itzt an äieFeütüngs» 
mauern anläuft, stehen zweyThürme. Nach einer un- 
verbürgten Sage sollen diefs die Fuftstapfen des alten 
und so berühmten Coloases seyn, der am Eingange des 
Hafens sich aufthürmte, und nach dem vermutlich noch 
zh Zeiten der Ritter eine in dieser 'Gegend gelegene 
Kircbte des heiligen Johannes Fanwn S.Joannü colouensi* 
genannt worden war« Die Breite des ganzen Canals, und 
der "Abstand der beyden Thürme von einander beträgt 
nur fünf Klafter/ Diese Entfernung scheint zu klein; 
denn dfeKb^erttnassewärezu unbeträchrt ich gewesen, 
als dafomit den hingestürzten Trümmern demselben fünf 
hundert Kainehle hätten beladen 1 werden können *). 



*) f Die vom Herrn Grafei* v, Choiseul Gqufßer gerügte Unge- 
reimtheit; dafs man an Ort und Stelle, wo man die krümmer 
mit leichter Mühe hinzuschaffen Konnte, dieselben nicht auf 
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Rhodos hat zwey Häfen, schon von der ältesten 
Zfeit^Tier, durch die Natur" mittels eines hie und da 
unterbrochene*! Felsenriffes , den die Kunst durch 
IVEaiuerwerk zum ununterbrochenen Damm umgeschaf- 
fen, ♦on einander getrennt« 

Der grofse ist der Hafen der Kriegsschiffe, der 
Kleine der Häfen der Galeeren. Jenen begrenzen als 
äuffeerste Puncte die. Thürme des heiligen Johann und 
Michael; diesen die Bollwerke von S. Nifeolas und 
8* Eltno. Wenn dip Entfernung der grofsen Mündung 
des Hafens von beyläufig fünfzig . Klaftern zu grofs t 
und der Eingang de* Canals in die Stadt fünf Klafter 
breit zu Klein ist, um sich den Kokk hier oder dort 
zu denken, so hat die Muthmafsung noch ; den wrah*- 
> scheinlichen Ausweg offen* dats derselbe am Eingänge 
des Galeerenhafens gestanden haben mag. Et i&t hin- 
gestürzt rund vermodert , wie der Kolossen so viele. 
Als man überhaupt nicht mehr an Wunder zu glauben 
anfing, urafete auch das Daseyn eine* der sieben Welt- 
wunder bezweifelt werden , • ungeachtet die Geschichte 
laut für dessen Existenz spricht % 

Wenn man den beschriebenen C4nal und die an die 



Kamehle geladen haben wirrde, venchwrntfet, sp bald man es 
so versteht, dal* die von arabischen «Eroberern der Intel ver« 
kauften Trümmer des Kolossen auf das grgen über gelegene feste- 
Land gebracht > und dort auf fünf hundert Kamehlen verführt 
"Worden. ...:•. » 

*) Es ist Schade» dafs das" lateinische Werk, dessen Fontanu* 
erwähnt, und das blo£i von den Kolossen handeltet nicht auf 
un» gekommen. 

1 
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Festungsmauern anlaufenden Graben vorbeygegangen, 
Kommt man durch ein mit Zugbrücken und £dhiefs« 
scharten wohlversehenes Bollwerk auf den Bamiii des 
grofsen Hafen , von dort durchdie gegen über stehenden 
fettem»« in nicht minder befestigten Thftrme in dieStadt, nnd hart 

4i» Stadt* 

an diesem Eingange durch ein anderes besonderes Thor 
In die obere Stadt, welche dieKirlhen, die öffentlichen 
Gebäude der verschiedenen gcmgen, und die Partiäste 
de* Ritter in -sich begriff. Die Herreitgasee (-von den 
Fallästen dör Ritter so gekannt) die in gerader Linie 
drey hundert Schritte lang und Tierzehn breit vom Ha« 
fenthore «um Pallaste des Grofemeisters ftthrt, ist wahr- 
scheinlich die schönste Ätrafee des Osmant sehen Äei- 
chis ; ' denn in den eisten A*ey Htfttpftofädten desselben 
in Cetost* ntindpel, Adrianopdt wnd Cxrto wenigstens hat 
siel an Geradheit, tielle ttrtd Schönheit der öehäude 
keine ihres gleichen. Die Wapeniiber deftThdrender 
Palläste, gftid wfe dieGebtiüdfc selbst fast alle nochganz 
Bur f a« erhalten 4 ), fcftrdte ein*ige«i*rg 4e« Großmeisters f die 
eine'kleinl Festong für #kh War , und lange <dernGrim' 
me der Eroberer trotäfe »'ist (halb zers*ont. Das Innere 
derselben übertrifft «n Pracht nnd romantischer Schön- 
heit die stattlichsten der alten österreichischen und 
steyernaUrhi&chen Ritter/esten. .,.--. 
• Herabgerollter Schult hat zu den hohen Thürmen 
aus Quadersteinen einefi.Pfäd' gebahnt; die Bogen und 
Gewölbe der Hallen sind zur Hälfte eingebrochen ; die 
breite Stiege, die der Aufgang «um groisen, Rittersaal 

*) Siehe die Kupferplatten. 
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-WUT v ttfcfcli rtecb itttevleteC 4fr Zersi&uag. Die fito* 
henden Säulengruppen;* und. der wohl erhaltene, präch- 
tige Kamin, schaue* . Äey über die, Ruinen zu ihren 
Fiileen hinweg; Jb*he schattig*. Jfötm* mischen ihren 
Schatten und ihr Grün in Aas Dunkel gtttäheter Gewölbe 
«ad in das XVeifk der. Quaitasteiae« Ueber, dem hoben 
«Forticas de« Hauptefngange* : prangt das Wapen des Or- 
den« undda* österreichisch*, und g^gen über hängt über 
den steinefrieaHaHendftaPbllastos 4er höteerneüpschb 
dar Haratar/Ats itzigen E«fr****g«feotfrmendA»ten. 
i*- JButtäc&afciJmidem Pallas* »steht dte i grobe Kjrtfie 
S.Johannes, heute in eine Moschee ^fervtandelt; die 
Hallen einet», andern halbneirstöttcat Jürcfcer, vielleicht 
JMatfa von. ieot SUge* Und dje grVfeien und.. föfUKtea 
OebSfaflei der State: Auf der.Eüeks#ite Ist; der P*Uf«t 
mnfaiCettar räa den» drey fachen Wülten dar Featupg, 
inU denünrdemGitiben angeführten Vorwerben gßdecifl. 
Jeweiliger die itzige Regiernag für die Erhaltung 
d&ser Werfce und die aöthigenVe?theidigungsanstalten 
tkuf i desto etfer- und verdachtswUtn ist sie in Betreff 
der Besichtigung derselben» Aüfter dpm , dafs mit. 3oqr 
nemuitergastg *lteTh\W/gea.ehfos*en, und alle Brüchen 
aufgezogen vt erden > sind die Auf- und Zugänge der 
Wälle beständig verspterrt, Man mochte denken, das 
erste geschehe,,. um die Wachen *u ersparen, (denn 
dieäe verlassen mit Sonnenuntergang ,ihre Festen, und 
gehen nach Haute) und das sweyte, um die Nachlas« 
sigkeit, durchweiche die Werke verfallen, fremden Au- 
genjcu verbergen. Seit der Eroberung Suleimans hatten 
sich die Thore der Stadt nach Sonnenuntergang nie eher 

12 
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als bis ^mAufgAnge^er&lbengeäJftiet; Mit die Batterie 
Wall* verlassen , Üatfe kein Franke dieselben betteten. 

Der innerste Stadtwall (rempotij ist sowohl von 
ftufsen als vbti innen bh<*e A&dachbw^ (Utus)in «inet 
senltfeehtenHjÖShe' vion < beiläufig avtötf iUaftetn au* 
Quadersteinen adfg%mat$ar4^«roti'vbrtte dbrcfc'ieirieiaie- 
freh Scbtih. höbe Srti«W4h»e f ■ und ^p ÄewEokei: von 
kleinen ater ziemlich regelmäßigen Basteyferi verthei- 
diget. Ueberall ist $tem nnd nichts als naohtenStemism 
sehen. Reine EfdfcrtbeJWeidüiig der Bru rfl w A r e 4I oder 
«es vollan W*ltee (ptiSndü T&npott) ;> heinfefflatfoftnen 
«ml keine Bankete; ■ "'■« *>.i* r -u .?-><:.■ üio. .' 

An den flanke* der ftoteyen sowohl alt milder 

ganzen Länge desWifis- j<cowitin«> *iiid $r*&e Schiefe 

scharten tür Kanonen >e Inges chhittto^ derbn >ÄJbhang 

den ganzem Graben bis W den Ftrfi de« -seibttohea 

Oegenwälls' f cöntTfaMärjfep $eet*et<ihet\( Den (Bob fdes 

Hauptwalles beschirmet durchaus eine mji Thürbien 

versehene Schutzmauer (fauste bräy-e) wd jiröden JKa*» 

eteyen iiögen ändere' Werke, die nach > ihreb Fbr* 

uhdLegie Zangen v—t. Sbbtilter wHdnrwc*feeI ödeH ab» 

gesbntferte^ Basteyen ffatttfbnt d&äihSi) sexnrnitt'wer» 

dein magert. Auf eine' der Basteyen iind sogar schon 

die zurückgezogenen Seitenwehren, (fiancs retiris)^ 

auf dem« Mittel einer ändern -ist:; «ine Jjnfreytfi *er> 

6chan±te Bästey ( bastital vttoandiej und rauf der Höbe 

einer dritten «in re^elm'ifsfgeTRiUerthürttiffcfltwijer/) 

* ' ' f ■ ' ■ i \ , ■ : ' . ■ rr t i { ' i t i 1 ■ f ■ ' ■ \ ' . 1 v ' ' f 1 , ' ' ' ' " 

*) Der Cavalier ist eine der ältesten Erfindungen der Befesti- 
gungskunst. Die ältesten Castelle Hatten dergleichen , so z.£. die 
alten D&rdanellensbhlösser. Die Griechen nennen sie 9fW/A?f* 
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angebracht, der Hie gegen über liegende Anhöhe her 
etreioht.' .».''. 

* .Die Jnetsten Basteyen sind mit hohen gewölbten 
Caftematten vewttoen, utid keine derselben tat mehr 
toefestigiv dk die «atttey-8% Georgs nächfit dem Thor* 
4*p. &. Johann, dem Hau^teingange ziir Burg 3es Grofe- 
■hei*fe*s, und dem vorzüglichsten; Thefle der Stadt. 
Diese Bastey , die mit ihren uberuauften Schütz- und 
flfrutzmauern einer Steingrabe gleicht» ist durch die 
tapfere Verteidigung der Ritter ante L8wtengrubb r ge- 
iftoräen.; Die 4^n Hafen bescfeitiÄerideEfigeleBurg, und 
der ihr gegen übet trotzende Teufelsthurm (so heifst 
heute der Thurm von 8. Nlkoläs) halten den Blick des 
Beobachters mit staunender Ehrfurcht an, und die 
ganze Festung mit ihrefr Wallen und Werke» biethet 
dem RünstveratBnaigen reichen Stoff zuin Studium der 
FartschriAe^ieeeiTheileg der Baukunst dar *). 

Das Gante ein beständiger Contrast reif durchdach- 
ter Baukunst und* grober unverzeihlicher Fehler. Die 
Walle sind au* schxlh gehauenen Quadersteinen , Vrie 
<em behauter Felden ausgemauert, aber sie wenden 
•vor der Zeit tusaxtamensforzen, we*il : feie keine Abda- 
chung (tdtas) haben. Die Zwischen-* und Vorwerke 
mangeln nicht »aber sie sind tu nahe an einaitder 

J *) Diefel/atfün'g' dieses Thurmes kostete «ehri tausend Duekten; 
<iind mietje. die Festung iitf 4« otMü t*rku^ffBnbgexiing ijfo 
ron der Ueberjcabe.^ ißt unbekannt, wie die erste JBenennung 
des Thurmes hi die, xweyte übergegangen. Auch hier folgte (wie 
enemahlft in der DecetnbernacW wo man die Kinaef schreckte) 
der Teufel dem heiligen Niholäs auf dem FuTse nach. 
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gedrängt, die Trümmer einer mittelmäfsigen Bresche 
würden die schmalen Gräben mit ihrem Schutte aas* 
fällen. Die Basteyen siad mit Caaematten utrierwSlbt, 
aber der volle Theil der Bastey (M plein *lu. bastion) ist 
so klein und enge, dafs dort, wo acht Schie£a*phartea 
angebracht sind» kaum vier Kanonen fioegr und regel» 
mäfsig maaSvriren können» Auf einer Seite, »teilt ein 
Cavalier, die gegenüber liegende Anböhezu bestreichen; 
aber auf. einer anxkrn wird die ganze Seite von einem 
nicht weit entfernten Hügel beherrscht» : 

Diefs Gemische von Un voUhemnlenhfeiten und Voll* 
endung zeigt», daü dieBefeatigungskunat dea siebzehn» 
ten und achtzehnten Jahrhundert» die dea fanfaphn» 
ten und sechzehnten, nicht um sehr vieles übertrifft; 
dafs 4ie nenen,9e£?*tiguftßriUi«*tIer nicht sowohl erfun- 
den .und ausgedacht als verbe^s^rt und angewandt haben; 
dafs zwar JfmtbanU Genie J&iftKSt u*d allein dea berech- 
nete System eiper regelmjäfcigen Befestigung geordnet, 
dafs er aber inft^^kaicjtit de^Erfindung einzelner Wecke 
xie^de* Vorgänge^. 4^aJMitteW^r^ nicht viel' mehr 
ßl* z<£. «ein Nt£hjfe]g0r. Ceetandijuth $hj» gethan b4t. 
, Die Walle den E&i\i*£ stehen so wohl erjudten* 
als des schöne GescfrüUe* das auf, dieselben noch Y.O» 
den Zeiten de* fijtter her aufgepflanzt; steht» - 

Kanonen und Feldschlangen von einer luimäfsigep 
IingQ, updIV?oxs^r vp^ .^ngewöhnpciier Weite , aus 
öfcnhdn. spiegek»dtomjBsiiiise*aut<W*^ uodHatti» 
giänb ildern t ; ( mit Bruststück en von Königen uni Kai- 
sern unö^ mit Inschriften ver*ierjk . Die FeJdscJilan- 
gen, die ihrer unKeirhältnifsihäfsigpn Länge* wegen* 
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Riesenschlangen genannt zu werden verdienten , liegen 
m ungemein ichmalen augenscheinlich eigens dazu be* 
stihamtea Sc'hiefsscharten. Die Kanonen, deren Lauf , 
meistens- Ins ftahe an die Mündung in ein zierliches 
Vieleck Ausgearbeitet ist, stehen unter besonderen Be- 
hausungen vor Wind und Wetter verwahrt. Die Mör- 
ser aber -sind, statt in ihrer Winkelrichtung aufgepflanzt 
zu seyh, ohrreLavetten, von den Türken in wagerech- 
ter tage iHedcrgelegt' worden, «©.-daf« die ungeheure 
MnnÄung dttrdi die Scliefe schärfe ins Feld hinaus 
Schätzt* und von aufoen van Jedermann für eine unge- 
meine Kanone eagefftaunt wird. 

Keine Festang des tiirkisdhen Reiches ist besser er« 
halten, keineerweoktgrSfsere Erinnerungen ih Rhodos, 
in der KriegbgeBchichte alterund neuer Zeit gleich be- 
rühmt, weil an seinen Mauern das Höchste Versucht 
und aufgebothen ward, was fiefestigungs* und Belage- 
rung sfcunst vermögen. Demetrius dem Belagerer ( Polier- 
ketes) und Mohammed dem Eroberer (Atfatüi) both es 
Trotz durch den Math «einer Vertheidiger , und die 
Festigkeit seiner Aitfuern; -Wider diese stürmte ßeme* 
triüs an mit den neuen Kriegsmaschinen seiner Erfin- 
dung, wovon uns Dfrdor aus Sicilien und Ammianu* 
MarceHinus die HÜopolU oder Städtebezwingerinn be- 
sonders beschrieben haben; und Suleiman wollte diese 
Wälle zerschmettern durch die ebenfalls neu ausge- 
dachte Gewalt -der Ungeheuern mit Pulver gefüllten 
steinernen Globen , deren noch mehrere unzersprengt 
in der Stadt herum liegen. 

ZweyMahl ward das Bollwerk christlicher Ritter 
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von den sieggewohnten (»manischen Heeren belagert, 
und zwey Mahl ward es von. den Rittern unter der 
Grofsmeister' tPAubwson und Vüiers de l'isle Adam An» 
Führung mit Heldenmuth vertheidigt. I>aa lebendig* 
ste Interesse, womit Stadt und Land' den Wanderer 
anspricht, geht weniger aus den örtlichen Umgebungen» 
als aus denThaten, womit diese Scenen einst belebt 
wurden , weniger aus der Geographie, als aius der Hir 
«storie hervor. Wie das schönste Landschaftftgemählde, 
in dem kein menschliches Leben einwirkt* todfrer- 
scheint, so die schönste Gegend, die nie Zeuge grober 
Thaten gewesen. Doch, hat Berg und Thal, wo die Na- 
tur allein bildend schaffet, Schönheiten, die für, sich 
anschaulich und. unabhängig sind. von menfrchlkhem 
Leben und Wirken, jiiicht so Schlofs und Stadt, wo 
jeder Stein von. Menschenhänden geformtet up4 ge- 
schichtet als leidender Mitgenofs yergangenerGescklech- 
ter stummes kaltes Zeugrtifs gibt- Es sprechen die Pal* 
laste und Tempel und Walle, es sprechen auf Rhodos 
die Rittergaase und (terGroftmeiitefpaUast *die Kirchen 
und die Bollwerke, die Wapen at|f den Thoren und 
auf den Kanonen , die Mörser, .und die ungeheueren 
steinernen Kanonenkugeln, sie sprechen von den letz- 
ten zwey berühmten Betegerungen , \ qi|d von. den Grofs- 
lhaten der Ritter. 

So wollen wir nun den Umkreis, der Sfadt und* ihre 
Umgebungen mit einem Rückblick auf die heyden 
Belagerungen, und besonders auf die letzte durch* 
laufen, und mit leichterer Mühe als auf Troja's Ebene 
die Posten des Angriffs und der Verteidigung, die 
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merhwiiftKgstenPuncte, denen dieGesQhichteNahpien 
und Rahm verliehe, zu bestimmen suchen*). 

Den sieben Zangen des Ordens iv**x die Y§rthe£di» 
sjung de* Stadt auf folgende Weisfc.tnigetheUU ;. 

Von. dem hohen französischen fetfungSr C^valjet 
angefangen bis zum ambrosiamtfhen Thore » wo dßv 
Weg nach dem Berge Phttereniu» geht, standen. die 
französischen. Ritter . unter Anführung Johann AubMs* 

Auf sie folgte die iu»ge*thwäcfajt«K**it 4«ä deutschen 

Rittet mit vreicendert Adlern l)is , hin nun Thore des 

heiligen Georg* **)» . V. . 

•:Das dritte Bollwerfi besetzten die Ritter der Zunge 

Auvergne>S)imä das vierte die Spanier* Ein harter Stand» 



*} Siehe 'den TP\* n l dessen Umrisse denen «Ter Karte in- Graf 
ChoiseuVs Voyage pUtofaytte nachgezeichnet sind» so wie bey 
jener der Grundrifs aus dsr Geschichte Verlol's zum Grand ge- 
legt ist. Die Aufsicht der Türken machte es bisher den B eisen- 
den unmöglich 9 einen genauen Plan der Festung aufzunehmen» 
4er besonders zur Gesohichte der Festnngsbaukunst ein sehr in» 
teressanter Beytrag seyn würde. Zu unserem Zwecke genügt 
der erwähnte Umrifs ; die Posten » welche 'weder Vertofs noch 
ChoiseuVs Karte bezeichnet $ sind angegeben nach einigen der 
-vornehmsten der Quellen, aus denen der erste seine Qesehichte 
zusammengetragen % nähmlich nach *Breidenbach und JFontamts* 
Es war um so nothiger» die Quellen selbst aufzusuchen , als 
das berühmte Wort VvrkoCs : Mon siege «v/ Jait gerade dieser 
BelagerungsgeschichM gegolten« 

**) Verteil der den Deutschen vielleicht die Ehre mifsgonnte». 
einen, der vorzüglichsten Posten veriheidigt zu haben» njmmt 
ihnen gerade die Verteidigung, vom ainbrosianiscfcen Thore 
bis zum Thore St. Georgs weg, und stellt die Franzosen dahin; 
dann nennt er blofs die Deutschen ohne zu sagen» wo sie 
sta n d e n. Man urtheile selbst aus der Yergleichung rouFontanu* 

K 
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Bas letzte- War das schwächste und gefährlichste. 
Weil es von einem *vor der Stadt gelegenen Hügel be- 
herrscht ward. Auf jenem Htfgel stand die Kiröhe der 
Heiligen »Cosmas und Danriahus nahe bey der'CaJielle 
dfer heiligen Jungfrau von Elemonitra *). ' • 

Hier fitfsteSuletmanf osten t um die Stadt eu beachies- 
fen , und von hieraus forderte er die Belagerungsarbei- 
ten gegen, die Festung, und insbesondere gegen Jkas bri- 
tische Bollwerk' und das nahe daran gelegene* athäna- 
sfsche **} Thor, lieitte das Thor voh'S. Michae*. 

Zunächst 4aran hatten die Ritter aus der Provence 
die Wehre der Stadt. Die Türken, -welche die fiinf 
grofsen Bollwerke durch Minen eu «zerstören dachten, 
hatten dereh eine in dem Grabender Ritter de* Provence 
angelegt, die sich Bis ah die Johannes hirche erstreckte* 
Gliicklich W4rd sie zu rechter Zeit noch von Mkirtinengue 
entdeckt, geöf&et, und die Arbeiter erstickt ***). 

" '— • < \ < • ■ l ■■>■■■ I 1 ■ »I H ■ ' ■ ■■ ■ ■ ■■ I « 1 l.i.l .. i ■■' 

* *) Hüne coHem quemdam eminentiorem oceupaverat^ im quo fanum 
D.D. Coshii et Damiani etahat ponetVirginis EUmenkra* iacellum 
fronte in Stationen* anglieankdiretta* Sine in urhem jmculari caspitl 
Posten erne'as agare super qua ärgerem facere vallb etjessa ciremadärt» 

'Font. " 
**) Vrbs ad Stationen* itaiicam, narbenensem , Qallorum , pertam 
Athanasiam , quam alker oppugnaeuhun Anglorum vocamus, iaeadi 
catpit.— Item destro ex apere militari ad radicesportae^täanasianae. 

***) Martinengue reconnut unefminej aumilieu dufessi de Pro» 
vence , • qui commengoit a Feglise de S. Jean, •*» Hie* • ist es nicht 
recht klar, ob sich das qui auf den Graben oder touf d£e ; Mine be- 
ziehe. Auf welches von beyden es «ich beziehe, so ist so viel 
klar , dafs das Bollwerk der Ritter aus der Propenee von der 
S. Jahanncshirehe nicht sehr entfernt gewesen fceyn müsse, was 
abermahls mit der oben angeführten Zungenaastheiluifg und un- 
ser darauf gestütsten Öraanweisang sasamnuastiffiittfc • 
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Das italienische Bollwerk war das letzte 9 und stielt 
folglich auf dieser Seite des halben Mondes, den die 
Festungswerke beschreiben, unmittelbar ansIMDeer an, 
wie auf der entgegengesetzten Seite das französische« 
In dieser Gegend de* Stadt, und hart am Walle mufeten 
die Kirchen 8. Pantaieons und der heiligen Maria vom 
Siege gelegen haben r> denn als das Bollwerk und der 
dabey liegende Wall!*) durch eine türkische Batterie 
ron siebzehn Ifcndnon gänzlich zu Grunde gerichtet 
war, sah sich'derQrofsmezster. gezwungen; die gänaim- 
tat Kirchen* abzubrechen^ dafs die Belagerer sich nicht 
darin festsetzen mtfchten, , 

Der CanaU der noch heute von £e*n Galberenhafeq 
bis an die Mauern 4er Sb*dt Buffr i^t vielleicht der un- 
terirdische Weg* durch welchen Yerr&thör des Ordens 
lind der Stadt den* Feinde heimliche Kundschaft sandten 
von dem mrfslioheh Zustande der Belagerten**). Dieser 
unterirdische Weg lief bis in die Rittergasse zur Kirche 



*) Aggrrem militarem itlum , quem diximus italico muro praefa* 
iere invasit. ; . . : Tont* > 

Le grand Mattre voyant les Infideles mattres de Id meilleare 
partie du terre plein de ce bflstfonfut reduitdfafce Mbattre L'tglise 
de S. Fantaleon ei la Chapelle de notre Dame de la Victoire pour 
empicher les Tures de s'y 198 er * Vtrtot 36a. 

JLe grand Mattre ä Vogproche des ennemss quitt* $em palais ei 
ptnt se placer auprts de fegtisi de Sainte Marte de la Victoire f 
pour itreplus ä portie ä setoüfir les postet qui serviert aitaquäs. 

Vertot 3ao. 

**) Magnat es cum Tnrcis eommunieäre per viam subferraneam 
in septo equitum exituram ad Janum JX Joannis colossensis sie a 
Colessi memoria dictum* . Eon*. . 
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des heiligen Johannes Tom Colosse, so genannt, weil 
nicht weit von hier da» berühmte Weltwunder gestan* 
den hatte. 

Und &*8 Hafenthor war vielleicht die Porta CosquiniU 
deinen öfters Erwähnung geschieht , und für welche, 
da die übrigen Thore der Stadt ihren Nahmen und Be* 
Stimmung gefunden, kein anderes übrig bleibt *). 

Durch dieses Thor, über welchem noch heute das 
Wapen der Stadt Wien pranget, drangen die Belage* 
m»i ehe n*ch die Ritter abgezogen waren» Am Christ* 
feste i5flS in die Stadt ein* Kirchen Wurden, entheiligt, 
Gräber eröffnet , Bilder dir Heiligen umgestürzt, Wa« 
pen der Ritter herunter gerissen* 

finleimannOeboW der heilig auf gegebenes Wärt uiid 
Verträge hielt; machte dem Plündern bald ei» Ende, 
indem, der Aga finr die Ausschweifungen der SeWUten 
verantwortlich gemacht ward* und 4eit diesem Tage 
sind «war nicht die Hetligeabildtr in den» Kirchen 9 
welche. in Moscheen verwandelt worden, aber doch 
dieWapen der Bitter auf den Pallästen und Spitälern , 
auf den Bollwerken und Kanonen gröfstenTheils unhe- 
sehSdigt geblieben **). 

Des grdfsen Gesetzgebers und Eroberers Genius 



^*); *>*> naialü p^e^am-^u^H^tJ^am *d or nässet t ,Tjrannv* 
porjß Ququinii firQptifjtaculi ejtfrajttp urbi inj« st a signa intulit. 

Font. 
Le grend Maitre de son coti en Jit planter ensuite une autr* 1 
(enteigne) smr uh mouh'n qlit elbit ä la porti du Cosquin. Vertat 3*]U 



*)iMe die Kupfertafel. 
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«rollte erhalten und nicht zerstören, fir befahl, dafe alles 
bleiben sollte wie im Augenblicke der Eroberung ; und 
die Ehrfurcht für seine« Willen sicherte die Dauer der. 
Denkmahle clor Ritter 2>b auf den heutigen Tag. Von 
des Gro&meisters Batsg , . von dem groben Kranke»» 
hause 4 von den CaUSaten in der &fera&e der Härrete* 
von änderten nahe dabey gelegenen Oetuusdfin f von den 
Stadtmauern, iw den Betinrerfcen winkte die Wapen 
afier Geschlechter in-fitetn gefallen* .../ 

Die schönen meidlenep Krunaiwi juaA ewfgepflaaust 

* auf den Wällen , sind 4in gc i M4j e i M ^ «temtame Äugein von 

drey bis Wer Schuhe im Durchmesser, dergleichen die 

Bdkgever *us sswSlfFeneraehiih^nn in die*tadt tdhleu* 

deifeen , liegen noch hie und 4a in derselben serefiveut. * 

In die Kirche S. tobaames, feetfte 4ie . vorzüglich«*» 
Moschee, i*f Christen der Eingangjrerwdbrt, aber durch 
die Fenster und da« Thorgitter, «rbikjfet <m*n .am den 
Wanden die versammelten Heilig*«bfi**r , und auf 
dem Bodenpflaster die nnheanbar gemachten Gestalten 
der alten Grofsmcisterjauf ihren- Gräbern» .die.Xein.her 
apornter JUttersrfiefel, sondern -der Rantafiol des MesiUns 
tritt. Vor der vorigen Katholischen Kirche der heutigen 
türkischen Mtoschi*,*teht der Altar eines alten griechi- 
schen Tempel« » der sich vielleicht auf derselben Stelle 
erhob *). Die Altäre wechseln, es bleibt die Religion. 

Zweyer Umgebungen von Rhodos erwähnen die 



*) Ein xweyter toloUr Altar steht in dar gutachUdMUt Tor- 
au<Jt nahe dem heutig«« Kloner und Kinohe der Fffasttisoener.. 
Ein dritter vor dein Hause auf der bödmen fipifcae das 
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Belagerungsgeschichten vielfaltig, nähmtich des Berge« 
Phileremus , und des vom heiligen Stephan. Beyde wa- 
ren merkwürdig als militärische Posten, beyde sind eß 
noch durch die Erinnerungen der Vergangenheit, und 
durch die Schönheit der Gegenwart» Phileremus ist eine 
schattichte reiteende Anhohe, eine halbe Stunde land« 
einwärts nördlich der Stadt S. Stephan ein steiler Berg 
am Ufer des Meeres, eine Stpnde weit gegenWestender 
Stadt gelegen. Auf diese halten Mohammed^ Feldhrirr 
in der ersten Belagerung, auf jene Süleiman in der ÄVtey- 
ten ein vorznglifhies Augenmerk gelichtet.. ' '* - 

Phileremus war besonders als WalLGfthrtsori zu. eine» 
Capelle der heiligen Jungfrau weit berühmt *). Um das 
Gnadenbild vor Entweihung *u sichern», ward e$ so bey 
des ersten als zweytön Belastung mit feyerliebem 
Aufzug in die Stadt gebracht, Süleiman erkor d«n Ort 
zu seinem. Hauptquartier« und befestigte dasselbe so» 
dafs er von hier aus der Festung alle Zufuhr vom Meer t 
und vom Lande abschneiden konnte. 

.■in M. mä ..ii »'■ ■ ■ ■■ •■ . . ., 

der Stadt nord westvtäns gelegenen Hügels. Die übrigen Altäre» 
die sich heutig ia der Stadt und Vorstadt finden » und wovon 
wir einige Inschriften geben, gleichen an Form- mehr oder 
Weniger den drey abgezeichneten. — Siehe die Kupfertafel. / ' 

•) Säcellum , quo imago Sücrätissima* Virginia in monte Philerem* 
miteculis piurcttörü — . > ' Ertidänhooh. 

' Inßtrmm mwmnrmi rtces$»s pavtä* etiftnt *fitrpndi { m4gis obssuöt mti- 
nimentm in vertue mortis PhiUrtmi erigenda Tyrannus statuit. Coeptm 
strui ar£ *sf ingeritt opefa ac sumfu. Tont. ' 

Umtti$ ts nova, quam sunra nrnnthn MUremum *xstruxii % arc* 
Mftfttift daobus milNarätus iirestato otnmm cammtetüm interdftrt 
p*U* tt insulm #/ marL . Font* 
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Und um den Belagerten alle Hoffnung zu benehmen* 
dal* er je die Belagerung aufzuheben und abzuziehen 
gedenhe, lieb er auf Phileremus Bader bauen, und 
weichliche Gemächer, . geweiht den Sceüen sinnlicher 
Lust« 

Phileremus die. liebliche schone Anhöhe war iwey 
MigHen oder eine gute halbe Stunde vor der Stadt gele- 
gen | der Weg. dorthin ging durchs ambrotianische 
Thor *). Diele: ist die Anhöhe Sünbuüi **) eine halbe 
Stunde vor der Stadt gelegen ♦ wohin man heute durch* 
Sieger thor geht; • • 

Der ganze Weg nach dieser Kallibolone oder schön- 
hügeligen Gegend istein mfchlerisches Gewirre von Gar- 
tenmauern und .Pflanzungen ,. von Gärten ündLuäthüu* 
aern» Eine breite ntitlileinen Steinen gepflasterte Strafse 



*) Ad portawk usque ambrosfanam » qua iter ad montem PhiUre* 
mum est ,' super cujus vertice Tyrannus saceUum Deiparae Virginis 
in ialnea sedemque arcanarum libidinum , et monstruati eoncupitus 
convertit* Pont, 

Et pour faire poir a ses froupee et aus assieges qu'il etort retolu 
de passer V hiver devant la place on commenpa ä batir sur le mont 
Phileremeune maison destinie ä tut sennr de logement. Vertot 35 1. 

Apres avoir vu quavant le premier siege on avoit dpporti dans 
la fille une statue de la Sa inte Vterge^ qui etoit rcperie dans une egllse 
consacree en son nom et hatte sur le mont PhiUreme* Onprit la mime 

precaution avant le second siege. ' Vertot 3i3« 

' - r <; • i ' . * • 

**) Süfibülli das thyasinthenraUb*'. oder auch ist umte&ku, 
denn Sünbüllihaw* heifst «in trübet * umwölkte« Wetter ; und 
in dieser letzten Bedeutung! hat. es einen Bezug des Sinnes mit 
der alten Betienunng PhUtrerttuSf eineamkeitliobend t oder swr 
EinsomkiStt *Madond. ' 
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führt vom Stadtthore an durch die Vorstadt langsam 
steigend hin zum schatten- wasser- und blumenrei- 
chen Quellenplatz. Maulbeerbäume und Platanen ver- 
breiten ihre Aeste weit umher« Unter ihren Schatten 
sprudelt der Quell dieses Schönbrunns *) aus dem Fel- 
sen hervor* 

Eine mit türkischer Schrift und Zierath geschmückte 
Fontäne aus Marmor, ein grofoes Wasserbecken mit 
einem Springquelle in der Mitte, und eine Wasserlei- 
tung, deren Bogenbau wie eine weideBräche zwischen 
grünen Bäumen fortläuft, empfangen und geben das 
reine Wasser des Ortes wieder« Eine Art von Triumph- 
pforte formirt den Eingang. des Lustplatzes, und. rechts 
und links sind die Trümmer alter Gebäude, die sich 
daran lehnten, sichtbar» Diefs sind die Rinnen der alten 
Kirche der heiligen Jungfrau, die Suleimah in ein Bad, 
das reine Heiligthum in den Sitz geheimer Wollust 
verwandelte. Die schwermuthsvolle Schönheit des Ortes 



*) Er verdiene diesen Nahmen um so mehr, als er mit dem 
Quell der Österreichischen Kaiserstadt mehr als eine Beziehung 
gemein hat. Im letzten Türkenkriege ward dem Kaiser das 
Wasser aus der Quelle Schonbrunns ins Bannat nachgefühlt , 
und der Grofsvezier, der im J&hje 1S00 wider die Franzosen 
zu Felde lagt liefs sich das Wasser von Sünbülli bis in sein 
Lager nach Syrien bringen. So liefsen sich auch die alten per« 
sischen Könige das Wasser aus dem Choaspes bey Susa nachfüh- 
ren, und die esmanisohen Sultane das von DechamÜdtcha dem 
asiatischen Belvedes» des Bosphoru*. Saft «nd kostlieh sind 
SünhMit und SchönBrmntu klare Flnthen an Ort und Stelle, 
unter dem, kühlen Schatten der Baume die sie umgeben; wie 
orst in den Sümpfen des Bannats , und in Syriens Wüsten ! — 



Digitized by 



Google 



85 
i*t glteich mächtige Einladung zu reiner Andacht und 
zu, schwärinendem Genüsse, zu irdischer und himmli- 
scher Lidbe* Aber schon vor Suleiman, und vor den 
Bittern hat die Ahmuth dea Ortes die Bewohner der 
Gegend angelockt f denselben mit Gebäuden und Detifc» 
mah^n zu verschönern. Alte griechische Gesimse und 
Altare stechen ab mit den Johanneskreuzen und den tür- 
kischen Sculpturen. Die Altare sind umgestürzt, die 
Kreuze verstümmelt, die türkischen Ge^Sude werfallen. 
Die Steine werden in Staub verwandelt eeyn-*» und die 
Natur ihren RtStz noch behalten, wenn nicht der ver- 
witterte Fekem von seine* Höhe herab stürzt, und Baum 
und Quell, uad AHar und Kreuz« in feinem Schutte 
begrübt } denn achon- sind eitrige Massen desselben 
auf dar Rückseite in« die enge mit Bäumen, dicht ver- 
wachsene Klaffe Herab g4*unfcefi< Nahe b^y derlffiosehe» 
in der obern Stadt ist eine türkische öffentliche Biblio- 
thek. Ihr Stifter und Errichter war Jhmtd aus JRtaräft* 
Er bereicherte seine Vaterstadt vor mehr als dreyfsig 
Jahren ijiit einer ans Constanttnopel hergeschafften Bü- 
chersammlung von beylaufig zwey taueend Manuskrip- 
ten, fiittrte die- erforderlichen Gebäude auf, besoldete 
die Custoden, und würde vielleicht noch mehr für die 
Aufnahme der Wissenschaften gethan haben, wenn er 
nicht zu früh ein Oj>fer der Grausamkeit Dschesarpaschaa 
gefallen .wäre. 

•DerCatalog der IVfanuscripte, die in einem wohl- 
gewölbten Saale in Glaskästen über einander gelegt ru-. 
hen , enthalt dieTiteJ der Hauptwerke in jedem Eache* 
die gewöhnlich in allen Büchersälen Constantinopels 

La 
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anzutreffen sind, und unter dem Titel der Geschichte 
der, Eroberung von Rhodos ein Hufserst trockenes Bela- 
gerung*- Journal* wo ! von nicht viel anderem als von 
unermeßlichen Schaare« , erdetoscheitterndta Minen r 
himi^zersprengendteki. Kanonen i, siegreichen (islamiti- 
schen Heeren , und. besiegten . ungläubigen Schweinen, 
ohne nähere Beziehung der Umstände die Bede ist, 
und .woraus folglich Nichts besonders Lehrreiches zu 
schöpfen war*).* l 

>Wir hegeben uns, nun fcu dem Berge-* der Isich 
anderthalb Stunden westwärts von* der Stadt : am. 
Ufer des Meeres steil erhebt. Gegen da« Meerlwk stür- 
zen sieh die felsien und mit denselben Giefsbache 
oder die ausgetrockneten Beete demselben .'fast senk* 
recht nieder. Jiin JRöhMnwald zifehfasich auf der .Land- 
seite etttpor:, bis zutti . Aiftfel / den: die Ruinen ilter 
Gebäude . bedecken *fimidi Ken wo iu* der Blficfciwett 
umher Meer und Land« nur nicht den FuJfe des Berges 
beltemeht.. • •■ ,, ■'...• - .\ . * -i- . i.-.i? " \ • i ; • ». 

Diese aus eigener Ansicht gegebne ffakthreibufcg 
stammt genau zusammen, mit ddm was* rohst idie 4*4» 
achij&tschq&iher von der Lage: des Berges des heiligen 



? # ).Der Custot des Büchersaals erzählte, dafs ,4er -voruuMs . 
all Botschafter nach Wien gesandte , dann als Reis-Efendi 
hieher verbannte und im Jahre 1799 enthauptete Ebüfcekr Hatib 
Efetodi wahrend «eine* Auientfiaite* einige arabisAe /I^raotate 
theologischen und juridischen Inhaltes geschrieben^ und .diesel- 
ben', wenn sie vollendet worden wären , dem ftüchersaale als 
Gssehenk zugedacht habe.— Auch hatte er dem Ott ttoden Man* 
Qhes aus sein« G*qtflsch<rfts*e#hre$Hn S> po<tz*\*«itL 
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Stephan erzählen, an dessen Fflfse die turfcisdie Flott» 
zuerst ihre Truppen ausstatte im Jahre 1480*). 

Der Weg von Rhodos nach diesem Berge- fiftrt erat 
durch dte Vorstadt, und dann lang« dfeihU&*uta Meeres' 
nach den Fleckten XVtoWa **); der durch Lage undCtd* 
tur von jeher einer -der vornehmsten Erlustigungstirter' 
der Bewohner der Insel gewesen zu seyn scheint. 

Von der Stadt bis dahin, das ist fast rfne 8tunde 
lang, istHtasanffaus und Garte* in Garten gcfrfevitt, 

*) In speculo mortis 9 qui in occidcnltm t>*rgit saceÜo St. Sie- 
phani sacrL •'' »..."..* ?'" '" »' ^" Br*tifrjtfet*y 

.äfc«»*td (Mendels tJÜffi änhö' i4«b <mi;u*teprt*Vm , *in teYfttm* 
expesito in vtrtice monris St^ S^ipAfini )et circa 4^ge **ont*s eellee 
eostra metati sunf; machinas, euoque et bellica ingenia in Uttut es- 
oner avit in loco \ quem ab ipso monte dejtuens* aqua abluit , qui 
otfc* teW**pee**i tienphtest. - •.•»- *'J * ».. 

Vertot iiret sc^mw^der.fweun er die bejrden Bergs; PAAe~ 
remus und iSf. Stephan und ihre Entfernungen, mit einander 
verwechselt, ^df </*rÄr milles de ia ville on trouvoit la montagne 
ou Ja coüine de S. - Etienne , *f un peu plus lein oh rencenfrott le 
9nemt PA«V«r#m#., ^mgej^hrt? Phtferemus ist eine: hapbe&tu^e* 
der Berg St. Stephan fast anderthalb Stunden entfernt. Die 
tage des letzten ist unwider Sprech] ich bestimmt, durch das 
Mee* tutdefenWeidstrom, der ^ioh^otn Berge ergfoftt; *tih* 
rend Sünbülli landeinwärt« eine sanfte Anhöhe und* zu feiner 
sptcula geeignet ist. 

**) Die $«fe der Bewohner legt in diese Gegend Alt^Rhodos, 
was vielleicht Keinen andern Grund hat als dieselbe wortliche 
Bedeutung rodjlft&dös und Tri and a abgekürzt für Ttiandafilon. 
welche* Bey de* /eitieifoie 'bedeutet, das erste im 'Alt* daszweyte 
im (Neugriechischen. Vielleicht ist Trianda das Dori.JMegas 
Andras zum groften Mann genannt, wo Sulotman zuerst ab- 
stieg velcasu % wie der lateinisehe Geschichtscnreibcr sagt, fei 
errldenie nomine loci. 
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und wiewohl die Häum so wie ;in. der Stadt au* Qua- 
dersteinen in Würfelform 4i|fg£fuhr4 sind, so verlieren 
sie doch durch die grösseren Entfernungen, in denen 
sie yonein*nd?rahs*eh«n»das s^rw^e niederdrückende 
Anheben* Wuchernde ^aunrpflanz^gen unigruppen die 
Gebäude, von all?* Seiten« und wo de,r Blich durch die- 
selben dringt» ruhet er entweder auf dem nahen Ge- 
birge aus« oder gleitet una ungehalten durch d^n reinen 
Aether über die . Flutten > fo* unbegr#Qst<ifc . Meere* 
hinweg. 

Eine halbe Stunde aufser dem Flecken, und beylau- 
fig eben so weit vom Meere entfernt, erhebt sich aus 
dar Felsenreihe, die von /Rhode* angefangen längs dem 
Gestade hinläuft, der Berg des heiligen Stepnanus steil 
und vereinzelt, mi^Fohren gekleidet, gekrönt mit den 
Zinnen alter Festen , die auf eine gro£»e £^it&rnung 
von allen Seiten sichtbar sind. Auf dem breiten Gipfel 
findet man die Reste zweyer durch Alter und Bauart 
vpx| einander deutlich unterschiedenen Anlagen , wie- 
wohl beyde in derselbe!! Absicht 1 ; räumlich als Schütz* 
wehre d^s Landes und als Lug ins Feld aufgeführt Die 
oetUcbe and gröfcere /Fläche ist mit den mächtigen 
Ruinen eines festen Schlosses der Ritter, auf mehr als 
•eine halbe Stunde im Umkreise bedecket; der Wall des- 
sen Fufs mit dem Felsen sehKf echt in die Tiefe hinab- 
steigt« steht a.n vielen Orten poch wohf erhallen mit 
seinen Zinnen und SchufsschaHen da. Wo die Stern- 
blocke niedergeworfen/ und hinabgestürzt sind, be- 
zeichnen die Grundmauern die Linie des Umkreises, 
der den todten Steinhaufen in sich achliefistr Mitten 
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unter den Schutthugeln erhebet sich ein Pallast und • 
die Kirche des heiligen Stephans ziemlich unbeschädigt* 
Epheuduröhranhtdie zersplitterten Mauern, und um- 
«tfüingt ab Ouirlande die Warpen des Ordens /die in 
den Ecken am Ende der gothischen Gewölbquasten an- 
gebracht sind. IJie und da stehen die Eingänge unter- 
irdischer Gewölbe, von Steingetrümmer noch unver- 
echüttet offen. 

Auf <ier Westseite des Berges ist der Umfang einer 
weit 'älteren Festungsmauer , deren Trümmer an man* 
•chen Orten noch unversnnken, und unzersttirt der Zeit 
trotzen, sehr wohl erkennbar- Beylaufig in der Mitte 
des Kreises stehet ein altes aus Quadersteinen aufge- 
führtes Gewölbe, dessen Bau, wtewohl die Zeit den 
Mörtel ausgefressen und' alle Fügen durchsichtig ge- 
macht hat, durch das Gegengewicht -der XJuaderst eine 
noch zusammen gehalten wird, und an der äufsersten 
Spitze des Berges tbürmen sich zwey ungeheuere Mau- 
erpfeiler, in der. Form elftes abgeschnittenen Kegels 
aus Ziegeln und Steinen auf. Die^Zeit hat diese Mauer 
in wahren. Stein verwandelt , sie trotzen den Jah- 
ren und spotten der Ohnmacht der -Werkzeuge', mit 
denen , wie es aus den zurückgelassenen Spuren, er- 
hellt, die Erbauer der neuen Feste, die Massen der 
alten an zerstören umsonst sich bemühten* Diese- Re- 
gel waren vermuthlich die Grundpfeiler, auf denen 
sich die Thürme des Schlosses erhoben , denn noch 
sind. dieselben der Standpunct, von dem das Auge die 
schone und weite Aussicht der ganzen Gegend, mit ei- 
nem* Blicke umfaß*. '* 
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Karomaniens* Küste ehrwürdig durch den Kranz 
ihrer blauen. Gebirge f mnd die Trümmer verfallener 
Städte; dae Meer «hier unbegiün&t* uodldevten vom 
forte» Lande uw£ang«*i Die Eilande Äctrer*) und #m*a**) 
zum Theife in. fernecLAMicbn Die Weiber des letzten 
aohwimmen und tauchen im Meere gleich Männern; 
uadebe Weiber des ersten tbedienenaich eines gewissen 
zusammengesetzten Kvttuterabsuda zu demselben Ge- 
brauche, Sil dem ehemehUi Jtarisenlaaien die zusam- 
menziehende Rotha&w la Roquelaurt verwendeten. Die 
Bewohneaikme&Scäols handelst mit &hwämmen, und* 
die Mädchen von Sinti a. wandern in die benachbarten 
Eilande aus, um aich dorten jda Mägde zu verdingen, 
. #der durchiHsindarheit zu ernähren, <Aufeer «diese!» Ei« 
laqdtin, deren Ansicht diese Nehenufeen herbey gofihrt t 
umfidst d** 'fitfck ivdn dar Höhe einen grobeh Theü 
der»ln*el Rhodos selbst; und nachdem derselbe lange 
aufiHiigel uhd Thal, auf Meer 4ind Inseln herdm geirrt 
Uät>.****wmtiM <m^ndcnrty^Mgefidlerinu£den8chMtt^ 
hauA^^det beydeibKesten das Berges* auf den Wällen , 
vtoA Gewölben 9 auf dem eingestürzten PaJlaa teder mit 
Epheu umrankten; Kirche aus«— Wenn die^Sfecht auf 
diesen Hähendunheit* wenn der Mond, durch die Bäu- 
me und zerrissenen Mauern: die; Finsteenüs der .alten 
Jtittertefettfejtfelb trhelk» wenn) denMttnd in ideln 

.» •.' \ \.. ,': '.' ••'/üir./* '-!L r. „i. .»it.;!»/- j:*-"?.. r 1 

. ... 7 T7- -.s :?«» I ~:~^ .-*i. " •? "-'t " : TT, 

•> Nqrres distmifl f£ Gnjd* JCU n?M JK PorphyHs m*t* Hefa 

Pltn.hist.naf.K3i* 

'i * # i " j. » »• i *';;.._* **'* 

**) MtdiointerllhodumGnidumqueSymA* Plin, hüt+na/±Jf f 3i* 
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Fohrertwäld brauset, der Giefsbach inb Thal hinab und 
die n$tridüiig:vem Felsengästade hetauftoaet, da naht 
der AugeribHoli 3»r EraehbinungeiK 

JUtodoa? me*r erti tauchte, dreyty&igt, achlarigenlMböl- 
kette, sttt ge Insel! Tochter des Sonnengottes und der 
Gottinn der Liebe I Mütter de*Heliadeh J Ha f ich sehe, 
du enttauchest den Fluthen ein unförmlich Grimi$«he 
Tofa Mecraehlämm und SchaaleaUUeren; Mit WoMge^ 
fallen weilet ««f dir des Sohnetigo^f ea IHiek , und «äugt 
mit liebendem. Afund-dielfliraaen von deinen Wangen^« 
Die IVIusehein erstarren da Stein; ea regt sich dier 
Schlamm! lebendig in Schlange»» Wer sind die höhet» 
Sieben, die das Ungeziefer vertilgen 1 Es siirädiegraisei* 
Heliadmj «unter; ih»erruSehritte quillt .und: sproist d** 
Leben in hkrenQaellfen and ^ritxLenFflbitziu'^en, üppig 
empor,, QbBEett ströiüt der Born der WoMredenbeit und 
des Handels ; Flotte*; decken das Meer , und Kolosse fiU». 
len .die Straften» Die Flotten Verschwinden , die Kolosse 
stürzen zur Erde; Karawanen ziehe&'beladennwt ihren 
Trümmern davon» Die Kanzeln verstummen >: die AUäre 
versinken! — Neue Mauern, und ein fremdet Geschlecht 
steigen auf vom Gestade. Kreutze und Wapen winken 
von Wällen undPallHsten.lTbclilräget derThurm empor 
zu seinem Heiligen im Himmel, zum heiligen Nicolas* 
Mächtig bekämpft auf dem Bollwerke St. Georg den 
grimmigen Drachen. Es wehen christliche Wimpel, es 
donnern geweihte Kanonen. ^Triumph? die Religion hat 
gesieget ! - Fremde Flotten umzingeln das Eiland* Mond* 
paniere und Rgfsschweife wehen vom Hafen und von 
den Höhen. Die Flaggen der Ritter zerflattern im Sturm» 
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Die steinernen Maueri«errollen zerschmettert von sfei- 
hernenGlöben! O wehe! © wehe! ee unterliegt: die 
Religion. Schweigen; (herrscht nun auf den epheuum** 
mniUfen Wällen. Öebethauirirf Jrtatt GlockerfsclialL «ont 
herabTomThurmeS. Johanna -f- Ist dteft Geschichte* 
ist diefs Erscheinung ? ~ Seht! es ziehen vorbey im 
feyerlioheti Zuge die .hehren» . Gestalten der Sonnen« 
praeter/ und der JeÜJmdesritfer , di* Kolosse und die 
ThUnAe mU'ihfra.Qpfevtischen und Kreuzfahrten , mit 
ihren Altären! uhdWapenV mit ihifen Känneln, und Ge- 
l&fidefafeln* Ihr e«ndei nkWt mehndenOp&rgeruch von 
HehatoniheJi f gttn»>8enaengelt anf , und Euer Helios ist 
auf ewig untergegangen r sprechen dieWapen zu den 
Altären, w.lhr Jeyd^och solang gegen uns* pttd doch 
wfe viele Purer Geschlechter sind. schon ausgestorben! 
antworten die JLltafi den Wapen* •Und;die Zeit: sprich* 
als Z wischt Aredner schweigend darein! Auch Euch 
werde icft r zerstören 'wie Eure Tempil und Geschlech» 
»er $ aifcer waferenAdel ündfioitesdienst hann ich nicht 



»;» 



'. ' . : U . . 
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'Ef $i r<S nfOf atctrohof pi{ti rfc aHtf«f rlrr«£« iffjfau 

' ' ' ' ' '. • l ' ' # / 

An der Oitjeite der Burg« vier hundert Fuft davon, ist ein 
£erg, de"n man den Königsberg neW, und in welchem die 
fcähet^derWftige tina. , i; 

..i >•./>:: :;.i!.* .'! .■ * '#«>*•*• 8 !^ X YU- 

..• '.?•»:.. .. % ■•■" x • : ■ i.../ i . -i ."r r< : • v, . 
Jtsakri'sBty, efiemahlsderffiüsen 4ee4»fauffitf genannt» 
einer der beste» Hafen* der asTatischerr Käste, verdient 
seiner Naturschonheit'Wegeai allein Von Reifenden be- 
sacht *u werden. Ueherdieis rufen die Reste de« allen 
Tehnisso» und die Monumente 'Seiner Herrlichheit im 
Lieben und Tode , aus der Tiefe der Bucht den Alter» 
thnmsforscher fcu Untersücfcangeh au£ Und seit dem 
Graf Choiseul Bouffier die Sarhophagen der Ebene und 
die Gräber am Berge durch die Bemerkungen und Zeich* 
xniqgen seines mahleristfben Weihes vom neuem be- 
rühmt gemacht /seitdem eli di4'Aufmerhsatnkeit auf 
die augenscheinlich* Aehariitthkeit dieser Fcdsengrüfte, 
mit den Gräbern der Konige nächst Fers epplu hinge- 
lenkt hat; ist Mahrfs Besuch für Jedermann, dem des 
Morgenlandes und insbesondere Persiens Geschichte 

M a 
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und die Graber der Könige nicht gleichgültig sind,- von 
bedeutender Wichtigkeit. 

Die Bucht von Makri ist* durch die Hand der Natu* 
in zwe#gM^Jtdk*4 a^£l$ei&; feine i&Bpefrfe Reihe- 
mannigfaltig durcfescluuttener. nnd vielfarbiger Berge 
|st der Rand des äufseren Wasserkessels, von dem Inne- 
ren durdi das ftittereilartd abgesondert, un<fbey dem 
Eingange def Meeresseite durch sieben andere kleine 
vprliegende Felseninseln geschützet. 
, ,Die t »lri$^a^ig/f^ wd, W^igforu^gpu Felpept gülden 
die Stufen dieses grofeen Amphitheaters aus grünem f ro- 
thetai ^nflgdfcetn Gesteine. Die schmalen Zwischen- 
räume, in denen <die«kUiaen Eilande. von einander ab- 
stehen, sind die Eingänge derScene mit der Aussicht 
ins unendliche Meer , und von einer Gebirgarunde zur 
andern iptvdta.hbnfc SehMt^^ A^Rimixx}^ u^^ 
spannt, mt* ifem ftosekurs»^>deslMocgtothauIs uut& 
dem Otr «^ Mt wnrsigeto Kräuter, die auf dorn Jfeke* 
wuchern, besprenget; Riet lag am Herbst 1800 idiejoe» 
xnanieche.FlottiGL vereint mit Jemodrigliichen Gesdwva- 
derü Soxrft die 8drme>wieiöiaI^uamphAtoridleÖebcrgs4 
stufen: heraufstiege . Meer und Lfcft.» friedlich zusammen 
iahten* und <ier.Opfordampf des Morgens von der Erde 
empor wallte« schien der Kanonendonner das Malrosen« 
gettrme* und das Sdhahhtyehgttöne nicht fowohl des 
Tages Ankuitöv äl& deh Anfang eines, gteften Schau*» 
spifefa y cmfer 3SrfM nih eilig * u freftfindeA» : 



*) Oir nicht l ÖY/o of rases* Yfit man im Engliicfeea gewofen- 
»Kok spickt» • i <• 
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Kleine Boote ifeit sclfatalen Segeln 9 gleich schwim- 
menden Schwänen durchircuzttin die Buy zu allen. 
Zeiten» nach feglkkebJtichtungj bsOd nach der Rech« 
\ssnv wcAS m tuer MündUkng des! bleiben VSm$eßi&i*4he$ 
Watfted&inksuhöUen, bald nach derlinfcen ♦ wo- riecht* 
einer 'dftirchi die. Zeit verfcdhlämmteii Kleinen Bay t die 
Aaste eines alten Leuchtt&urnJaa von Felsen herab* 
schaim, u*i< dort Holz au fallen» and bald nach dem 
inneren Wasserbecken, tutil desnim Grunrib desselben 
getegefce« flecken, um akh aäthigen Afiuuftortoaft& zu 
verstfteßfen*. A&Gmnfcatiieide swildgei* beyden gjroa- 
fenWafcserbecheä liegt da* Ichmaie aber heyläbfig e&ie 
Stüdde/laAge JäUand der Ritter yiie ein Daizuh der awey 
Alpehseen von jainabder trennt, und mitSBifcpn beyden 
Kadett lehr weni^Yiom featd» Lattd*. abeHfct* Auf der 
rechten Seite iat daa Walter tiöf genug w «itftrselftet gäNN 
fen Schiffen » ; die aicfa , wem» i&ümfte. den Aufenthalt 
in idfer jiufatcen Bay. una icher machen» üach^der imnto&n 
retten* den Durchgang zu erlauben. > ? i x< ■! c ■- 

-Auf der andern Seite ist der Waitefcanal dunghihär* 
baygefohif em Schlamm und Äatod » aar« deicht ^ i tafa ; nur 
Botote-die Spitze der Insel umatigüi* oder titörnftdertiu 
Können. Das Eiland steigt in drey 'Anhöhen, ;auf*> Bit** 
derselbe* an jeglichen Ende und, ftne in dreJMftte. 
Jede Anhöhe iÄt mit einem Schaff * gekrönt, jedoSckfefe 
mit fensterlosen Tbürmen iwd geräuntfgen Cist*rwtt> 
versehen. Das, EJU*d biegt *i<& Auf heydeö,5eit0n; 4ti 
ist sowohl gegen die innere und auftere Bay,! in einen, 
sicheren und be^oemeri Haf^i eht,: ." :: [ : . r ' • : ' i 

Das Dorf ,JHbfrf* /oder wie ea die Eanwofener aus- 
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sprechen, Me&ri, sieht' in 4« Tiefe der imfcmri Bucht 
auf dea Ruinen des ahten/tfeldmee*, wie der8cbrwamm 
auf dem,StAb*me> r 4e* vermbaeWideÄEiclie* 

ElieAn , UÄ**tttächtfkh und elend« Ift aidh ratlbat wirä 
es au* beyden Seiten *ön<te» Reden iTorigerjßr^&euuÄ* 
flügelt, von Sarkophagewund Felsengräbern auf 'der ei* 
nenv von« einem "henriaciien- .Theater auf der andern; 
und >ix> der Mitte rw-ischen&eydeh, da* ist hinter dem 
Dorfes enhefct t»rch ein mrizelmr. steil*» Berg, vo r rtdeas*m 
Gipfel die Ruinen eines fast ünerstoigltehen afcen Schuld 
aea herab dräuen, das mit mächtigem Trotte die Ebene 
beherrscht. So umftSigelt den Geist de« Menschen au 
gleicher Zeit der Gedanke de* Grabes f und die Ansicht 
dea Schauplatzes lebendiger Thütigkeit, indeft hinter 
ihn* 4$h eüefeie< Schicksal Ten seiner unensteiglielteri 
Hähe 4eften<Maeliteprnch herab donnert. .'*■•: 

Das Theatir, da* SWofi, und die Gr«ä*r Ml Gral 
Chthmi «beschrieben^ -gemessen und gemahlt^Und 
wirklich ist jededieser'einzelncnMQnumehtengi'Uppen 
wriohtig-ian^mahletiscft. . : > n.-^ .. -\*b >> t. 

11 DaVFhefeferjlekntiaiefc fan. den>#»& dea Böiges, i» 
de?sta< lebendigen Pe)s*n die Stufen fund Gallerien ein- 
gehauen sind. < .- i • 

• i » Graf ChöUeul hat der Stufen vier und «wanaig ge* 
a&tt«, es «ind deren dreyftig» Hinter denselben steigt 
dwQehftget«Ctte empör, und überschattet den gräteten 
Theil tfe* tfrfge* h*n<*ardh 4en Schauplatz, indefa vom 
Meeren da* Hart hinter derScene das Terminativ for- 
met, frische Kühlung heroetit« In der Na?ht> wenn 
rortfr gegenüber' liegenden i Gestade der Baydre rothen 
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Feuer der Fischer .beratet schimmern» wenn der Mond 
*m Rande des Berges' steht, aU Wollte er die Stufen des 
Theaters herabsteigen* ,unddieigettürffflen Steinmaaselt 
der prächtigen Eingänge «ad Atfsgenge «wischen dea 
schwarzen Felsenachatteh he*vorgrauefe, i*t das gttize 
Theater eine Scene unbeechreiblichfer Schönheit und 
Schwermuth. Einzelne Mondstrahlen» die hie und da 
von dem Marmor zurückprallen, dtutthschiutmern das 
Dunkel wie herabgefallene Sterne; die' «oh Wanken 
Schatten dämmern und irren über die Scene hinweg 
wie die Geister der Vorzeit» die' ihr* Rolle. unter «den 
Lebenden längst ausgespielt habferi« Sie*- gehen, und 
kommen, sie wachsen und verschwinden ohne Getöse 
ilnd Laut.. IrrlicJiber flmimern daxwischeri hervor« wie. 
noch, feurige Augeh au* den Ruinen eines schonten ^e-^ 
siebtes. 'Der: Nacliiwirid, der die Geitr&acfce bewegt,, 
und durch die Blätter der Bäume seufzet, gibt Bewegung 
den leeren Farmen der Schalten, dieJmTVxMrübevfl&Shell 
deä Wanderer arfstöhnen; f :. ;' 

. Der steile suckerformige Berg i dfit 'JiqltWeitar nord^. 
Warts hinter . dem Dorfe erhebt, *f st thetll g&urch, die 
senkrechte Höhe, die er dem* im. Rückeir hegenden 
Gebirge zukehrte theils durch die. hohen iManern nnd 
Thürme, -zu deneit ein einziger jchmalecAufgang führt; 
in ungemeinem Grade bef^tigtl.Möitel isndRaü^düüb» 
(jeder Steift ist zwischen Vier ^iegete.einfceaohaHetJ 
beatiinnietLbeylUufig die öichtsekbi ferne Epriche $i*ttk K 
Werke, und beym Anblicke der eingemauerten fiinlen^ 
schafte r InKhtfftateiufee* »u^iogsnafritBafe^eUeletilge- 
zferteh Altäre wiiKiajtebdejJlibtkA 



Digitized by 



Google 





ft&inen* "diese Mauern teya ein Werk neuerer Unwis- 
senheit und BarbareyfVielleicfcteinWerh der Bysantiiier, 
vielleicht der Gemieter ,*mi wahrscheinlichsten der 
Hütet tön Stoben», denen diese Bergfeste zur Zeit sls 
sie Rha4os besten r Ar ihte Handlung und Schiffiahrt 
Von ungemeinem Werthe undVortheile sejn mutete. 

Diese Festung; dieWerke der gegen über liegenden 
Ritt eriiwel/ und der obereTheil (nicht die Grundfesten, 
denn diese *in3 viel alter) der langen Stadtmauer* die 
vom Dorfe Moätz angefangen längs dem Meere in .einer 
Strecke vendrey hundert Schritten fortläuft* schreiben 
eich au« einer und derselben JEeit her.. 

Beym ersten Anblick e der neueren Stadtmauer ( die 
auf den ungeheueren Grundfesten da* alten aufgesetzt 
tst> x scheint es nicht wenig, wunderlich t dal* eine 40 
berühmte' Stadt *al* Telmissös f deren Theater allein bis 
firofaig tausend Menschen fassen mochte» in 'dem schma- 
len 'Räume zWischen dem Fufse dies Berges y auf dem 
dasSchlofs steht, und dem Meere ",\ das den Fufo der 
Stadtmauer beipület t 'ei$gezwöngt gewesen seyn konnte. 
Ah er 'diese Verwunderung verschvtindet , und mach* 
einer andern Pteta, wenn man die Mauer von der an» 
dem gegen das Meer. gekehrten Seite, wo die Fluth 
hart ma die Steine anspült, betrachtet. Hier .aeigt es 
sich f daß dieMafcernkfct (wie den irrste AnUiek «u 
^rtbtilen berechtiget): die Gränxeider $t*d& gägen das 
jtfesjy sohdenk die Auürfenmauer der ßtadif gegentias Land 
gewesen. >' \,.*?*'i>j r r y:\ . O r> . ...\iA' 

Die An%an^e ides: Wallis vdieSngXnge derThurme 
sind gegen do^Jkfcflrgekehrtv welche» dien ganfcenRaum 
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97- 
der alte* 9fa& (mit seinen Fluflien Sedecht, and nur 
die aufs erste Gränze derselben übrig gelassen* Maueiv 
rfeste und Ruinen j ! die aas den Untiefen hervor vagen , 
sind' dieGtfnspfeftter des alten UiafangeJ 

• Da der obere Theflf dieser auf den alten Quader- 
klöfoen Äö^rffihrtöii Stodmarter ein Werk neuerar Zei- 
ten ist, so erhellt, dafs die 6ee, die noch täglich über 
das feste Land gewinnt, erst seit ein Par Jahrhunder- 
ten hier finribrtich that, '■:'../ "• • 

Ohne diese Bemerkung 1 müßten dfe noch auf dem 
testen Lande bestehenden Ruinen* des alten Tehnissos , 
so groft- sie aoch sind, ddnmocto bey der Betrachtung 
deS einzigen Theater» zWLfrtken y und der Gräber in» 
Berge üur Rechten um Vieles ttn klein scheinen. Denn 
aRe &6 titeinhäufeH, weiche Am schnitte Uta* nwischtä 
dem Fuße ^Ä^g^änddtfmAfltr^^adsc^hv^dWfo^ 
als Sarhophagen, Beste von Mausoieen f *und Biänen der 
TodterJtehnath von TelmissM. 

* Dieser Ausspruch nt da* Ergebnffs rielflUtig wie* 
derhohlter und genauer Beobachtungen , die den Rei- 
senden bald überzeugen mttssert r dafti alle diese zerfal- 
lenen Steinmassen •, aHe diese noch bestehenden uner- 
sehütterten Grundfesten von Gebäuden, die in eine 
ordentliche Strafte auf beyden Seiten gereihet waren r 
nur die Ruinen von Grähern uo4 Monumenten des To- 
des sind. Viele Sarkophagen und Maus oleenqtehen noch 
aufrecht, andere sind bis ztutGtfundfeste zerstört; aber 
die Grundfesten Terrathen die Form des Gebäudes, das 
sie trugen, Uefyerall sind Inschriften noch an ihren ur- 
sprunglichen Stellen, oder an ientorfe^ien Steinen zu 

N 
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lesen, und alle diese InJähriften aind Urkunden de* 

Todes*). .. . % ,. . 

Weiter s: Nahe am Ende der oben gedachten meer- 
bespülten Stadtmauer, und m senkrechter. ftilÄtang 
auf dieselbe bestehen die Grundfesten eitler ungemein 
alten und kolossaltschen Grundmauer ». .die ^am Meere 
gegen den Berg hin lief Sie war aus hlafterlangen und 
drey Schufaö hohen Quaderblöcken aufgeschichtet , und 
scheint die Gränzlinie gewesen Mtt$eyn,.yv4Hhe diese 
grofse>«tnd .prächtige ßegriUmifsatütte der ganzen Stadt 
umschloß Diese Malier läuft jtz* ins Meer hinaus , und 
dort, wo -sie schon vom den Ruthen bedeckt ist* ragen 
noch andere Ruinen und Sarkophagen hervor. Sto 
schwimmen: wfev&rcheo über denWaasem; und das 
Meer, data Ate alten Einwohner J>ey ihrem lieben zu 
z&htaen verstanden , hap nach Ihrem Tode ih*e Grabe? 
verschlungen t* ). . . >. - • Kf •* ,, 

Die Gebäude dieser Todtenheimath in der Ebene 
sirtd von verschiedenem Style, aus verschiedenen 2Jeit- 
altettn :■ • -i . -y ■«•,.. ^ ;• :•.-..;.••. ; ' 

- Ersten»: Sarkophagen dcrr älteren Zeit, deren Form 
das Aeuikere eine* JSajisea mit hölzernen Balken und 
Gesimse nachahmt, . und deren Vorderseite mfcder 



" *) Siehe dld' McüififtensaiMilttng. V • ' * 

**)' Der vdm J Gitef Choiseut besonders abgezeichnete* liausfor- 
mige Sarkophag t wab: schon damahls ab wek m^ejn Waise*» 
dafs man um denselben in der Nähe zu besehen, hin wate» raufst«. 
Heut würde es für Jeden, der nicht hin schwimmen kann« ge- 
fährlich seyn, waten zu wollen. Das Meer hat also in dem Jett« 
tan Jahxsehend augenscheinlich gewonnen. 
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Ansicht dter in den Berg gehauenen Felsengräber, von 
denen hernach die Rede seyn wird, übereinstimmt* 
DieseSark^kd^en bestehen gevrölmKcfc ans zwey Thei- 
)en , wovon der untere des Haus* und der obere da* 
Dath Totstellet. DerObertheil oder Deckel ward, nach- 
dem die Verstorbenen eingesenkt waren, aufgesetzt; ao 
dafs daa Gänse aus einem einzigen Steine geformt zu 
aeyn acheint, und da das Vo*dertl»il in Gestalt einer 
Thüre mit Bildhauer arbeit verziert iat f ao hat Unwis- 
senheit, die dort den wirklichen Eingang vermnthete, 
die Sarge von der Vorder- oder von der Rückseite zer- 
schmettert, ohne auf daf+iü&che Mittel, «tthmlieh daa 
Abheben, des Obefjheils zu verfirileiw Die Sarkophagen 
sind von verschiedener Gttffte, und in dem inneren 
unteren Tfcfile mit einetftiteinernenBankJette versehen^ 
daa bald auf einer Seite • allein , < bald auf zweyen-* 
bald auf drey und öfters auf allen vier Selten herum 
läuft» Es ist bald einen halben, bald einen ganzen 
Schult ober dem inneren Grund des Sarges erhoben, 
und bald mehr bald weniger als einen Schuh breit, je 
nachdem der* innere Raum des Sarges demselben 4ine 
mit <Ieh\ Ganzen Yerhjiltnifsmäfsige Breite gestattet. 
Kurz p um ein -leicht verständliches und anschauliches 
Bild au gebrauchen, das- steinerne Bankett läuft in 
dem inneren Gemache, wie das Sofa in flen Hausern 
<fea, Morgenlandes beruin , bald auf einer? bald aul 
zwey oder dfeyi und nicht selten anfallen vifer Sei- 
ten , so dafs der Sarkophag sowohl .yon aufsen als 
innen eine treue Nachahmung eines Wohngebaudes der 
Lebenden ist, von au&en mit Dach und Thor, von 

'N 
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knien mit dem den Morgenländern so thtueren Ruhe* 
bette Versehe**)., "*,« . ;-* :*?."-. .i* r i 

- iDie matten die*« «äfrge ttthtn aufhöben «feiner« 
meh Fnfrgeatdlien, auf detoF^seadea Schlofcber«ge$ ie 
ItÄigerHöfaBund.toarinigfiütigenRichrtua^^n» wiewohl 
em?r and der. andere derselben in der Ebene, und der 
wnChoi&eul Abgezeichnet© gar im Meere hoch überidie 

- \ ". Die* Aaiftcyri^genrfe*' nuxeytot Cüme tft£*n liuxmttel» 
bei* ohne EoAgesfeü auf der Erde auf. Sie sxild ini grie* 
eirischta iSryk obhe Nachahmung der hSIseraen Sjtarr- 
werfce und anderar Zierathea der AuAetueite eide^ 
Hatuesy einfaök in^vTiwfremSteiÄ jphaueo. Der Md 
wie efe* rande«4*e!w81be, bÄd wie- ehigothiftcbe# Dach 
geformte DeckH* öitat wie bey den Sarkophagen der. 
«raten Clasae a4/<ifem tbitfertbtUe auf; ab&s <h£*e* tmi 
geachtet höb^i die**;Stfrh$pfcagea'ttllte einen fee*end6*l 



*) Wir sagen; Ein «Stein wird fein Jtauptltissen seyn* die 
£rdte : seine Litgtrstätti weil wir un* den BegraBetten» gleichkam 
imBetj» J{JBg*AcVdei£ea< $<? MorgenUader* .etat tAifrabe sieh 
nic]unur ein Bett», sondern jeineaganzeaHausrath denket, bat sich 
das Sofa darin angeschafft, um gemächlich wie er*« im Lehen 
that , seiner* Rübe zu pflegen* Daher das hey ' m$r£e*Iändi*che» 
Dichter* öfMEt VQrkomra*»4e Bild; ,Sifaauf Jfaftf" 4— ^ dc4 
zur iluAe, Ipgqn ; sich auf dem Sofa des Grabes niedersetzen* 
statt sterben. Und die Klageweiber, welche bey den Begrab* 
~nfesen de* Jaden Im Oriente ifor der Thäre det-Verstorbetfefr wei- 
nt* und heujen, fragen .ihn wtheMagend; JFW#m hast du *** 
verlassen; was ging dir ab im gemächlichen Hause?. Hattest du 
nicht ein junges Weib und hoffnungs volle Kinder ? Hattest du nicht 
eine lange Pfeife und* ein reichäs.Söfa? Warum hast du uns rer* 
lassen? Webel Weh^.rA '.'<.' u •'.."«'■"■- 
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EfaigrfnyiKm vfct^* der : durch *iue steinerne Tafel t die 
uiateinemeaLeisSen bald von der Rockten zurlaoken* 
und : bald you de* Linken *ur fechte*? f * vorgeschoben 
werden tarnt** geschlossen* ward» $ie haben (was bey 
den vorigen nur scheinbar) auf der Vorderseite ^iawirk- 
ZtatoTho* ■ : ., 

Der tonqre Raum: ist von d*r Iünge m*d Höhe eines 
ÄJonuejS* ider Eingang: **ftd 4ie inner? : Breite vom der 
fiföfee und Länge eines halben« Die steigern* von ei- 
im pbea und unterhalb deaTbore* eingeschnitten* 
Leiate, läuft nicht in parallelen sondern dirergirenden 
Linien* damit die Steintafel wft.itwro eingeschoben 
werden howrie» P£e*.9/Fugen oder Leisten werden mit 
etoßr Art V9ö Steinkitt, deren Sp wen rfi*t £berall *tocfc 
aicktbar^siod, bestriche»., so, dtä wottn^euimtfil die 
'Eftfel vorgeBcfeobe* ww, der Eingang auf immer yer- 
adbJojsti&i gnd für Niemanden, als für erbrechende B£u? 
berhände zugänglich blieb« 

: f>ie dritte GfatA yon GrabgebSuden* die wir« ftvm 
Ütftertchtede jfpn^deii vorigen Mawoleekmntm* wollen« 
lat yon denaelfren nicht in Wesenheit» seitdem nur 
durch, gröftöre Hßhe und weiterem Umfang veiwhiedetr* 
Sie, rnhen.auf mächtigen* au6 viereckigen .SteinenreM& 
gema*ertw Grundflächen • d&mehJHemafterjim Qßr 
vitart&n'hafceft, und formen bald ein Viereck ».das; ein 
grofi&er, Sarkophag ,w seyn scheint* und bald teftipel* 
artige Anndangan« , 

Von die» meisten, derselben atehen die Grundfesten 
nofb^ und es vvjird^ schwer «eyn* von der ursprüng- 
lichen yeJBfcommenen Geatate au urthaiteu« wann nfchf 
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eines der grfflaten derselben noch völlig erhalte* da 
stände. Es formt eine tempfckftfge Rundung mit vier 
Thoren na'ch'dett vterttimikdlgegebden. Dtas aus rund 
gehauenen ohne Mörtel * In einander gefügten Steinen 
bestehende Kuppelgewölbe ist zur Hälfte eingestürzt. 

Die Grundfesten dieser BegräbnifsgebSude* der Sar- 
kophagen ülterer und neuerer Zeit, welche die ganze 
Fläche bedecken, sfcid eine an die andere gereiht« Die 
Hauptstraße dieser Todte*stadt ist noch heut der gang- 
bare Weg, der von den- a*f beyden Seiten zusammen- 
rollende Sforientrummet-n, GesiinsblScken und Angel- 
Steineto gettiraiflfltt'Witfl. Die' grofse Mauer , von' deren 
Grundfesten oben 'gesprochen «ward, formte auf der 
westiiohen Seite die Grtfft*e derTodtenstadt, die im Ba- 
cken theik vca* dem- erwähnten Schiofsbeifee,. ■ theils 
von einem andern fi*rge* de* rört* dcfcfofaberge nur 
, durch eine Kluft getrennt ist, ummauert vriHk Der 
zweyte ist eigentlich der Berg der Gi&ber; wieweh} 
auch auf dem Sehlcftfeerge htenad dft*inig* derselben 
von späterer Zeit und als Nachahmung der ersten ein« 
gehauen sind. Die der Stadt nordbst gelegene Seite des 
Mentimentenberges ist ein grofse« GemKhlde «von Grä* 
fcerfaisaden , je jeihee Über und neben dem andern , in 
Vtrsehiedenertoitifse Und Faun nach M*n Richtung* 
fei» lebendigen Feken eingegraben. &rey derselben un' 
/ ter*chei<fen sieh von den übrigen durch Majestät , Größe 

und Schönheit. Zwey Säulen tragen das Gesimse der 
von der -Kunst dem Felsen eingehauenen Vorhalle, aus 
deren Tiefe ein große* prachtvolles Thor mit awey 
Flügeln, ao hoch ak^ie grCfsta* Kir chehthore,*** sohiut. 



Digitized by 



Google 



EHe Arbeit desselben ist mit bewundernswürdiger Ge% 
naurgkeit vollendet, alle Leisten? und sügar die aa 
Balaefthoren gewöhnlichen metallenen Buckel» sind im 
Steine durch halb^habette Arbeit nachgebildet. Das- 
Gänse im Style griechischer Kunst, nur die runden 
Knaufe , • dm auf den JLnden de« Gebälkes auftitren, ha« 
ben (^rie Graf C^oweaZ. bemerkt) das Gepräge des ägyp* 
tischen /oder Vielmehr des persischen Stylen Der Ein* 
gaäg durch das Thor in das Inntfre des fietfces geht durch 
die ttttteafe Hälfte des linken Thorfliigela , der durxh eine 
▼on innen vorgesebebene, and mit Steinkkt unbeweg- 
lich gemachte Tafel verschlussen ward , so dafa die 
äcadereAnsicht ein grofimprachtrciler steinernes Thor* 
das nie geöflnet werden konnte 9 vorstellt Der büd* 
Kohd Ausdruck eines erhabenen and tiefen Gedanken* 
Sak bette« stdtmme Iftor d« fimfte» verschämt die tiU+ 
stevonMtn$ch*ngrdfseundVSlk*rkenschaft auf immer* 
SchätvorEach die Pforteides Todes* «rtist hehtürtd <ma* 
teetääick+AherdewEirigmigihdi^ 
h*Us *i*d däiLe Und en verwehrt.. ..'•.-.: 

Nach der prachtvollen Fassade und' den herrlrohet* 
Thoren gu.acMsefcen» erwartet man,. dJJsida&irinere 
Todteilgemach, wenn dicht an Pracht, doch an Hohe 
und Grefe xnit dem äufteren übereinstimmen werde* 
Keineswegs! Ein kleines kaum mannhohes Gemach; 
das «im <6iiteii guten Theil schmäler Ist* al* da* von 
aufieatih den Stein gegfeabene: Thor, und »ein stei« 
nernee Bankett^ da* auf einer, zweyoder drey Seiten 
herum läuft. 

Die Unwissenheit der habsüchtigen Gräberstürmer + 
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beioftvtaAr SeH»A 4tts*fe4leto*tegNt$ TA gin A lfaUu ; 
*dj*e*hei^«i^*Sten^aflJfD«A*^lk»ftB»i Mtf.*b*ia 4**on 

vOn<eift*l* ♦>*»»&»** ta*. IMfetf «iorflttdtftliM»'»**'- 
v DfcW*fctiS«Jk anägriftte dreser «»»** »t ztiHöA«r 
atrtÄ<^)t4nfeebau*a, «4*'»*«^! nbcli^«« Jfefe*lMi 
W*ter>**eB«tlr«Wte*t<flH«<la» DfeSiafea /d*# **rfjM 
teü UtftMnV d^Ig^ir^Ai^Mitf Mmwtw*aö-tta^WiA- 
jätaterfiftlgfie« 'te&eVacbetf; Jaden rjtf . jäfefiOfen* 
absägen und fi*tfahrea «elffea: £>fe EinWÄiHMfc'4e* 
Dbrför WWrt wäde**»taNfc ifel» traft Getto» ; und die 
UMtifcehttier .vöffittmeltefi. ^Was- sie nMkttlAäBeh' 

gclfeaiertlfcgf; i«ir3or^di«»etento^/die^AM 
ofee* iMr«« Üu*** Sita IsMrt ^We&lfc*«*!!*!««* 
«Mtmilfrf g«Umt*j*«*v io-Hefedito^ititttaeWast' 
eJMM«*d4'KHaHr fctilfeHnlneli gewW&m. 4' i * . *W 
•f fftcitcVey BWrt$Hfct¥>Witffe»*fa sW*«' •<*&***»# 
aloM>H»4fftlrtie#teh/attl#it ettvfflnrf-fetrtV&äl«/ 



Jffcle'ührigen/ca form*' Grfttse? und Arbeit Wh' «an iW* 
he^el*tndta*mchiiBdea, uadunter einte AervöJlii&ft-' 
ntett glfeic*} gejuh»»rt(i«tr«9ä| itt eraennö ;die»e»»V' 
^W* «1ttte»/2UnVBtoiJntteiäf deieeffitii'4»* *& ih 
den grefsen«r£lte#n nur irf verjüngtem Maßstäbe. JEffr 
steinerne« Sänket» *>hreiae»^vwey »der dvejftilten» 
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litten «i*g*eegt *•(<*, jftiiiifr*Mnto«ti>ilMaidMar. 

etae* flaute* aät d*m4per**wl*ftae«I)n«naiv dein O** 
«Ab«, /und*l«nrnoMb»*A ^r^41«.r>M«a 4{iti 
HtuKi nach der Baubonet, tmd.de* yft»bhua>gwaain«i 
«IM« Y^efc-fdfctttfaetJf HftfUfttfwar J» !d«n?«vsiit tfie 
Sab* iwCltt^e«V'lJMra«Btt;iM^ ftbn fitesten! ¥*lbaM»» 
dtean beut» körperliche Auft a rt a h ae g ghinbte», «n* 
d*«Xir*bah<den «gütigen AufenUnlt, aje <tfe bjMtün* 

nwfcintinMhaifewiiMtaeeifriM r/ ;:«,»;' .. ,)k.j.,-., • 
u^D» «^»n und -Wichtigen fcroJfcu» tfca«3>a0»rt* 
nttfct wtiMeetty e<^e*n n»r-T^bn*e>e»l>;Si» ti iftflflifc 
der Kunst entweder für it\h iiiiil flu ■ Hiii1iHj»wi«, 
«de» Kr ihre VaitahKn 1>dl«ng#A jte f nan s «üfo. 

re*tBttt« «<le**h« . Muvtti^tenitenlft*«: <£te>gMit?deit> 
kdai^faBüf daaifindinM w3«M,^wwrtw räbgwsmü 
graben. t?ote und Mörtel Yermi*chen sich nMt> den* 
Staube der Gebeine, die sie umschiefse«, nnd 4«aFlug 
äfeht tfürtfcen W der Sfeli»,>b dj* tVfc>»'auieötl der 

Votgrit : Brai$ten^IgU€h-VHh^^^ 
in den Grundmanerader Bede, dit-'keia<rM*uechenU 
band untergräbt, und le!tt WÄrm^erftiift^'ofe nüt> 
in Jahrtausenden Temiltera ,. und nur durch gewaltig« 
Naturereignisse vernichtefc-verdgm-. bannen. Sit grub 
dt*rtJfl*fc der Todtot in difSV^tot '8* tfeUm. 
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die unemiegfeneit GtfafchöfcUn : in 4e^ B e lpcje va»2fcat* 

Odoriwt <vmäudu* Berge, und FdUH , um£ h ****** ; 
ii«d da efhobe**akife die Grabhngd der JtfeW** artt 
Trajaa Polder* r und. die Pyramiden 4er JSfataePuan ie 1 
den Ebenen ▲egypteat^ ,-> , il, . 

- Spätethm^ Äl&wniah|Jedtoi # der durcfraeMf Grab 
4nck üetk-deifeTode factleben: wollte* «eg&uawtwar« 
Berge. anaaahaucii oder aeri&Eüfnhren , wu*denS»ge und 
Mausoleen aufgefetzt, die, wie ea aus deoin der Tod**«* 
heimafthihey Xelmiaafta zuaammengedrä&gteti Bioaui» 
menten erhellt., wieder oachta andere* al* Hiweer den 
XedeVden Häueera derLebendigen nachgebildet» J^T» 
dritten* umd deren Innevee gen« mit d*nt laueren dar 
feUetigyhtg ähcreinatimmet «). 

- Die jtttea%eü /Sarkophagen (die der eraf&u CIaaa*> 
ahmte Töllkommen tinHaua mit Thor und Dachte nach» 
Bte ipifttreii griachiitfhe» haben »ihrer Forfttiecfc 

aer «ine enJfamte Ähnlichkeit mit dein »ild* eine* 



^ *) $ie, Grieche« «nd $omer haben 4iet e auf ihre Griber jikorr 
tragen« Idee 9 auch auf ihre Graburnen 9 auf jenen oft die Vor* 
derMä eittefGebAtt^»^^^»^^^^^^. Und die** 
Amt iat (Me £r*f:<rfW«- V / baefe .Bfrr/fefevr bemerk) in *» 
Howipehen Ibmuj flfuten^a |«nj©töfc - •■,:..' 

Jam Umremtt noxifmbulsequt Mmnes, 

J5f l J4)mus~exüis TUttön**, '*' '" ' 

•■ •< - • ** Qu» ***** fatWr»}* 
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te}b4b**iit 2a ipatertri Oefttatitt -diasfeidre 
sowohl in Europa als wAsiaTerliMif gegangtm Biofem 
Sf oimnUffm - ifrit fdfer 6lMd l ?eMrietfiMgfeit sagen dem 
Wa nd er e t »fithts,: wem» Sie Jtafetft mxAt epfcicbti 
»«raunet /drir Ahmt eefaff ota>0i^4«lN^*iml BBife 
It^aJ^TMtJgtok. I» mmiJMtritr dfc »ie dkfc 
KichtseagMde der meiste* M e *iuu « nle gefiMtv ist m 
mf einem andern Wege zur VeBeaHu ng .f or tg eschritten. 
Skr aputtftfcsfclr durch Statftleto imv «her dieersftelde* 
dm ttlfa rt cp ^tfer HMrt)t»t»to» im feidifctfbgm 
sc&iedkm* v /«wie wir id *mte*efOT*imui^Tfcfttteen'> 
Twdänii detfVerg eeeenfaeit «ntarisuin mul Vo4sügl«ch vm 
Beefaeertt gelber Oartertatfagen; *B iobft* RiihepHitr+ 
deeTbdee durch äMen Zaubc* dw'I«eade» Katar an 
*e4*ei«teh*m im Subde#Ö*dy *aWr»^Mtalu- werden. 
5 * Eine fentftte t»a ! mnHiämM BeAAhSubgider^wj» 
ecken dam Meere unid dc^4M*ehmi*aoiinräguirSag* 
ten Denkmahle dts alten TWrttea* gib« eiffo ** anseftra* 
liehd AtMknüft Von€#ä ürhebwruml Bew*b*na*Äe- 
i*><hm*kbm *od der beyBAfigewEfeit* tedft *ie gt~ 
hfirtil ;' fa» *uta der Jn*«a**fei*e, auf we1c**r*e 
Todten behauset wurden 9 dafs aller Zweifel und Ein- 
wurf au Boden fallt» Graf Choiseul ergriffen von der un- 
gemeinen AeÄnlichhert 'clieae* Felsen wöhiiuWteri thit 
den Gräbern der KSnige in fersepohs hat darauf durch 
eine < seinem- Werke eingeschaltete Bemerkung und 
Zeichnung aufmerksam gemachte \ 

Pr stellt einige Züge, Sie sie jgemefa haben, zusam- 
men, und spricht sogar Tun eines griechischen Inschrift 
auf der Kuben Seite des Thor»* des gro&en Grabes , die 

O 2 V 
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feruag zu vergelten»*)«' v»y «*> '>i'i\ ff|..-,'i;"l rr';»!«#.-. - 
. : Solche hdir*erw»cht£ Io&hriftett finden *k>h nickt 
itor iaiff difeaem tfaibe» feoiiclerfr auch Wtf i dmiütriget 
<hfiReatMiild*B«rUbfiUageft Sc» alten: !ah&äa<mfiii*&w& 
Manohe dferselben ivii<ittoAl€ab«rv uhp dtotfiB«hflh4f f 
de^aic&:di*^flfccr{4^^ dieseltf en «ttmüenlang 

an Vrafettberiv >CTi* daw81r if€fti»\ mrf- Abaofemchaeii« jm 
abeizeugen. f :> daßr.cfcft: F*2a*r%*äter :iihd; die, üMnsdbn 

sprttngz>sihd> Etentf id«eiitleD6tcttl^alönen «e^ Jteüdiy» 
näckgebfltoi«&^^ 

dar tdß^GHeaohpti B*>Röhat^ und vofe tfemra bthetäcbft 
drtr«ttrihrtrSatra^ 

te mime motif par le mime des/r d'assurcr une r et rotte inrioloblf 
kuxhnarts; auxqüeti th ütritol-coÜ&täs. '' * x> '' * Ih ,JI ' **' 
ißais quell* analoge plus' frmppänt* mcpr* **fr* rftr jj j frfoA* *fc 

q** tjgcriptfyn ftc/yue mais ii ejjacie f qut malgre touie la peine eue 
neue primei pvvr le laver tl nousjut impdssibile de la dechiffrer* 

, . . .,. j • <a -royqge&tür. di AR fe G <tf €*<W*. 
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<üö Gwü^?r T9« J*«j;spjftlMi ^ ijufe.f r.oyw i»J*rfr«g<pt, 
ujtd«o wte.dfejKSnigp m:*"*««i3rralipi»UJUt^ «uhen 
wollten. Die Treuheit dieser Nachahmung Ut,#%groJ}|, 
daft.yreaa «ufiMfri jLiy ^i;ift»q. flieh» daf^^wc^frwi . 

3^e^ijti?iiRe.i«.4l^«;h«lie».hijpo^./ . f; ^ -.~s:> »ri:-,*«« 

..OieJeMihrei^vAS Diodon und Kteai^^ofl den,Gi& 

kern J>o y P«WW9^« .wfct. .Ä«t f wJ3a^ich t #u£,d|e > Gräben 

., Mfe*far <tt«#d yte flNg vwrA«n*»t.Äsr*T«tevw *tf 

chvnvli* Qräbtr tf«r Könige find. PfrFfU ft^f^uft 
gdtatfra #nd«ptAätt w«&W*#*n»w«rni JgrgüfeMfar.*« 

<^ wd*i«<itegP*r<K^. .,,.;,.., :m M.,;i :i i^: f .aiiBi«fari 

d«Js ihm änGrahmahl gemacht, w* «iWfr.% *« 
«f^WÖP*: W-fl*^» 1 -WWldi« W» *Wrt**J*ftS»4HrtffW«Ä 

«ij^og«h t ; wio-^n.pon «inept $pÄrw*#» &£&fifoi «nd, 

harter*. Pa*äk* Wirf Jli>P^ B f.*#r te^^l^ä^M** 
P/MU*«m(W «w*» jfireraker, vierzig; $e*te hina^sVRM^ 

? VJ^as , Me^ von der- £äge Ansicht und-de» tüneren 
fe^j^^B9,4^!6räber d^RÖni^e gesagt W,i*d, ist auf 
d&lftl^ A9»W»*iÄ.««»*Ä« r ^ hl W* d« Gräber 



Digitized by 



Google 



»1* 

ihrer arfMi*clien8atA|^ v^^ofaltof««trv^»dl>Är/^ 
erkläret Zugleich manche toa den Meiernden, welche 
bisher tfersepolfe braucht haben, getto&erte Schwie- 
rigkeiten. . . ?». 

Der Berg der Gräber Ten Iftlntiasea Birgt 'feigen d«f 
Oataeite der Stadt, beyWufig fünf "hundert Schritte vom 
Geltade des Meerea , Uas ist Tori den Stadtmauern der 
Hon mit Ruthen bedecftteft Stadt Er konnte auch allen- 
falle der doppelte oder zweyfeche genannt Werden, 
wenn man den Schlofsberg und Grüber b erg tonte* der 
fienteitriiiAfe'ei**« eiinttgen, nühikfcch ffiea Königsberg* 
begreifet* will« 

*Bie Grtlber "hätten ursprünglich keinen Aütwijfi 
Sondern die feie und da kömmerlich Angehauenen Fe?- 
sörifrtitfen, auf denentaan itäit mft Leberr*g«<fiihr lifo- 
arftfttimmt, wurden in späterer Sfeft ein gehe u en» «« 
den Zugtfng : m*glf eh in» 'median, und Afe ÄBehtte» 
inge fim ge nen aber nicto ! 1re»endetett Gräber, wo ea 
Nichts m erbrechen, und Nfcfcta na suchen gab* w* 
*a *feh T fol^Wh dertafihe nfdtt' fchnte, einen Snweg 
indenFehttn zu heften, fcirf* noch aurSfitiid* güttMlkh 
uirzugliTgflcfc* Hieraus i*t Mtac/daft man fcbhe&e*&«te 
anlcgen-mufcieij^Aeflaümdi^ Arbeit in beginnen and 
*ü Yolfeiritaft , flf&Ie mri dte Rette der Verstorbenen m 
Begraben, und den efien gelassenen firngang mittel* 
der m denmiilerimteisttirfi^ndeii^ 
schließen. Nachdem der abgelegte Kitt ritt ftttin, un4 
Aas ©erutte abgebröchen war, ward Eingang und Auf' 
gang auf diese Weise bis zur Unmöglichkeit eraehwort« 
Die Beobachter, die bisherPereeptolis besucht, h&tneft 
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«ich* Irtpfiafeftt wie «t ti*«frtt<f*sthl»ma w&rfou 
und nehmen daher zu einer der beyden. jfcjgefedta <m« 
gece^t*¥*ra*i4attu*fte* 4ie^Mkt*l*t4a<k afikinlf ch 
4m firA^Ä IbM .htealf e4ge*fcetf» das*rt Wiedet *»£ 
•ine uMcbfctfrtM*;,Arfc vfcrröüjKteti, ; *4td irife gegen, 
aufen «cÄJfeet ^weswt .ae^ *); <nler ^ daiV die AÜm 
ein Gt?haimni& h ca aft en , lebendigen Stein *o aadura* 
ahmen» cbffrdcr anf ,-die Offonng aufgefegte Steinbeey 
mit de* Zeft am» Eetetoleritifetel** und mit demaelbeai 
Qme^öddiiearibfeM^e^ki Weste- ., 
- Ihu Leiste iUiMttigafttetJnlb 

Anrieht? Und -die innere Euuriehtung, decGräfarr vo* 
Xtfnpow und Artipeför mit einander nbeipupifcnniet» 
socifit.e^ iiöptot tfahifchfeiAUell* da&<di* letzten iad£ 
€»böttdiBÄribeVV^WB wie die er Jten mit cane*¥<frg«a«th^ 
Ikeneu und .veakfittrften Stetaftafcl gnÜdoä$ea wendete 
aeyen,* Jinddaft die von dien Hei6ebeachrejbem*aii%e« 
wurfenen wunderibaren Zweifel weniger in »der Natur 
dar Sache *b 4*rm liegt , data »e dfe in:, den %efiuge« 
hauenen Fugen* worin die Steintafel rollte, wtkbs 

- r -- ■ - -* Lm j i i i i *t'--^>'l--'' < « i » » 

* •) In diesem Irrtn&m ist auon der Vertaner des Textes der an* 

to8amaitii^de»llitbrs^/^ 

Baiif jwftlta. .£• ^^i«*ejj^«lMur f .««Äi **« daf* m^mg^m 

aller. Untersuchungen nie oinep anderen Eiaeanjr «li die an der 

falscneitfhu're mit Gewalt getriaohte Oeinung eifo&kea fconWfet 

fcKtenUtiise Vntewtseannfen mit dee §eiuai%ett ^ ej OH^gfeit an» 

gestallt gewesen* •* |>*?e .*■» *¥* .*W*"^*ffl rM**** **A £*f 
Sporen, des SteinMtts gesehen« Merkwürdig isttt dafs der ange- 
fahrte Reisende in einem dieser Öraber drey Sarkophage sah» 
wer** im Jahre tfoe keine 4jMv e/oräaeäva jra*« and die 
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keym BÄibwclMi»iUltÄriUrk «•MÄUigÄ W«*d, *id* 

bemerkt hatte*. *'v • i.i.i, .:'*>J. 

wohl im.ftk#i»v a^ d^ r g^*^tg »> d »mt<l^#>ir ^kht 
nutft9*fohi«tetbl^tey4^ * 

Mriaes w einer * de» tnefir gehmr 
kttt verenget ****• JMe i 
tapagtut in gmgftti<*i)»ee» (frrffc^v»»'^ ettotaily und 
inahdermtridtrdiirchfruttaiih^ 
des «Grabes Yiel zu kurz ;» trirt tiatiräMeisfctiedkftrper, 
und Met iewügeo nd p hw eftw än i&emj&ben ' tttttthUefren- 
in S«8§» Vlafz Jcu<0t*N»ü Weitera-nad viele der «i- 
teste» fitoy ^rfä» rte»iOiMtta'ff imfeig* aocbgfciMwft 
äind|y*rfo>fca>itas d^n Ifa^äartftegqrJtefcy üi» aaeim» 
V«dw«|ifte»jtiir< g a pndPauülk it tag* :&pQ*Om£6in ht- 
stimmte ßo>i*r$.di*$^)*XBm&£bcih: Mb in einem««! 
denisjilkeQ.Gi^fthehei^ergt wcrd«n kotmfao:, ,wwm 
siemtlrfia UnatftAbeygetatti rmwirri, die**f <kn* 
sofraxftige» >Ba«)uBl)««4Mifc(t7 1 dhe>iaaA <te» andam 
ttiädefl. , viiu * i aJii',!b c^; i.i'.vr *-• ^7 t •' 

Wer vielleicht in dem Gesagten» Aük..4Ie .OrSbv 
yen Z^tiooc pertkcheQ&ber sind , und dem Umstan- 
de^d«& rt fri c 1b^ ga w e Afc i ta 

WideMptucV findetr, odei^üttgeatWtA der innren Eih- 
^tflttM^ iujd dfcr aii^areh,')n^ 
die ifccbrfwar s^ysn. irwfchyilumlf, <kto> ttaeinbilsamt« und 

^ fytfens ä$h Air^teajpp.«ip$e]f .Colonien, <fce ..*»? 
Nachwelt apvecken /wollten» i4 «uupf {derselben w» 
Lande venrtudKchen Sprache rtcferi tnutsteq, wefl 
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««* ifar f Käfern^ i mU #tfi <jü#>> njfefekmrot gpfclie- 
•** JB*<Wtmt»<r4lifr timgflämfcfofa . j B m i m Mb tt*tr»9pnd 

mnd ^yc|^*finefW«§J Ä^g«^ axmdfenfergrvftff *Uio*rnt 
jjit^tgefrqdp* febrn >* <J$& wU dw gin^^ÄwÄ iui» 
dem.Jfctofi aelfcat heraus gehauen, [ \iqß.zpictew*voTU 
Wiw^igebi^cJ»t war^eij. .DteJ* jn*g tupfe*** iiet Fall 
gewete« aeyii^«]^;d l ie / HafeairtMt.lf?* föftyftmbaat» 

de*» Grate he**«* ge woefea» - i-. 1 '-^ • ■ ' : ^' ll ' 
Alle diese GrahgcmächerOT B^t^shldi^^t^^- 

m^ lüften, liegenden Sth*iy)BtK lebtoaei- VerVrÄ^ung 
herabschauf £in» Seen« rwmMUiisabmi ; und ^Kräften 
verstört ^ie die Apcbenfcföge, die, sie ygvsctifaefeTi. 
Mit der Stimme dea Herfctfft**^* fc^d ipStinfme des 
T*de« tu*>&*r $er£Wu$< torvqr id&p; -J|»gr WV^. #1^« 

meiner Siege, und. Ihr fietfehwer meibe^hldtm^JMitM 
haixuxietn sprecht dureh> den Steimi EumMetuvfieQt>Miäie 
ans Wendetet! bald ruhst du in unterer Mutet* , »^ a ' 
Aufser den Fekengrätern im ita^ieirau^ B#ge 
ajjpd deren xKK:lMebi%ftt4mjftp|to#tai^ 
alJeRitterschlofa krönt, ejngehjiuen. Dieee airid'itnatrei^ 
tig ^inWexJv, späterer Zeiten v ciaa Btofehafeprutng - der 

P 



Digitized by 



Google 



"4 
"alten Gräber' im Berge , und der n^Wri SarHt^phagen 
der Ebene, wie diefs aus der Inschrift 9 und der An- 
sicht derselben erhellt. Auf dem ersten «ermt die In« 
^ehrift einen griechische Nahmen, *nf dem fcweytert 
WnÄ griechische Bau veriA^rtrtigtWihhiatt>et*lrt bener Ar* 
*elt, jedoch airf eine VeÄrabgeWillfnWibfc» Weise a*<« 
gebrächt. Diefs letzte \ wietoöhl'iUts eirtifge in seiner 
Art» macht die hieben Verschiedenen Olaasen Monu* 
mente-der Todtenheima tfi von Tdmitsofc tutölt folgender 
, Zeitot-dnung vollzählig: ' ~* i / • ! : - r 
y t; Die Gräber im Felden, deren Fassade <Ife Vorseite 
eines hölzernen Hauses vorstellt*). 
II. DreSarhophagen in der Ebene, ftt-der Ftom einei 
hölzernen Hauses, ganz nach dteftrGräbern desBer- 
- » ge* gebildet **)* : : ,;i ' 
■I. ÖiedttygröTsehGrSberimB^ 
1 Säulen und Bau Verzierungen itfhd FaHastthoren ***). 
It\ Die Sarkophagen in der Ebene in der gewöhnli- 
chen griechischen Fbrm •*•*). 
•'• V\ Gebaufle in skrhophagetiShikher Wer ttempelarti* 
; '' : ger Pöttvil tüT aüstff&k. '•'- 
■11. GrSber aiA Futse des 8eh^ofeb*r^es , den ältesten 
Felsgräbern nachgeahmt , mft einem griechischen 
Nahmen. 






•?)*<&' tUnbt^ CAei**«/ ahgsseuhnaccudsrg. 

*•*) '5, Choi&uh • 

****) Ä. 41* Zeichnung B. 
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19V Grita^jiÄScWWW)ft»gft, in darFprm de* X emei- 

. ••* *iej*c)»ft]iia<i^^ f>i-. . 

*«tfc ^äüCWUiäA«« UrraW, ei*e ftutide. aeiyyärt*, 
Diftteet*adtgmiWindu*«m: tadern mit jedem Augen* 
blicke 4ieAjttfekt der.Bwfrf tmdMe^rhurfxt^ die von 
oben. aag0aeÄ0ri«ia«m Alpen we sa gleiche« fcheipt, 

Afcfc&m* Gipfel d*Be*g** atefeen ÄMi*ea^i?**m Ge- 
bende*» tinB< ein. Stein teil eine* grieAbf*j&e« Jftacfeijfb 
Das 'Daseya diuär Beetee tfr> Und« die Bsrgetfefte ; die 
durthana gepflastert iat, i><*zeu*,e0, dafc dieser Weg 
Yormahl*' Arie der Hauplatrofceii «röschen Telmi&fl* 
und dem »jettBeita .de» Berge« gelegene** Thal e war; J}je> 
*ea Thal **i),Befgen ütoacbloffe* # 'apdttAtft äfenfea 
lang v eine: breit ». tat ein gse&e« fattfctfrwer: Gerten , **>» 
Reben, Feigen und Maidbeerhtofiieci» Am Eingänge, 
deaaelbea liegt ein grober flecken 9 ,v«ra den Tiirke© 
JKo/a ^eitdeh Griacbea liwijk genannt« Die erjften jj£* 
wohnen, Imy läufig smänzig» die JeteteH dtey, hundert 
Häuser **). Eis ist der Sita des ^ga*$ der demMa^tbtffr 
und Agä t«h JMelri vorgeeetAt iat, und der seifest; 
lammt zwölf andern Gericht Attrtfceo rate« dem A&*> 
teeaejim Ton MUm ateht* : 



?) Siebe die Zeichnung C. 

. eej DieCp ist d* £t#rf» das G^G&OM<nd aus Irttbum Jfecr» 
nennt* indefs er das eigeqtlicbe Mahi Mei be titelt. Ein Irr« 
thuxn dein, der die Sprache nicht versteht, leicht zu verleihen. 
Dean wie* leiokt wlrAAf^W (im die Einwohnet ausspreeben) 
f **#«* verbau* ' fc 
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kischelttörf ^i^{*Afm4^<«rf'a%iti^tW»ilÄtf»^ine« 
vÜMfo&U' ifcih6hd&* <tet^¥iftirftirti<tl*t»Mt #Wi»g8up- 
pttitftid StöfataaismiiimgelfettJ D^MM»nfti*»tt'&*. 
KTöftfr ttlfc$ duhfh MöüörbiH«H^ einiÄflw^bgÄöwaÄt^ 

führt sind fta&'die^Jtt<ftttiati|^'to»iJ^^ 

Stfchtttatrt&itife /fohtA*ti&i*uVhäbiribim&t/Mbm± 
flattert j «ad d& folglfeh 4eii Blhfr, idfetsfiftei} densübeo 
äatf fr^fitbärV&ewüfot^^ wrt 

8ter*ftH aüfte* th^ti Ruhe* ^ ri*>for^> alt#nifi*#»M 
4*g§&ftfci drlAlttf!i> r hri>£trt^ 

Äie- eine** Altars', ode*>thies Viereck ig eh, FuftgcBtells \ 
däi tfatt^uf efcet*gr^feeneinPiarSchulikoh<niPiÄtfbim 
«ttfeta'bfel^fforftt l6tals^ös0ig na^h äüfeeii^umUiaf 
m«y^ r ab*tfeiteii * f uhd »buglächS der ^VfereffiigmigiT 
pbnct ' de? ' h ieJy«sp*Hc Ü*g taa > , wasiciaifioftad^Mäd* 
chfen • und Weiber; * Aüfeer düseii Baumert; fatten auch 
die auf dem Wege angelegten Cistern&Ctm Auge» die 
öichtf als mit einer, einfachen Kuppd bedeckte Behäl- 
ter sind 9 in denen sich das Regenwass'er sammelt, und 
die dem Reisenden zum Unterstaride dienen.' Solche 
Wasserbehälter 'sind /in Rleitiasieti häufig. :, Eine türti- 
sche Inschrift nennt gewöhnlich den frommen Stifter. 
Nachdem man das Thal der Länge Aach durch t 
schnitten »jmd den Berg, der es auf dieser Seite begrin^f, 
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erklimmet hat , befinde« man sith auf der andern Seite 
des Berges , das ist an dem.Eingang 4er grofsen Boy 
JMakri's yoti der Meerseüe. Man Wettert vierzig Stufen 
hinan zu einer FelsetthönleJ unidL duLch dieselbe zu ei- 
nem andern höheren. Gemach. J£* ist einq kleine, grie- 
chische Kapelle, wo die Bergbewohner den Gottesdienst 
feyern. Diese Kapeüe und, die unter derselben durchge- 
grabenß Höhle) waren vermuthlich ein Paar übereinan- 
der gelegene Felsengräber. Unten sind Ruinen eines 
Klosters. Andacht hat die Gräber in eine Kirche ver- 
wandelt » dieSatrapen herausgeworfen unddfa MadonrjA 
hfaieingeietsßt. Öer Or^ist-ffir Andacärf imd für ilieErV 
hebun^ deö'Öemürhes über dai Ircrrwfhe wohl geWuWtl 
M*n scrrtvebt idtt^'früf^itö&faetae bggtftom&tf 
ifiitt^seheVAriäÄchi;!^ Sfior de« 

EiäfeHrfid &&& fitet& ; das iie/fcu den lüften liegt. 7 ' 

-'... ^ ' \t i. t. .f"*- I.' :■ . . t /- ' •;•'*•' -; s '/*: ' . „V 

/7»V. ? • . .-'/.:;:;* :. ; • *.,-.•:. . 7 ••-•.' y ' \ - 
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Cipheia eonspiciet arva % 

Er wird schaun des Cepheus Fluren. 

' f OvTJJ. MKfAM. 



•»%»»%»**«»»»' 



v opjw galt vQi^aMf für ?iwp Ä^b^leeHäfen der Rüst* 
^«UUtiM 9 ii{ Ja/ftu $a$ an «qiiier, Stalte aufgebaut wor* 
4e^, wird heute von dcuScAififohrern wgw de* JVfan* 
g$ls eines gutei} H*tfep* t tfnd eine* siciiercuf Aa&erpla* 
tzes allgemein getcheuet. Pieser Wechsel sei»«« Rufes 
rührt vielleicht mehr von der Verschiedenheit des neue- 
ren Seewesens von demalten, als von örtlichem Verfalle 
her. Eine lange Reihe von Klippen und Seebrechern » 
deren schäumende Brandung nie vertoset, verhindert 
die Annäherung größerer Schiffe, die bis auf eine Stunde 
Weit vom Lande ankern. Das schmale Wasserbecken 
zwischen diesem Felsendamxn und den Mauern der 
Stadt ist der Hafen gewesen, in dem kleine Fahrzeuge 
wie Dschermen, Kaike und Kirlangitsche, die a*ch heule 
aus- und einlaufen , und zwischen den Seebrechern hin- 
durch steuern, ruhig gelegen haben mögen. 

Die Stadt erhebt sich auf einer Anhöhe, die hart 
vom Ufer an aufsteigt. 

Von der Rhede aus übersieht man die ganze stufen« 
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weise Erhöhung der Gebaute * am Ujerdatnä* aber 
sind nur die ersten zwtfy htofor.einaader stehenden 
Häuserreihen sichtbar, wovon die zvteyte um vieles 
.höher gelegne dich wie > ein drittes ; pnd viertes BiodU 
^werfc über dienlTerrissfeb Vier ersten ausnusunt. Dieser 
Cümax ron 'Häusern aus Stein, der sich weder der 
viereckigen Regelmäßigkeit, noch 1 der reihen Ordnung 
der Steinpalläste von Rhodos erfreut, erhalt durch Ter> 
rassen und Kuppeln, durchstiegen und Vorgeschosse, • 
durch Gallerten undRondellten ein simdedbaris romani» 
tisches Ansehen, das auf den ersten Blick da* Land der 
Rilterzüge und Kreuzfahrten den Schauplatz derGrofs- 
thaten Friedrichs und Richards f Gottfrieds und Scdadins 
vergegenwärtiget 

Jaffa hat keine innere Sehenswürdigheit; es erregt 
die Aufmerksamkeit des Wanderers vielmehr durch die 
verschiedenen Begebenheiten, wovon es in alter und 
neuer Zeit die Scene gewesen. — 

Fromme Pilgrimme , die sich jahrlieh hier versam- 
meln, um in derCharwoche nach der heiligen Stadt zu 
ziehen , und die in dem am Damm gelegenen Kloster 
beherbergt werden , suchen das Haus, worin hart am 
Strand Simon der Gerber wohnte, oder die Stelle, wo 
zwischen den Mauern des Schlosses S. Peters Kirche 
stand. Alterthumsforscher suchen den Felsen, woran 
Andromache geschmiedet vom Perseus befreyt ward; 
Geschichtshundige die Stellen vergossenen Blutes , das 
im verflossenen Jahrhundert mehr als ein Mahl die Fel- 
der um Jaffa düngte» Im Hafen von Joppe schiffte sich 
Jonas ein, als er vor dem Grimme des Herrn floh; und 
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im Hufen von Joppe würden die Cedern Ausgeschifft* 
die Libanon x*mi Tempelbau^ hergab. 

Jaffa iit reich an eüfsem Wasser, so inner als. aidser» 
den Mauern der Stadt. Die Quellen iriner den Mauern* 
die von feindlichen Heeren nicht- abgeschnitten werdest 
können , verlängerten zu verfchiedenen Mahlen, m Be- 
iagerungszeit den Muth und das Ausharren der Besa- 
tzung; die Quellen auf dem Felde hingegen waren wie« 
.der die erste' Ursache schnell aufgrünender Gartencul- 
*ur* wodurdh die Verwüstungen langer Belagerungen 
verschwanden»*. .' 
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• .' • .• i *' *." i: :.\ .*. ■. .- % ' » */ *»-i ; •** .• r -,: 

Est. jimatJuu est e*Ua mihi Fantes. . 

Amathuf und dai hohe Paphoi sind mein, 

■'* J • '' l ' '■■ ; r ,ft ''*' "• '"' ' "'rtköit: " 

i.' f"'j ,. >/. 's. ' w ' ij: '#(. i'i " .' -' > 'V/y '**'!'•:• • 

Vor Limasol ward Anker geworfen. Die ginze Ihsel "«•••»• 
war Aphroditen geheiligt! vor Allen aber die tödliche 
Küste ihrLieWiqgs^uÄnthAk) denn hier ist der Himmel 
heil« wie die/Plamme, die sie in dem Gemüthfc anfacht, 
und die Erde fruchtbar» wie die Umarmungen derLie* 
Lenden. Welch ein Land ! wo sich Amathusr Idalium 
und Paphotefchftfeen, wo dieGSttinn des Weltalls dem 
Schaux? liebkosender Fluthon einstieg! Doch hinweg 
mit dem blendenden Schleyer, de» der Mythos um diese 
Gegenden geworfen! — Man vergißt des. Zaubers der 
Dichtkunst in der Betrachtung der zauberischen Wirk- 
lichheit. Gesegnete Weitzenfelder , blumichte THften 
von niederen Afauera jind steinernen Landhäusern 
durchschnitten, mi* Feigen- und MandeHrifemcpf, mit 
Palmen und Sykomoren durchsäet« Dort die Reihe von 
Rebengefilden, in denen die Würze des Cyprers reift, 
und hier eine Reihe vielgipfliger niederer Berge, die 
sich imnjer mehr und mehr dem Meere nähert, bis sie 
die Aussicht begrenzend in ein Vorgebirg ausläuft; und 

Q 
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was das Romantische derselben noch mehr erhebt — 
durch die grünen Felder wällen weifsyerschleyerle Ge- 

• i i ! 

stalten, wie Geisterefscheinüngen aas «goldener Zeit» 
DieWeiber des Lande* uitii n&hralich .nicht nur im Ge- 
sichte, sondern vom Kopf bis zu denFüfsen mit einem 
langen weifsen Hemde verschleyert. Auch ist die Ver- 
hüllung des Gesichtes weit strenger als in )ler Haupt- 
stadt des Reiches. Sie lassen nur die Augen unbedecfct, 
woran sie Weiser thim als die inConstantinopel, deren 
Nase im rechten Wihfcel über dem Schleyer herauf aber 
nicht als Schönheit ins Auge springt. 

* «Die Manner sind schlank gewachsen ; und von schö- 
ner regelmäßiger Gesichttbildung. Ihre Kleidung he* 
steht aus Weiten weiften täh&Ieidferä , die bis an e dte 
Knie reichen, ans- groben söhwarfcen fränkischen Stie- 
feln, einer braunen Jäc&e, einem Ötilbend (^Turban) 
den sie um den Kopf winden, uAd^netii befransten 
Halstuche , das sie atatt des ShäWls um den Hals han- 
gen*). Die gemeinen Türken und Griefcli^n sind um 
so schwerer voneinander zu erkennen, als« ihnen aüfser 
derselben Kfeidung aüühflieselbeSpraohe Gemeinschaft- 
lieh ist. Üie meisten Muslimen sprechen eb^n sowohl 
griechisch als arabisch. Der häufig Verkehr 1 der südli- 
chen Reete mit den Handelsleute^ Syrien* und Aegyp. 
tens hat nicht nur 3m Arabische, stfnäern in der 



*) Man sieht aus dieser Beschreibung, dafs sie de^ra XWuge »ach 
weit mehr europäischen Bauern gleichen als andere Griechen und 
Morgenländer, was unstreitig eine Spur der langen europäischen 
Herrschaft auf Kypffos* . • " ■ ■ < - . • • • - v • 
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Laadsprache der Insel selbst emVerderbnifs- eingeführt, 
das &m Sprachforscher reichen Stoff zu Bemerkungen 
biethet *). Di« ganze Sprache hal eftieh zischenden und 
weichen Charakter«, den sie im geschmeidigen Verkehr 
mit so vielen VSlhern^dea Morgenlandes angenommen. 
Votl jeher hat Waarentausch und Schiffahrt; auf die 
Sprache gr öfter Handelsplätze und Seeküsten auf diese 
Axt eingewirkt! und -von jeher war Cypern das Stapel* 
eilanddes tätlichen Mittelmeeres, Schon in zitier Zeit 
Ward den Einwohnern der Insel der Vorwurf gemacht, 
d»& ffie : da* Griechische verdürben. DerScAoeciemus 
dankt seinen Rahmen -den Einwohnern von Sole. 

Dem Reisenden, der sich auf Cypem um sebenswer» 
theflfainenWkuridigt, nennt man zwey Orte, wo sich 
solche befinden. Beyde an der südlichen KüsttH an dem 
Qestade des Meeres, die einen m Baffo^Faphos) vier*« 
zehn Standen ertlich von Lmtasbl, und zu Mauset (Fa- 
ma augusta) sechszehn Stunden westlich davon entfernt. 
. Soviel sich aus eingehohhen Erkundigungen abneh- 
men läfst, so sind* die eisten: Reste des Mittelalters 
vermischt mit Ueberbleibseln alter Zeit; die zweyten^ 
Gebautte- aus den. Tagen der Herrschaft der Lüsignan. 
Das Merkwürdigste derselben sagt man, seyen eine 
M?nge Kirchen mit Heiligengemähiden , aus- deren 



*) DÄsGtfiochische ist dieü ö duicl* fremAeWott'T ? iheil» dttr£% 
fremde Buchstebenlaute , theils durch die Verwechselung der ej# 
genthümlichen bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt. Das h wird 
mit fif das X mit <f> verwechselt, das <y wird wie dich, das 
* wie Heh ausgesprochen. \ ,l 

Q3 
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g*fl(ien Anzahl todn auf die vorige «tob* dieser Stadt: 
tchUeiien Kannte, In bey den sollen die Reste von die?* 
hundert fünf und sechzig Kirchen * des ist für -jeden 
Tag! deT Jahres eine zu sehen seyii. Eine runde Zafcl hat 
in, 4^» Munde der Morgeiliindfer den Sftin einer gros- 
sen Menge. Vierzig Säulen heiften die Ruinen wmfiec- 
sepolis. Vierzig Augen die Quellen des.Scamaädros; 
Taufend und eine Saufe die gro&e Cisternfe in Constea- 
Mnopel u. s„ w*.. folglich heifsenfdreyiiurtdertiuAfAihd 
sechzig Kirchen nichts anfarf, eis dfcfs in Papho* und 
Fwm 4ugu$fa ftegfc vielem Kirchen, U*d anderer Gtf* 
bäude t die vielleicht für Kirchen geltet) , zu scheu sind« 
Aufser diesen sehenswerten Rüineri gibt man deren 
noch einige, an in der <Näfce, des. Kloster* des y heiligen 
JXÜoims nad auf der Steile von MtiUfixasoU J)ie trafen 
auf 4er Seite gegen Fetpkoe drey Stunden östlich» und 
die andecn *uf der Sejte gegen Junta awgn^adrey Stun- 
den westlich von Limaaol entfernt, 
s.iict Eine Kleine Strecke tra&er Limasol auf dem Wege 
NikolM ' nach & Niholaa ist de» schöne- Land udterbrqchen. Der 
ganze Boden zwischen deaaJYIeefre Atnd der, Beleihe, 
die in der E^tfer^ung eise* Stunde tiey läufig längs dem- 
gelben hinläuft* ist eine unfruchtbare Sand- Und Salz* 
pteppe* auf der sich im Winter die Regen wasser, und 
wenn dasselbe verdünstet, im Sommer die Salzhrystalle 
sammeln. Das Klöster, und das um dasselbe bebaute 
Eilend liegt auf einer Landspitze wie- eine fruchtbare 
Basis' von salzigen Flu then und salzigen Steppen ''um- 
geben. Es ist ein Gebäude des Mittelalters aus gemei- 
nem Stein erbaut. Die vor .demselfr^g IJAgfudezi grofs.en 
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Marmorsünktt gehörte» imdreitig zu. eixtem alten 
iPtechtgdäiile, anf dettefa Girihdfeaten .das Klorter sich 
*»hßbt f). V^D<te Haoptaeile *ittd <npdhf die Stellen ,< wo 
jdie Sattlest ^welche, Uer rästafUUe formijtetty-gflrtan* 
jlm*&b*üi hhcWpr. JiV&ii Z feilen Beattla* tet* gackert 
Hühner, in >ctenl^mlö*päii^ettgrtiiu0*a Schweiate,; odd 
in der Brite tjtahftiilEafeL Da« ganae fiebäudet bewohnt 
ein einzigem KuMgeros ^}»7#^0dÄ,atigl^b'MiOTolH 
JR^ßtßr und AkÄittt^i/ir.fDji-, ,- ; r «^-vr^l , jj,i -.. < 
» x Jtt Jüg itJaftaPliegt dirfudert rahdean, i Ml gr ig unbesetzten au- 
«eijfe, dtejf Staate» /vori >dgr -heutig cp^tüdt Limasei, So 
einförmig **id öde dtrWeg 1 nach $. Nikolai ist^ so man* 
nigsatti^ «dad «änmuthig läuft er Üi*r zwischen frucht? 
i*tfm , Sfeldtorisf und, Äebmrcheh f ortyj die; gerade t hoeft 
genug lind» daaitffeeftj dJusanar ei>»iüYhu»der^Schri*tf 
«ttfimt bkakt, "am amrdatefcerju ASemiiiafifai* tksafch Saat 
iettffkitdiftattKgfiiOTfefe^^ daäMefcr 

*). Dieses durch seine Lage vom Lande merklich herausgeho« 
foene Vorgebirge ist wohl Kein änderet als das altenurion, des« 
Wfe»tf£*Ung' WH ' AmathW *n£ '* /»HlttiW 1 Bfi^ufc *age£eberi 
jvi^^TfVIs^fylf^xui^ui;^ -" •;:• ir.'l ..!■!•: »-':: 

Aufser Paphos / Amathunt und iJalium, deren Nahmen, als 
Lieblingssitze der Göttinn bekannt sind,' stehen auf der' Land- 
Karte noch, zwey Wiewohl unverbürgt* attdere Nahmen , die we- 
gen- ihrer; Be*ie£ung *yfi Liehe t *jahr • wohl ., in d£S Gehjethe der 
Insel passen. Nä^/nliph s F^nlßna umorosa und Schirin, Das 
erste ein Meiner Hafen niit f Jer' aus Arioat berunmUn Quelle ; 
der zwevte Ott trägt denselben Nannten mit» der schuhen! persi- 
schen Kaiserinn, > der G^mahlinn Chosru's des Groben» die in 
dem Munde, der morgen^ändischen Dichter zum. Ideale weibli- 
cher Vollkommenheit y und zärtUdher Liebe erhoben worden. 
S.&ftfes», einiM^enlandisöh^Csesliohc; > U' :•"**. 
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' nicht, und hört $ooh< beständig da* RaiMchcn seiner 
Flutheiu Die Geblrgsreihe ' des iimereir ILandes rticte ,. 
■um näher dein Wege heran;; und wo 1 siel mit demselben 
jffurtumnaiMt6&t t sltariäjtf^Jtfmiirtf r *ünd in der ältesten 
Zeil die Stadt Amadxasi der Iiiiebiing5fAatzi Aphroditen». 
Die Entfernung desselben it* »nicht (wicTe* • in Pocoie 
vermuthlichdurch einen SchreiUrrthum angegeben ist) 
tieften sondern, vierzehn IVJiglien von r £ärnföa» 

Das Meer formte hier ehemahlsi einen Basen, den 
der Sand verschlammt Ixaty und J*s< -Gebirge -ftanet 
einen groben JBo|en/.deaieny8ehiie näbmKcl* das Ufer 
des MeereiJ>eyläuffg eine Stunde lang ist in der Mitte 
dieses großen Kesselt erhebt sich, ein einzelner steiler 
Berg» Ton demGehirgsbofeen, dessen» Ende ins Meer 
kinaus laufen, vöilt^getrennt. In^ttsent umständlich 
bezeichneten Umkreis lag: JOuIJmumA <Wftd letaemaMs 
Amathus am Ufer des Meeres* Auf der; vfMtlichen' tatte- 
ren Seite des Bogens nahe am Meere sindzwey grofse 
Grotten in den Felsen gehauen , in deren eine sich ein 
unterirdischer Eingang befindet/ £f war mit Steinen 
verschifttiefte ^a^der ; Aagsbe dm Führers soll d#r JVeg 
. unter der Erde fortgehen , und 1 auf beyden Seifen- des- 
selben Grotten und Gewölbe ausgehauen seyn. 

Auf .der entgegengesetzten Seite des. Gebirgskessel*, 
hähmlich' auf* der östlichen inneren stehen die Wände 
einer christlichen Kirphe mit i^iren Heiligengeinahlden 
fast noch ganz unversehrt» Einzelne. Stolen y und ein* 
zelne Mauerst qfcke , das Werk spaterer' Zeiten sind die 
einzigen Ruinen, dfman nach langem Suchen findet. / 
Sonst keine Spur alMriXempel oder anderer Gebäude 
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Klassischer Zeiten« . Doch' » e raieh erte > ma . türkischer 
Bauet tu« dem Dorfe Agios Tychbjwe, dafesith in dx§ 
OegenäStfänemitaUerlliuefaH^^efaudeiBi ^ •: t 
i i • » Ein* Stund* die taüufc näcEAhAimasol gehuagt^ lfaekt 
min lab T*n ^ gav«ölmöchHi<8ti*a&e landaiäwarts 
durch i ein 'schönes rdniantirf*h«gTVaL'Von der Land* 
aeite ist es djnrchdais rasammenbängende-Gfebirge* das 
bald gerade fort; läuft , bald in grofeen Rundungen her* 
rurspringt? von! der deeeette aber durch «ine Metige 
«ifazefaax läiiglk&ter HÜ|elÄegf-Mmrt.«d stehen dirwft 
die Maüeistiitike «iries: aerris^enen Walles ; jeder* de# 
selbem von 4ei?i iahdenniabgfesondeirtj ihre Formen slnÄ 
scharf abgeschnitten trie die Dnrchjohqitte vom Stuck- 
basteyen und wo sie nicht: YöT^ihaiider laufen v'fat 'die 
AkM»ichV fmyMänus ahf 3as Meer. Würzige Kräuter 
decken dteWänie. der Hagel > Olivenbaume und SaWe* 
die Ebene de» Thaies. Nachdem man die Fläche eine 
fitnhdelang durchschnitte*}* und den östlichen l¥ugeb 
MraiLieeKlfriiuitihai, gelangt man zirm Dorfe Agpos Ty*- 
eftcrä». J$s isfegt am Hintergründe «i*e*«dhiftaletf B**£- 
Jthaks Heyinüfig eine halbe Btutstfe vowi'Me&e, : dfcs'ge* 
hlaulkhter Ausschnitt' die Mündung der Fil&h a'ultiilft. 
Unter .dem Ausgange des Thaies erblicht man die Mau- 
crtk der oberwHhnten Kirche , und gewahrtet , dafs man 
den Gebirgskessel* wo jßfr&masci und Amathus lä(f , 
*an rückwärts umgangen -hat. Von hier leitete der für- 
bische Bauer au*< dem: Dbrfe A^ios Tychörtosäls Führe* 
-durch \feineaa Hohlweg iri den r Kessel Von? Alt^Limasol 
efcu dem vereinfeeiten ßerge* Man klimmt hinauf erst 
därch dse.ABSelraerlichfceii.des Klettern»* dann durch 
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freudige Verwunderung aufgeholtem Der natürliche 
Felsen ist im ganzen. Umfangt des Berges in der Hohe 
Ton mehrerenKlafteibt durch Memchjenlülnde? bdhauen, 
bald senkrecht wieltfift'WULji bald üi Meine Grotten 
und flogen fcuagebßhlet. Bieter Anblick ateUt die be- 
haueäe Fekerrwinrf 'des [Berges JKs utan in Persien le- 
bendig tOr Augen» und wie dort springt auch hier 
eine in den Felsen gehauene Vertiefung mit einer In- 
schrift ins AugA Sie befindet eich au£ dm Wctttsestedes 
Berges, uhd hat durch <fie Caiige <ter r Zeit *uiid: die 
Rauhigkeit der Witterung ungemein gelitten. Sie&fenht 
den Nahmen des Mannes, Apr den Felsen .behauen liefe. 
Die Verwüstung und Zerstörung der FebeAwand . erkürt 
sieb aus der Weiche, des Steinest i « : ' t-i 

. Auf der Platforme des Gipfels, auf dem vielleicht 
euft-gfofserTempfel geständet, bestehen» hochumgetarierb 
alte Tempelgeföfeeaua Marmor ,. in deüen Vermutfcltch 
das Wasser *u den Reizungen aufbewahrt ward. Eines 
derselben ist in der Erde versenkt und nerüriimniert' f 
das andere stdht noch fest ganz ünrerietiä aa. Seine 
äu&erste Bauchung hat sieben Schritte ini ; Uintoeis» 
Seine Höhe ist die Hohe eines Mannas. Es' hat ^ier Oh- 
ren, auf deren «ufserer Seile einThierin hälberbabener 
Arbeit eingegraben ist, das ein Pferd au seyn scheint 
Als ein neuer Hans Nord' steigt der Reisende in den 
grofsen Krug, uöd dieStimme hallt im steinernen Bau- 
che als ein beständiges Etho. Umsonst «sucht man die 
Reste eines Gebäudes, dem diese ungeheueren Wasser* 
hufen angehört habfen müssen« Auf dem Rückwege nach 
dem Dorfe liegt eine kolossalitche umgestürzte Säule 
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mit ihrem FnAgesteHe, die vermuthlich die Statue #r- 
ner Gottheit oder eines grofsen Mannes trug. 

lntDoife Agios Tychonos befinden sich die anderen 
Inschriften , die der türkische flauer Hassan zu zeigen 
versprochen hatte. Das Erste, was tn .die Augen fallt, 
ist eine gvolse Zahl von runden steinernen Altären und 
Opfertischen von verschiedener Größe. Dieselben sind 
theils im Hause Hassani, theils in anderen Hausern des 
■Dorfes zerstreut* Alle haben Inschriften, aber nur an 
einigen sind sie noch lesbar. Sie tragen den Nähmen 
des Mannes. d*r dieselben weihte, oder dem sie zu 
tiifebe hingeweiht wurden , an 'der Stirne. Diese Altäre, 
durch die. Longe der Zeit fast ganz verwittert, zeugen 
hinlänglich für das Daseyn eines *l£en Tempels. in die* 
ser Gegend. Dann ein grofses Stück alter Bildhauerar* 
beit, von dem iizt.schwer zu urtheilen, ob es der Rumpf 
einer Statue oder sonst etwas anderes gewesen. 

Ueberair Spuren des Tempels. Aus 'den Op&rtiseheo 
und SUulenknaufen ist ersichtlich , dafs die Säulenord» 
nung dieses Tempels, die jonische gewesen. Alle diese 
Steine sind verwittert, und auader Arbeit sieht man») 
dafs pie. in die Wiegenjahee der Kunst gehörend 
. - Ueberall die Ruinen eines Heiligthums ! wo'ist die 
Stätte desselben? Wer forscht, der findet» Im Dorfe 
selbst stehen , die noch unverletzten Grundmauern der 
Tempels aus viereckigen gehauenen Steinen', die das 
Altey grüo,feef8tibt -bit« Diese Mauern sind von denen 
auf der Ebene retiAltilimasol weit unterschieden durch 
ihre Schönheit und Festigkeit. In. der halben Rundung 
des Vorderlheils steht ein grosser steinerner Tisch, der 

R 
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v ielleicht der Statue der Gotliun sunt Altare oder zi 
Fufsgestelle gedient hat« Aufser den Mauern liegen drey 
andere derselben j ihre Inschriften sind ganz zerstört. 
Inner dem Umkreis der Tempelmanern hat ein. türki- 
scher Bauer einen Stall aufgemauert* Die Hauptteife 
des Tempels ist gegen Osten gewendet, der Eingang 
ist von der Südseite. 

Auf diese Weise, ist der Tempel des alten Ama^ 
tiniSf da* ist der Tempel Aphroditen** dessen Ruinen 
die Rasenden weitet hinab auf der Ebene van AtUld- 
masot vergeblich gesucht haben* gefunden. 

Die Mädchen des Dorfes verdienten wegen der 
Schlankheit ihres Wuchses? dem Feuer ihrer Augen » 
und der Gefälligkeit ihrer Sitten noch die frieeterm- 
nen der Gottinn zu seyn. 

. Den Nahmen AphroditemaufAmathas hat der Nahmo 
eines Heiligen verdrängt t ihr Tempel ist verwandelt in- 
einen Vithstall. Die Geschichte ihres Heüigthums ist 
die Parabel ihrer Verehrung. Ihre verblühten Frieste» 
rinnen flüchten als Bethsc&western suBeilagennahmeis» 
und. nur zu oft wird ihr Dienst viehisch entheiligt! — 

Der Tempel stand auf der Mitte der Anhtthe, auf 
der die beydfen Arme der Gebirgsreihe zusammenlaufen» 
und schaut durch dieselben hinaus auf das Meer, das 
•inst Schiffe voll Wallfahrer deckten die mit festlichem 
Gesang hinaufzogen. 

Würzige Fftasaen duften auf Sei* Ub'he der Hggefe, 
und am Fufse derselben wogen Weitsensaaten. Kurs 
und eng ist das Thal wie das Menschenleben; im Vor* 
dergrunde dehnt sich die Aussicht über das- Meer ins 
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Unendliche, näd ini Hintergründe der schönsten Sc enen 
erhebt sich der Tempel der Liebe* 

Larnaka, auf türkisch Tusla, das ist, Selijgrube,!*™*.. 
von den nahe gelegenen Salinen so benannt, besteht 
aas dem Hauen und der eigentlichen Stadt, die eine 
Meine halbe Stunde *von einander entfernt sind. Auf der 
Vorderseite der Stadt gegen den Hafen hin erhebea 
sich auf den Gebäuden der Consuln die Mäste mit den ' 
«verschiedenen Flaggen ihrer Nationen, so dafs, wenn 
alle Fiümen wehen, das Quartier der Consuln eine Flotte 
zu Xand scheint. ■ 

Die kleine katholische Kirche ist nach alte* griechi- 
scher Bauart in drey Schiffe getheift. In der Mitte ste- 
hen einige Bänke, welche die Consuln nicht ohne.Rang- 
atreiiighciL*) mit ihren Familien ausfüllen. Die beyden 
andern Schiffe sind die abgesonderten Plätze der Frauen 
und Minner, die nach morgehlündischer Sitte von ein- 
ander getrennt sind. Die Männer' haben die Aussicht 
auf den Altar firey; bey den Frauen' ist aber der Bo- 
genansgang nicht nur Vergittert, sondern auch ver* 
schleyert, so d*ft*i*?om Kirchendienst nichts zu sehen 



*) Die Kirche und das Kloster steht unter franzosischem Schutze. 
Vor zwanzig und einigen Jahren Verweigerte der .Vorsteher de» 
Klosters die dem Consul gebührende Ehre des Anraucbent beym 
Hochamt. Der Consul beUagte sich beym Bothschafter , und der 
Geistliche erhielt von seinen Obern den Befehl , dem Consul das 
gewöhnliche Rauch wer* nicht vorzuenthalten. Der Francisca« 
n er gehorcht»* aber indem er das Geheilt der Obern voUzog». 
<hs Rauchfafs gegen den Consul schwenkte > und ihn mit Rauch- 
wolken umhüllte, sprach er dazu laut, dafs ihn die ganze Kirch« 
Vernahm; Ce ne per tuttt\ Ce ne p*r tuhi, ö ne per tütti. 
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bekommen« Nur am Charsonnabend-seWen «reden Prie- 
ster, wenn er da» Walter segnet, denn der TauXsfein 
steht — wohin er gehört — im Gemalhe der Frauen. Die- 
;se grofse Absanderang und Vewchleyeru»gi>eschränht 
«ich in Larnaka nur auf die Kirche , • auf der Gasse und 
lin Umgange geniefsen die Frauen , selbst die halept- 
nischen (deren hier iriehrere ansässig sind) eine' weit 
v größere Freyheit,als im Morgenlande irgendwo anders. 
lhreArt ist freyer, zwangloser und beredter, mit einem 
Worte, der Ton des Umgangs 3iat sich durcii den 
grofsen Handelsverkehr 4 er Stadt dem europäischen 
4 eqäfeert. 

Eine Tagereise Ton hier, zu Limasol nähralich , ver- 
schleyern sich die Weiter auf des strengste, hier ver* 
schleyern sie. selbst auf der Gaaee nicht*, als ihren 
JRopljputz. Dieser, besteht aue einer rückwärts hoch auf- 
gegipfelten kleirien Haube, die mit goldenen- Bandern 
umwunden, von vielfarbigen Federn überraget, mit 
Perlenschnuren durchflochten, ein prächtigem Ansehen 
h*t. Rückwärts auf dem Gipfel der Haube wird wie auf 
einem Nagel ein grofses.sieidenes.Tuch aufgehängt, das 
frey über den Rücken und die geflochtenen Haarzopfe 
herabfluthet. Von vorn ist das Haar mit Rosen nach- 
lässig besteckt, uxrd über das Ganze ein Schleyer aus 
zartem weifsen Flore geworfen , wie ein dünner Nebel 
über ein Blumenbeet. Die mannigfaltigen Farben des 
Kopfschmuckes leuchten durch , sq dafs sich der Ge- 
schmack, der in der Anordnung derselben herrscht, 
errathen läfst, und der Wurf des Schleyers ist eine Lau- 
ne der Grazien , wie das glückliche Faltenspiel der 
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Eendala in Venedig. Die Busentücher sind ebenfalls 
Flore, rothe, gelbe oder grüne, die aber nicht den Bu- 
-seta unmittelbar« sondern das denselben umgebend« 
seidene Hemd verhüllen. Der Hals ist mit Ducaten- 
schnüren umhängendem lebendiges Nurftpphylaceum 
der Schönheit, und de&halb besonders für Münzlieb- 
haber merkwürdig , die für ihre Münzen unmöglich 
schobere Folien finden löhnten« 

Die Gelegenheit, alte Frauen in ihrem Tollen Staate 
zu sehen , gibt das Fest der Ostern, wo durch drey 
Tage sich die ginze Stddl wechselsweise besucht« Von 
früh Morgens hie spät Abends findet und begegnet man 
sich alle Augenblicke entweder in der Kirche l oder 
«tf der Gasse; oder in «^mHiusebtym gerne Jnschaft- 
liehen Besudle«' ' Jedeto JJeatoeher wird Zwieback und 
Kaffee dargebracht« und wer Kaffee liebt, keim sich 
auf diese Weisendes Tage«) auf zwanzig und* mehrere 
Schalen -erschwingen.' 

L$»aka Ware ein paradiesischer Aufenthalt« wenn 

■ 

jaickt die nahe gelegenen Marirate und Salinen dieLuft 
verpesteten. Daher die vielen und hartnäckigen Fieber, 
die insgemein blasse Gesichtsfarbe der Einwohner, die 
Aerzte uüd vielen Gräber« Die katholische Gemeine 
allein hat der ersten vier, und da die Kirche auch 
von vier Franciscanern bedient, wird» so ist die Zahl 
der Leibes- und Seelenärzte gerade gleich. Uebrigens 
ist das Clima so milde , dafs es keinen Winter kennt, 
aber die Schwüle des Sommers doppelt fühlt« Das ganze 
Jahr hindurch gibt es im Ueberflusse Rosen und Mücken. 
Von Gtions Mauern , das nahe an Larnaka stand. 
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ist nichts mehr tu sehen. Aus erntet G*afce, iiis vor 
beyläufig fünfzig Jahren in derselben Gegend entdeckt 
.ward, hat die $age da« Grab einer Mumie dies Prophe- 
ten gemacht Der daniahKge Statthalter begünstigte die 
vorgegebenen Wunder und Erscheinungen* Vermähl«, 
so erzählen die Slheicht , Imamfe und Derwische, war 
es in Akri y von wo es durch Engel über das Meer nach 
Gypern übertragen ward. Seit dem ist die dazu gebaute 
Moschee durch Andacht und Aberglauben berühmt und 
reich geworden. j 

tafku. ' AK" und Neu-Paphofc gehöhten vortnahls unter die 
vorzüglichsten Städte Cyperh*. Das Erste in der älte- 
sten Zeit, als der Raupt* und Lieblingssitz, als derGe- 
bürtsorf iutd das Huligihum Aphroditen»*), dasZweyte 
in alteren Tagen als eine Hafenstadt, und' der Sitz 
eines* -eigenen Königreiches berühmt* 

Das Andenken von Neu-Paphos hat sich in dem an- 
sehnlichen Steinhaufen» und in dem Nahmen vonBaffa 
(B«0c) erhalten, welches ron Reisenden irrig mit Alt- 
Paphäs verwechselt wird* das sechzig Stadien , das ist» 
beylaufig drey Stunden davon t auf. der AnhShe, wo 
*i£h.itztdas türfcischeDorfKuhla erhebt, gelegen war. 

Die Tempelreste von Neu. Paphos haben- sich in dem 
Sohutthairfen von Baffa; die Grundmauern des alten 
Tempels der Gottinn, in dem bisher von Reisenden 
noch lmdurchforjchten Ruinen von Ruhla erhalten. 
n ■ ■ I , ■■ ■ V 

*) Atque illum cupido ineessit adeundi tusend/que temphim Tophi** 
Vener is incfjrtum per indi genas odvenasque. Haut fuerit longum 
*emph' sflum f -» rteque enim alili habetur , paucis d isser er*. 

Tacit.AtincL 
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Pocoke beschreibt sehr genau Allee, was in Baffa, 
-d.i. in den Ruinen von Keu-Papbos zu sehen war. Aber 
fcey Kufcla's Ruinen ging er vorbey , ohne dieselben zu 
untersuchen , und er begnügt -siqh mit der bloßen An« 
zeig* und Verurathupgy dafs vtrmitfhlfch hier Alt-Pa- 
phes geständen« Diese MuHrmafaung war der Wegwei* 
a er zur Entdeckung des alten Tempels« 

Ungeachtet zur Zeit der Römer Neu-Papho* als Hand* 
lungsplatz un&al* Hauptstadt der ganzen Westseite des 
Eilandes hn gröisten Flore stand t ward hierdurch der 
fiten TempAtütte aw Ruhm und Etowftrdigkeit Nichts 
benommen. Das weHberiihknte Oralsei erhielt sein An- 
sehen in. vofttm Glanz, und befestigte dasselbe seitdem 
Titus Vespaisiatfus sich dabey R*ths erhohlet, und die 
VorbedeutütigeiMler Eingeweide der Schlachtopfer, und 
die Auskunft des hohe« Priest 0rs gostratus,- sey es durch 
Zu&ll, sey es durdt Abredungt seinen Wünschen ge* 
mäfs gefunden hatte. An dem groften schimmervollen 
Tage, am dementer Tiberius der Senat die Rechte der 
Zofachtsfirterv die ^Ansprüche der Völker und StXdte 
auf Heftigkeit «ad Unter leizlkkkeit v die Wohlthaten 
der Ahnen r die Vertrüge der Verbündeten, die Beschlüsse 
der Könige, und die Religiönsgebühren der Gottheiten 
untersuchte und- entschied, ward -den Gy priem, ihrer 
Tempel zu Atnsthus , Salamis* und besonders des alte* 
aten zu Paphofe wiegelt das Recht de^Zafluchtstfrt er zu* 
erkannt. Jäfcifieb strömten die Völker in feyerlichert 
Bittgängen tum Hefligthum* hin; fahrlieh zogen die 
Bewohner von Neu-Paphos in fröhlicher Wallfahrt zujtn 
alten Tempel hinauf« Ihre Bahn sey die unsrige. Wir 
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Nfu^««i^^^^Jpil»^aiW ^<& KuhW, da« ist oacli^ 
Alt.Papho»**)UH^ife|rä 

Eine ha^ ftgftge^^l^ 

^^^^ffffräit »ad JteftgteM, «IMWÄftwÄ* 
qg4 ^i tg^frfti jteit xweykwwdj» >, *„ .; v; in- *ö, in •. 

e^HPVJ^h iwt 4&a;R^tea ,<frey alfer. Tqmpei**»** 
dflB^§» c iÄ^Ä§lMrttli«ltf« r wi* {dtega efttoi i wfrfir fcafcT 
nwfcfc de* fir^o fr*»» untgr.jto» *roili*G*WJU4fta#tfrf^ 
gemeinen BegrÖmifsÄt^tte. Die etslie uiid WttsägUtiltfte 
steigt f**t ^t^r,^^ Äii«A^4e4lU««ea;%H>öa Mäfre 
beapühlten C^t<£ie*;*wpor. Grpfce ßrm&xk&imq 
untecirdjsfih* £wr<9ta 6*ad unter den. 
ErdechicjUfn, »iidi~y4*ytf)dcrt*i» G<Mr#u^ ,***Uwww~ 
Ein un4^w4iJ4« ^HtW%cbaße aus gM|pz*ad^ y*M qe *; 
Goanitli^g«fi^^|psn yjid steck« *Uf,<ühGp ttlljfb****? 
der Erde.in ^<^,^«gev<M^^ 
gen zertfrent Si^ ymi <U$ kitten. Aehrar» *k*< Ä*n%* 
«aat, die. de* Stynn» ,4fr Zjeit zeKWvUat« 4ift tatete«: 
Lanzen 4* Qpkttnnp|iph*laiix f widerdiefdeaBmcfesf 
Verwüstiingbisitztinnffonstangefitürmlbat Qfinftüieit, 

1 ~"~ ; — -' -v" 1 < 

. •) Inf*** cal*r* Cyprus. . . Miriiafc- 
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die du Thrtneä ,*»£ Altäfe mit eisernem Fnfite sei- 
trittst» spare noch ferner der wenigen stefceadcta 8Mü- 
letif zur beiehranfen Ansicht der Fremden *)'! 

Biesen Tevqpel wer» wie es die rund herab mit 
Sieinen abernteten Felde* Bezeugen, von «Ubitadea 
umgeben , aber er leg aufse* da» Bietern dfer Stadt, we* 
jugetens aufser den in späterer Zeit auigefohriten uiid 
ebenfalls sehen verfallenen Wallen , von denen hoch 
«rundfeste und Stadtthor aich erhalten hat« •- > •• 

Zunächst inner denselben stehen die' hohen ahge» 
riaeenen Mauern einer got bischen, und nicht ferne 
von da die Ruinen einer griechischen Kirche, die auf 
4ta Ruinen eines alten. Tempel« iü Stabb Verfallt. Vier 
Säulen aus grauem Granit und aus grauer Zeit haben 
aich von der Halle der Vorderseite erhalteif« Sie sind 
«um Theil in die Erde versunken, tiäd sinken noch 



Eine Tierteletuhde weiter eiidwKrts steht eine nie» 
dere gotfcische Capeüe mit ihren spitzigen« Bogen» 
dtorthbrödhenen Stfeixifenstern und steinernen Gewölb- 
quästenxur Hälfte erhalten $ und auf der gegenüber em- 
porsteigenden Anhöhe die Reste des dritten Tempels aus 
prächtigen Granitsäulen bestehend. Mehrere derselben 
theils mit» theils ohne Rinnen und Schafte liegen umher 
serstreut ^ und zwey andere, deren jede drey Schuhe im 
Durchmesse?, und drey Klafter in der Hohe tnifst, ste* 
stolz, und einzeln, zwischen den Trümmern ihrer 



+) Injurioso ne pede prorucs 

&««** columnam* IfcraA. 

s 
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-€eeptiäe,~ wie der gerechte ahd starke Mann, unter 
dto Ruinen des Weltbenes •). 

Auf dem Hügel hinter den eben beschriebenen Rui- 
nen der- Stadt stehen die Mauern und Oewfflbe eines 
TOreinmfoni 'graben Gebäudes t das ein £ffenttkhes 
Rathhau* oder ein PrivatpaHast gewesen seynmag, und 
dae sich unter dem unübersehbaren Schutthaufen der 
«übrigen, durch' die wohlbehauenen Quadersteine, aus 
denen es anfgebauet ist, auszeichnet« Nicht ferne d*- 
-von sind die Feisehgrubeui deren Pocofce erwähnt, 
aus dtaen ventnutMich die Steine esm Bau der Stsdt 
gegraben worden. Mehrere eingehaaene Gemacher las- 
sen d*h Beobachter in Zweifel über ihre ursprünglich« 
Bestimmung^ ob es nahmlich Hammern der Lebendi- 
gen oder derTedten, Kam- oder Wasserbehfeltniss* ge* 
wesen *eyen. Zwey derselben dienten, wie es aus des 
christlichen Oemählden an der Wand erhellet, alsKif 
chen und als eine Art von Katakomben« 

Die eine war den Siebenschläfern, die andere der 
heiligen Salomene geweiht Eine halbe 8tunde beylänfig 
von hier nordwärts, hart am Ufer des Meeres, sind 
die Felsen sowohl von «ufsen als von innen so regel- 
«äfsig gemeißelt, und in Gemächer gehauen, dafs sie 
von ferne den Anblich der Ruinen einer alten Stadt mit 
den Thoren und Fenstern der flÄuser darstellen; Wefc» 
wegen die Unwissenheit der Einwohner dieselben dU 
Ruinen &t alten Stadt, ro **W>* «a^ xrta^u*»' 



*) S* fractus illahatur orbis 
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atennci, Begr gttiuerar Ansicia erscheinen dieselben 
«l< «ine Todtenheitmth nach den Begräbnifs -Ideen der 
elftesten Völker« irntfa den Beyspielen Oberägyptens, 
fefettine's, Palmare'* und Persepojis auf einer Anhöhe 
den Fetten anvertraut, .>..._ 

Die regelmässige Gestalt, die dem Feiten dorjVleifsel 
gab, haben sie von aufeen durch die Zerstörung der 
Zeit», die den leicht, verwitternden Stein zerfraf«, ute>» 
etens verleren» Aus den schaden Abschnitten und den 
bleibenden Stufen laftt -sich vermuthän, daf* sich die 
Gräber vonjtu&en bald in Würfel- und bald in Pyrami* 
dengestalt erhoben, nicht unähnlich der Form,, in der 
Wood die Gräber Palmyra's beschrieb und zeichnete. 

Die mneste Anordnung, der .kleinen Gräber fylgtkei* 
nem; gewissen Gesetze , . und die Grobkohlen sind bald 
nebefe, bald über einander , nach verschiedene* .Rieh* 
fangen eangebaüen. Die größeren Grabgehlude aber> 
die KSntgen. oder Volk erfuhrern zugehört haben mö* 
gen, sind alle auf dieselbe Weise eingerichtet. 

Der Eingang führt in einen viereckigen, in den Fei» 
sen gehauenen Vorhof, an dessen drey Seiten, wie 6s 
die übrig gebliebenen Gesimse and Fügestelle zeigen, 
eine 8öolenreihe dorischer Ordnung herum lie£ Dieser 
Vorhof ist von der Oberfläche des Felsens in seine Tiefe 
hinab gehauen, so dafs er dien Himmel ,xum Dache hat, 
und daXad*r£ingang durch eine schmale in den Feie eh 
gehhuene Bahn beständig hinabführt. Auf der rechten 
und linken Seite des Vorhofs ist der Eingang in zwey 
-oder drey Kammern offen , deren jede eine, gröbere 
oder kleinere Anzahl besonderer eben der Länge und 

S a 
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.Breite eirm^eii»ehttch£Ql(drper8 angemessenen Grab» 
höhlen enthalt Dem Bittgänge des Vertiefet gfcgenäkfer 
ja* der Eingang. i**<das Heuptgrafcgenuicttt auf; dessen 
heyäen <8eiJ*a .Geahhöhk** in gleicher <AneäU einge- 
schnitten sind. Eine derselben, die rvermuthlich der 
^Efawpi** «evesen, Hegt dem Eingänge int Gemach, 
undrfMg&d* anclü dfftt Äu£*tisge«ge de* Yorhofes ge- 
TAdf gegervtA^^Oiid. «fe^^hdea übrige» Statte« tnar 
durcbudie^ G«yfeord<i Jtaa*» «ad de* Eingänge« ver- 
«Qhfedeu. Bier log Tcrtiuithlich des Haapt <dee FaouKe, 
*o* seine«. Sprosac»* ib. dem foyerücketi Hofttftat des 

J>t9#*l6a2he& **admeder:*ömiseh/ nochitgriecltisch 
(wenn gleich; die dömcheÄUleiiördmuig^för dk*let*te 
Meinung nvkßfwpiksn aeheisit)* die schreiben ^iqk, we- 
der aus den Tagen der Stanken , noch aus der Zeit der 
Aegypter her, (denn keines dieser VSISer heKetßergte 
je seine Todtea in solchfi* <Rifhestiitteu) ; f si^^^^n 
Werk der Phönizier, dar ältesten Btwdme* m*d Beten* 
edier des EBmndes. Bisse Behauptung, 4te Ar Üfzt Ws 
blofte Wahrscheinlichkeit auftreten darf, wifd bald 
durphviie Mitteilung ei^er ni^t fernt yon^^i^pAaJ 
gemachten Bhtftcakong *z«r augenscheinlichen Wahr- 
heit erhoben werden. Hier an Qact und Stelle ist nicht« 
iibnggel^Uabeo, w«plwiixiicheti Ur$pningiwi*Hi* 
den- htkmtey *fe"Äe ungeachtet aflerVöreÄnttKelnog 
noch sichfl»*** um* dam Aaüfeecfcn der Grähttr *tf t ei* 
nyra ahnliche Form. Alles Npbeiroerh ist durch Zeit 
and Menschenhände zerstört. Die Säulen (die noch 
Pecohe sah> ejod «erbrochen 9 und die Gesimse durch 
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firdbebm^a»m»Äi k gwtttrtt* DitfStalfei Tön aufte* 
«arck Wind Und W^H^^irWittölft, idte-Ö^ater durtfe 
2f#u» und Äaobgrer von iörttn erfcrofchen, 4i* Grfcfe* 
*t|3n* zerschmettert* cKe Stttge ertttv endet, die'Äsllti» 
4er Todten mit Spreu und Staftfc vdrrttisÄt, vom Vi<*e # 
,dd»^di#0iur««miiüh^mseHim Statthat, entbe&igt *). 
w v . Efoiiiäiber Strafe iatfttoiAWatft* «nter dert ftukfc» 
m JMfrPfcffcftrv die noch itut der* Nahfeefi WC* Baffe 
<n$atr «»* 2**todhentfe«*i* efetttneJHtoar befokilt 
Ärtdi «i&aeln* i Garten bearbeitet ' attf* $ Jfegt tfaf ölber 
ÄfihÄe der Haajtort de* Kürte, «m Bo^oteNkr-Baflii 
genannt. Unter diesem Nahmen kennarfuer j*do*$ die 
-ftwroohner nicht Sie nennen esItn^^oderMi^rt^X/^ 
3*oH> e» derSÖa der tüririecfceti anA%rieehitidiiifi|l»i^ 
tw**«tv«<ieT Site dw Aga imdde4©ee^eir^y<la*fö 
"V..\ i-. v i , '•• ' :. " . i L'r«? vjj ¥ *; ; \i.i\~*>h. jli *?«•»»% 

■- *) thitn' VrlarirVandlsqui butto * ni "* "* f '^ M * * " ''« 

r Sl J|M sakw** ; tu hf&t&tov-wj* Fc*oke« der YorJ*yi*u% 
einem Jahrhunderte diese Gemächer gesehen, beobachtete und 
beschrieb » die Vermuthung Kuttern konnte , "dafs et Wohnungen 
de* lebendigen geweisen seyr^niwatea« WttM'Jev tierllclto Yoft- 
hqf vpA 4ie G«?fr» detH*u|rtge»iechi,diei^VVW>a e&fla An g f* 
blick begünstiget; so ist es doch unmöglicjti ;f denselben bey der 
Ansicht der Grabstatten selbst, nicnt fänren su lassen. Felsen« 
ifaräfiertf im «oftAe läng t*ii iWey tatofe oblttf Ut&t und ZMft 
findigeffiUg ni^ht, xu^VlfohnpliOenr der Lej)e*4jffen^e<ttgiietu .; 

*> Ufa Neii^nadieli sebnmehe* das Ntfefe iW*Tffc: n<*h J» 
seiner .alten ursprüng]iclien ytten l ftedcntUJig, GaUtUshe #*rr- 
sohaft keifst bey ihnen Despotie, und wenn sie gleich den pruck 
des Despotismus vöü allerf Seiten fühlen, to erkennen' sie d<Jch 
Keinen andern lies petea, ak ihre« geistlftokett< Olw s %tÜ* « * ( -/i 
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#es türkischen Befehlshaber* nad dea g r to cfcisehen Bi* 
scheu» ist. V*>n alten Gebäuden i$X hier kfttcfets, von 
neuen aiad*wey oder drey, vor zwey oder d*ey Jahr* 
kunderteu ganz im itaüSmscben GeeQluttftcke an%e* 
führte Gebäude *u sehen» 

Sechzig Städten 9 das ist drey Stunden von Ktima> 
erhebt «ich nahe am Ufer des Meeres der Flechen XuAfa, 
an dessen Stelle nach den Bestimmungen "und Angabe» 
der Alten Jirdbeschreiber AlfcPfcphos «tut dem heiligen 
UrtempeJ Aphroditen* gestanden. Die Orte und Merk* 
Würdigkeiten, bey d^nen auf dem Wege dahin der 
Blick oder der Fufc des Wanderers weilet; sind die 
folgenden *): 

Eine halbe Stunde aufse* Kryp«: (Ktrma> ist auf einer 
kleinen Anhöhe das Dörflern Agiottibi (Ayv0r#4 «$*• 
bauet. Die Kirche desselben» zur heiligen Paraskeve 
(A<y/a IJa^afTxtwi) genannt, ruht auf den Grundfesten 
eines alten Tempels, dessen Säulen und Gesimse ver- 
streut herum liegen. Einige Grotten, dietmte* dem 
Felsen zunächst eingehauen sind, haben eh emahte, wie 
es scheint, unter einander und mit einer nun zerstör« 
Jen unterirdischen Wasserleitung, wie die Glieder ei- 
nes Leibes Gemeinschaft gehabt; Erdbeben, wodurch 
zu Augustus Zeiten Neu-Paphos zusammen stürzte, 
u^d woyon besonders hier in dem zerrissenen Felsen 
und gespalteten KKiAen die Spuren sichtbar sind, hat 
Tertnuthtich des Tempels fatalen und Grundfesten *er- 
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Votfett, die WtsmleitiragMrtHhnncfft, und die Ver- 
bindungen der Grotten verschüttet # ). 

Nordwärts vom Darfe igt *uf der Habe der nahe ge- 
legenen Fefcenwaod ein Meine» 6epbach eingehaiieuf, 
4«t die Andacht der Landeebewohner die HShle der 
heiligen Fünfe (re ewifXafer <rw «e/**» frort) nennt , 
und durch Wunder in Äaf gebracht hat« 

Eines der grSfaten Wunder wäre die hinreichende 
4md genugthaende Sritttrttng, wie fünf ffeflige in die* 
eer kleinen Kammer, in der hSchetena flir ein Icft und 
Du undvför das pythagoräische Fünfeck ftaom wt> 
Platz finden konnten. 

Eine halbe Stunde weiter am Wege ist das Dörflein 
{lla&Kofu) PoHona Wegen der Ruinen einer gothischen 
Kirche und eines grofsetf steinernen Wasserbeckens be* 
merkenswerth. Und in derselben fcntfemung mit Pol- 
löna^ron Rtima, nur mehr landein warte, liegt von 
schattigen Hainen umgeben das Darflein der heiligen 
Bfarini ( A<y/* Mapn **). 



*) Pocofee spricht von den 'Grotten, und schweigt von der 
Wasserleitung» er bemer kt die Kirche und die Säulen, sber nicht 
den Nahmen des Dorfes*' 

**) Die Legende von der heiligen* Mamni, und die Chronik 
ihres Lebens gehört nicht hierher. Nur so viel mag bemerkt 
werden, dab in-Cytherent Gebieth und auf dem Boden, wo 
Adonis vom Eber zerrissen ward, der Sänger desselben 9 der 
OaValiere Atarini mehr Ansprüche bat eineColonie nach seinem 
-Nahmen tu neti rieft , -alt seine heilige Nahmerisschwester 9 nnfl 
dafs, wenn «isket dieser Theil der Intet in die Sande eines Mas- 
siechen Besitzers gerathen tollte, der Hain des Adorfs, und das 
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läuft«; «titto» «tt«r frrtiBftn >«o* Ah»Ww^ J » p,i »> 

Rinnen oft «Um Fellen g«lek»t *j»^, a*l «toMotaW- 
wfc^B-rcfee, Aergo V^r(i»th von e^w.titiiair «MNtt» 

<Atty* ■*¥*• yiq» «*fer >> oH » Iiwm Ub J MwMt^w writWi 

himtnMe* &'b*ili*4ß Q'if^m^m Wj t t|riiH<*» 
fepflegt, bettfc noch wuchert ^1^ Wie*?***«** > 
Wqtlstaude und Wein**** in «^W*lg* *fej* tiefer- 
frlft. J^s^euelbm ei^featan ßntffa** mej} jftft **- 
HUihla , so itzt, fliebendet W*w«» r dieser Lebraigftttt 
der 6««enröfett ? Btfkarva* *d^n&ig&l<H# 'KÄib 
der SonneT äer die " fcenacKbarten Feider^ausfcrenmt 

, j , ••,•<•■ ; h , • < s„,m„,^ ■ ■r.y.- ..i» fluai - tn*A 

pentafthl meines, aufm*». Jim Jw^ 
•chon.§eftta4wMH»4>it ifrigwlUiiPm^w*i4*£fc uimttäm' 
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4»f<**h<L<*e«ta B«t, ^i«r dw*^d^*eteen Ströme 
dcrlmel f iraSättirt»sU^^ 

4w iftitrt* BeWeWimg yw grtkqem (i#5trUi^h, dplui^r 
dbdfjlgi^imuftifrtt -arti,* »'-•* •« ■•' . : -\.~ r- ■ 

toi Qtf d tt fc-BrfHaciHMfc Uad-KÜMuft^ jrtrf>»h^> Mit 

6el)iaMttht sacbLalumg tritt «er* 4** &ta*Ml laicht 

^\yfttawMn • üad kmwtjee wr^MtertÄi-it^«©, nrit 

Nftm mOMUr Aifht kft^^^ **|<Us%efe ; Ifeasfrau als 

. »ü gefabep;j^tWipfc€teitt»iJtofg^e|litfi werden. Pie- 

tfffitffebntftth «uf Cypif« ljM4?«rita«tt ad den* Apfel 

-jitir'Eria imtt «n.dM UiA^ld^^tf^Van ttie goldenen 

liWir » fli» , t. 1 tiM" ■ ' ■ / ■ " ; ■< . >■■> , , - t > ; „■' . • .. ^ i jwr »■ ■ , ^ y 

,, . ^)jfäipitt^Mt^ dietes^rjpn zwischen die beydan B*§>oi auf 

•ine nahe' gelegene tnsel^ oa # aber auf der ganien Küste "keine 

~'&pit einer bestehenden oder bestandenen Insel -sii sehen', und 

' Keine ändere Stelle *ci~leliF~2U eÜf$QrÜaTteu gaignCTisrcfrdtefe, 

so dürfte man wohl annähmen ', dafs Tt^on^irtg nnd die altetftadt 

Arsinoe auf dem Vorgebirge' iZtepfyritM ttftd etat deir Stelle des 

Flechen« Ä$X&i* gestand«* habe. Ja es ist sogar wahrsclioin. 

lieht dafr-Af X*^*f °^ ßT w * e Ate Ein wohner aussprechen -Arsche* 

Ußy nicht» anders als eine verdorbene Nachgeburt. Tön jirsinot ist. 

T 
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**ifteö }ty DfeWlftlitm g»t4fcn J^»£fl Al«LZ^dtt^dÄ 
WilffiotrÄfc, dttriit «iedettwOj*» dtf^inMrSASahiit 
wieder xvtruök empflmgöj Gotdlifacaeafdidakeii^ftib 

EtnehalbeSfunde weiter Hegt auf der Bkehe das Darf 
Ttw (Timi) im Wege* and link«, im G«fri?ge r vaa»Ier]te 
sichtbar dfcaDbrf Arä^f (Jnarim)* Nahe, keyuleufa ersteh 
Waide* «die Heiden icr ^aftzeri Gegend um iBeetk*- 
tige Weterey ^andJ-^ : v^«aöMrft; l«i g«j^e» laufe 
Ton hier ans Ufer dea fc&irtf da» etile balb* Stunde 
weit entfernt liegt, sind die ftatfteti mehafirervH&iaer 
4ind einer griechiachen Kirche ^y/^X**ri6jfcätoh' 
iiern zur tieftfgen Avgom**' Ai^rAtty*»* ^4n«mä)/*aKl 
nahe dararieinigeSblalfiterta^men, aie&etaftpnfroh» 
Wngert -geweaeit m «ejM achafeen« Die giflAke^tene*» 
Wn, die aowe&l ton der Landseite att Blearidite eiiten 
Eingang liatv **e&t beym ersten Eintritt dareb die üu- 
gemfcheitdea A«^»gv'u«*dmt|iia^tiia«rt^al^afa 
^rtrtilen^redhujigen We^itile^eia do*A d&Bomtdfcr 
8tatafctiWrt , «itf'se1i»Jgemefci fite*; Ji* Auge awAckü 

Öiese Grotte und die deneban *er*ollenden Wunen 
liefen hart aiftMeereeof'eiuer Alanen tfelifgeii Aifli8ie 
In derBtftte einer von zw e y Vo r g ebirgen geformten 
'Kay.' ÜaV^orgekirge recf&ts ?4t ^?ephyriüm i txnd'^clas 
LVQrgghirgQ Jijaka jat* jvrie^qcsfce, yejmuthet, dqs Vor- 



Teforis Cfpria* p+n optima. — , r „, ^ 

: ! <, ; $L*dio niut arbor in arro- 

, fuho comam fulvo ramis. ' •' ' 

Hinc tria forte mea yeniens deCepta feretiam ' 

1 'Aitreä'potnu'mama.' •'•-..- .' * " .a » Ort J Met* t*. 
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hol» tafelt de« Hafen von* Att-Paphos , den d£».9|ftftP: vfK> 

di»i!2eigtto«MJto Z**y 

jf IK Bmf i ig i m ^fliPif^to^br Zweien aa, sgyp; 6<A*te<?n* 

«bMMtt W**«*«g«*iftr dfenJHötigterigen, d*r 4eaPl«te 

JfaS«^m>J^w¥d*dfctta<*^ 

ifarifatfltitftr cfcUaai*i^ewegli<&e» Steudiaufetfs f mit 

^tarnüi/ata^fiaör. iaf> inüfcrkeitta&rt wr&wMm* 

jWi toni^qfcy hittttne^ ß<*im*m ««A«8äM«m«tii<Jk^ 

HMOrmfU^ateotfaKcU Ate IteteMgetfaltm tttdgrqlAeii 
9*iä p*k * vin>Mnb ai* Waüfchrtoiden die r *f*t*ü Opfer 
^teti69tta«dMirflfehten.pAiii Uef:imflelto|liePritf4tolv 

Vondiis» »bgm amimfeftikfedn Bittgang tu* Hßhe 
£d^Ku&fnfe< iinUiuL^Ui^r yeriaakx»D}t<u akA j«h*Kch 
^tiitrder^¥iedergebiiH der Schönen Jaür^iseil dafeFfeuen 



wny " *■ 



-. y ftlflmta *W«* :*** • V^WgAitf • .wiÄkUob »ach* Awt he- 
J^annf, X7,K» «0 * c ^?* n ? «» W 1 ^ . *otharendiga % Folge zu seyn, dafs 
Ärsinöehart cLaran auf der vTes'tseit* gelegen Inbe. Wenigstens 
'•fmöet^ldt lifrlfcldij ^r : V^K«la^fr t trtid ^i«i»g A*sin** 
immer da, wo jetzt Archelia sieht Vgtfetasdanfetben* Auch das 
andere Arsinoe auf der Nordaeke das'Balandes hat seinen alten 
Nahmen gänzlich verloren. 

**) Pocoie lagt'» 'äkts er leine Spür vdm Hafen gefunden habe. 

A^nhce'^eneelbett^k^fvtehtfg' zu Weit anfträttsV dann/ sonst 
-fl*%Ä! ^'l^^^fWfWi^tf'fPW'f^r'Wöd der mit^onumsmcn 

anagefipJten, Grube Erwähaung gethatt haben. Er suchte denselben 
'gegen fibervon ttüKLälje/tü Te eher eher skr Ueap vis ä vis deCdcta 
<***H&fa&*to»tDapA94.**>hi^ 4a» ttam des XempeJs. 

T a 
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8£fe a#W€««äl«^ tufto* daft&htoodbagttßaäs Ante 

«WWfte Mbe^M%ltfidk«t WwihÄt, *ufc^6ft*itta«tda 
dieScMtze^fcffcrfitowm* aa sgBhydeFHinintt&tötf'A^ 
ttUtadtfe *iltig44rf «iodaftah, und da» Meäräafe <>*«lfltfli& 
^em-^m^^U^^koOir %ikn» dte^pM»» sfcfc 
^lW^d^^trtg^ert^B<t^^h<^ehto^£^ rithhjnffe 
teri, die Rosen glüi^> die QMIetfrlH^^ 
ben feifttttf , Ate «Sitte < sMfettö v 8» JWtoro«kiW>*- 
tftiühbfeft , ; dte ÜWi» und «ehe rieh -umarmfra^feitr 
efttWifefcSfe, die WoWbefcran^J Zatito^^ 
goldenen 8dhamffe;de* ^hmeicüittmdm Wogäärrc #m ■ . 
•■* i in dcp&dfehttftyerde* öek«t iWnÖäöfnn itmhiiBfbdl# 
Nacht das Dtmhel dieser Gebüsöbe uüd Lauben, hrd* 
nen die Mysterien gefeyert wurden. Da flammte von 
deii Altaren das Opfer glücklicher üb* unglticMicher 
, Liebenden, da tonten in den Gesarig de^ Jirfc^ti^afi^a 

dieZalUwff)autede8toh^nI l ie4es,4esA^fi^ de^iapbe: 
r "Mareen Üebe • . . : *v- t . f i .ugk? 

•*••••"•> 4 <1¥<ct die Iietaa&e gekafint». • -. -v *•..*.* *.■ 
Morge» lieb« . , ; , £ j; T .. , 

Wer die Liebe, ftefcon enapfcmcU t „ .^ 1 

Von hier aus zog man hinauf *ur Anhöhe» auf d«r 

'sich der Tempel erhob. Die EntfcHiun* ist eine lÄfetAe 

.halbe Stunde. Der Weg dahin lief wi^e^scheyaj nicht 

längs dem Ufer des Meeren .sondern woitaaliMG^JfMi&tt 
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M h i n i A li uojwttnj iwyBiBigx ^f »» ^ Jur GmmA fimp', 

Myrüwn griitoftnin dkhten<]^ii^beq^ Th)^*Wt iwl 
>i .>t«ftiefl*MU^ «WWW.»*!** 

- jj^jfciaMfcBulif jdctattB ***« Bwmnmi ng - gtoriidUB9ri.q£Bg' «* 
gangen jst , yvird auch K<x/{9*or*p0£ genannt^ Denselben Nah. 
mea' trägt 3er Tlufs* der "in A^ohelia ,Yorber fliefst, undTmehrere 
'aniertJUrlniehDieÜrsa^he derBeneanuns ist der periodische 
Lauf derselben, indem die meisten Flüsse der 7 Insel den Sommer 
und Uerbttbiadiu-ch^VcHAei sind, und- erst beflWiederkehr der 
schönen Jahrszeit xa t $Of%s&m ie* das F&hlings, im vollen Ströme 
daher Tauschen. Pocoie^isräfcnt /eines solchen Flusses in Creta» 
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^lvH^Jrt»fttlta»^ 

at&lfttftailtf Mfe^J&mdtetf ifetfgf Ate 4iftKhe>m* 

&mhm&> ft$ T^^kaAlai« M ^cilMto<äll^bg«rite 

^da*&»tatt^8-itft^&4^ 

* ,J feiefeÄ«e<^rfl2che a^AkÄfflie i4t äÜf^Irt^haU» 

äe*^eW*ÄeH^»A^^ 

Klaftern lang, mehr als eine hoch, tti&dta^&äiftlfettdt. 
«Sie uirisbWöÄto efe fenglichei Vle¥e^!t^o^büfiÖert 
t i^ 1 fi»tfiSg^Mrmite fct'feetftthffcfc, ui^^ldM^tfff^Aet 

fcaüfcri : Vdti t; *<±ibrb&ibttf*i 'gdft&fttefiien V FfefefeeJtelt 

ten Sculptureh uriOnsl^riRerirZwey'gröBe ün<Taü$» 
g«aau«rteO^Bbm^en^ 4i e fast in der Mitte dieser Rui- 
aefe/in die Erile gettoht, ünditzMart Sfetoflltauaern 
vfcrichüttel *htd;' Scheinen Brtmrien geweiett au #eyik 

,wia «ehr die Nahmen der Oerter, die er aufgezeichnet liat 9 von 
.den oben angeführten Nahmen, die* aus mebi, als einem AiunJe 
. flehört WCffden^Yerschiedep sind» x. b r 

; iV^^^M^Aftr A^fci?^ .... * .,-.? w 3 ,j IlIi: 



. Utkmi 1+' Ti/ug 



...1 i 



.r - .2 



Der oben ang^rftfhxteCrrund'der Benennung von xaipfa6räf*b$ 
Kommt ans dem Munde der Einwohne*;" * *• • -: *-■- ' 
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i* cfamlltrffliliett^ fceyr 

iifalBgd^iStffBftoii^ <i 

-<I^iinMa*^^^ 

&mhcitd<9»uh*fa lm^ihA^hejm\^§imiihnhlk^d^ 
Aussprach? diefefcuddjeBjpmndeialfetiü^ 
«enTepapfeh Jkphrdditeiis ; d]«e ringMi e uelu M*Wrre- 
*tv ftt arten dfcn heiligen tTmfimgdfiii|fcin> desiMeiMp» 
4Wun sdtet «UÄd^irfd^CUtÄite.d« l iaü U MwLct fc eit fi* 
«sitfesstovrvTO tf« aaftaapJi&eiL «*eifa*><riy*e,,iWadte 
ung&etleve» Blocke deeümlan^ifanierrsai.Xhal hiattb 
-gestört* Sfpd. ' '• !>'fr- 5 :-' , -^^v'";n-'-*:;.n-: '. 
•' ft«iEei AphAi^t« g^^Äte^ wohfarhalte«. Jn- 
uckrffefÄfiöi» «tudfetfatafr Manko» m*d gränstaLfiHifti*, 
%ttf««i%4fll«ll^^iiAfti f etheben de*<taritagtfih* 
^ehUnäspWiCli im* «^«Öteit <?). • ' . ^o.n^^V. <> 
Mehrere andere herumgeworfene Slbina» auf denen 
BUT einzelne Worten odir bloOi der Nähme derGSttfnn, 
o*^i ww: tot üfehme iftnr Stadt lesbar kt f gewähren 

^ "I Jk&mätwto&fepeis deriFluiV wo deb Schutt w.eggt- 
-rth^tVunddiea^liein%ei<diajto wirELv arsehAintldas 
-SM» Moeirtfcfieiter idM^Tenk^el^ in seinem utspiüngU- 
^teiÖliwae nöcfc gen« Erhalten. Es besteht au« kleinen 

ttmli vll ' iW i i * lim < JH*i ii !i if j' iil; ' "T l '' l i : ut. 1 ■■ » ' '■?' . ■ 

-* *h©^ ^e^Xa^r^ttafclp befinde* ffp^un k : k. Antiken* 
cabinet xu Wien, (S. das Kupfer) eine zweyte.in England; eine 
dritte konnte aller angewandten Muhe ungeachtet nicht fortge* 

' schaffet Werden* und' ist daher Hegen geblieben fü* knn&ige Rei- 
sende», die- s fch. die % Mühe: geben wollen » . an Ort und Stelle sie k 
zn überzeugen , da ft. hier Pap hos und der Tempel Aphroditen* 
(denn des einen und des anaern wird darin Erwahnü ng gethaq) 
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haften Zoll ^fertn»3l«tith^,rä»ftatt>2n(e»ttM^ 
B»«b<tt > ilM»lnB»hV t WQ|ilniUiifc«lliiii,|ii aB Mfrtiiil (feine. 
ekeiri'i«len4<nA«iel J «ge>cirtfetnh#r4 d*tIfB«r>bi*fttnlft 

■- UmVkuim dVfenrirwnriligfait itt,«n;deni Bftngfcage» 
,*ii fthtf dattnka Brtirtt*t*dnaidefeaiad*nu*<«n1>tmi*rf 

!K« ; 't<mUufrcir!iunh gnnnnJn-j binar JblumvaenilLiQie 
durch die Steinpfeiler gebohrt sind, so dafchefr yettggdo*- 
-Mmem :Eiäg«ii|e/d»i«lk dwse KiHüto ifej*igp»:ft«l»eui. 
.Whsfi >mtTh«At»ttifv<o4wi K»wH0<c»py g§ tfifefitltfitfelr 
henhf atimaft» nrefcen? Job <wfcdtaG)%*!wayW$tMff« 
empfangen, oder von üteto.Ot » fc» l<P f w cfa W^iftwwft- 
-rangen atjautheikn; . ;•...,•.••.., v:-jI.:. ; ■)!-, : .>J": 
.- AnieVeBuin^erh<hensithltfntef^iMi»de*Xe«)f«l' 
>«Rtf der AjiWÄeyiind ziehen snlh hwinidThnihnnnn**. 
Ein Oewü« Von ierüiUenW. äijtf etetoattYJ&toh** 
«« rieb «iir <hni (S5eihnl Ün! giib«fclM*M,ttM<wf her 
•ehheüttn.W«41ttderttafcri0«^eil^ 
~d*n BhtstexnhVaaeden l^Miin ^ton to Ih y me ff t »t/W* 
s wr Zeiten iaufeaflüut. 6*tu"eftettt*fce ntidÄVin»«***** 

^hötiici^Hen ; flfuchstaben und TribttttiW gtfegttstfier 
..Scjirifttafeln jnnd toii rohen Bruchsteinen ummauert 
- Mitten .auf dtefeem l*eichen*eker der Vpraeit steht di« 

heutige griechrscheKfrclle Öfchd tihd arm, dura *{*&** 
. al* durch einige alte Iiuchrilteni die 4 en Nahmen der Göfr 

ünn der alten Stadt und den 6e4s ernenne n^ meikwM' 



Digitized by 



Google 



iS3 

< • Welt* tN[*ü IM '4»4fr WM* tint*ttffer*:gfrMfei» 
«At*ftlfcHe kus QoÄderlieiwiiHA Wy»tfHrfitChem8t^ 

'tittl eragertürtt, die Eingänge TerfobÄttet, und müh« 
i am itcigt nkan «dnrth üdbihche «*d>3cb*tt m die ge. 

"*tflbfeti ftdton . fciiufc; Aa*.d«*ateltotosAlttrs liegt ein 
f ifitftifSgel* Mode uns' Öwmft i * «feilt ovrie äife bfecfctift 
ligt, *£pfcmtLiteik *te P*ph«> geweiht 'tüft der iVtarcia» 
der BAwTdtea Atqpsstas* : -' ' ■-»"•• 

.* Alk* was sonst noch in derGtgead *ehetto\Verth zu 
erfrargAi,>e6tebt iitderi Ruinen Vto Englistto X&pftiifpjt 

'efh^Sl^nde im GeWrge, und in ein* äkttvirdtjcltett 
WbtieV haum eine VftrtetotüAde VoriKÜfchi eritf&nt/ f 

1 y Die Ruinen von BngBströ sind <Be*£meri€3ri^gfte* 
cMUlwa IBester* und de* 'da*n : feeb8rlgeh.Ktt£hfc f <fcfe, 
me>es scheint, einst in beben! Höre £estaridfen Sabin 

'S**»; •fcWlifcgt tfimmBWiScItenFelietfiindGäB&ibhen. 
Bf^H&tleri in den Befg^lraimr d^rteti ; y*Vkiutfi. 

^B^tÄi^naum'Aüfetfttirffc^ « '^^". . ''. 

**V* DerÄatay deri «ficfc eörtata*Aildfcßht f Hzrid betrath« 

' ftode ^rblnmigfceit hier nuse^h^n bat»' fet JMrkvtör« 
«g**- fls' ÄieTrümni>r*d#Ä Mottete Und der^Hirebe.^Sin 

^Ifefeirtlfcsstf* dttoerfääffirftigerfdtfWK^das Aiige» JKhe 

v dÖntfelBlftf eirflg^ri SpieWium ifaf ftKfeebfe Schönheften 
zU gewÄi^erij gerade' von deM3ir3e xtnn Himmel auSRih* 
renV-Ähifn^aöf derflHBie de» Fetsenranderfgepflanzt, de- 

v fch'sfeta>dtircH den Wind g'esvülrfgeneWjpfel mit bestän. 

v digeirtSSfelefft dttfc&dWweiteSfüte demGemiithe höhere 
; AbMuH^h emKspehi; eine Qif eile tin^d ei irWietengrund 

^— fetteste eMadend-auih lyötracMenden Lebeh ! — 

U 
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Die erwähnte Gfotte ist eure kleiae.fVretvfcelstande 
ton den Ruinew des Tempels ndrdoat warte t in. den Fel- 
sen gesenkte - Sie ist eine Grabstätte denselben Art und 
Form, wie -die bey Neu-Paphos.oder Baffa /beschriebe* 
neci. Die dort geänfserte Venhuthung, daCs dtefs ein 
Werk der -ältesten Bewohner der Insel ,.jiäh» Höh i der 
Phönicier sey V wird Wer GewifabehV Der ^i-o&e Mar- 
morblock, der das Todtwngemach im Grunde ver- 
schlofs, ist im Vorgemache an die Wand gelehnt, vni 
eine phonksische Inschrift mit spannlangen Buchstaben 
darein gebauerfv macht jede Ei*likitenuig und joden Be- 
weis, die Urheber dieser Todtenkammer (betreffend, 
überflüssig. In den Seitenhammern desVorgemachs ist 
nichts als Staub und Warmer übrig. :'.,.,- 

Der Vorhof des Grabes * der J wie bey . denen mäeh&t 
Neu*Paphos, in denFeJsen eihgehaue», und von Säu- 
lenreihen umgeben war, ist von Sand und .Ende ver- 
schüttet. Kaum ist eine kleine Oeffnung, durch die 
man von oben hinab schlieft, und über den Sand auf 
den Grund % &e$ Grabes hinab gleitet y offen gelassen« 
Und wenn die Neugierde der Besucher den^anfliegenden 
Sand nicht von Zeit au Zeit wegräumt, so wird auch 
diese kleine Oefinung bald gänzlich verweht sern. 

Diefs geschah bey vielen andern Grotten , die ehe- 
maUs hier herum noch bey Manns Gedenken offen stan- 
den , und in denen., wenn eie wieder geöffnet würden« 
vermuthlich mehrere phönicische Inschriften anzutref- 
fen waren. — Itzt hat die , angeflogene Erde bis aaf 
die Spuren derselben unkennbar gemacht, die Zeit hat 
selbst die Mahle der Gräber begraben* 
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BfcgHibnifeitÄtten dai Werk dar PÜönkier *eyen, folgt 
tMiwidsArspreetttfch , dtffs'di* doristohe Ordnung, » mit 
▼f^«herdi0Yorl^YederTK>d<*n^emitcherau$ge3chmück* 
sind, ursprünglich nicht den Griechen , sondern den 
Pbönioietfn>>afV)g4hfrfc. Die Söhne dea Gadmua haben 
xneffct'&utKt tuul Wissenschaft* :W*arejitausch und 
Gottesrerehrung nach fiypros> gebracht« • 

^Sie halben dem Todto ift ausgeineifselten Felsen. seine 
Wohtttung angepriesen, sie haben die Urltraft des Le* 
beit&VäieG&tthmdlr Liefie mit^einem aus der schlich* 
tau Natur hergenommenen Symbole unter der Form 
eines ftagels-zur festlichen Verehrung aufgestellt. 

Die Verschönernde Einbildungskraft der Helenen 
sohuf 4te erste Landung derBhtinicier, auf deren Schif- 
fen Aphroditen« Verehrung amgehbmmen, in die feyer* 
Kche Geburt' der Göttinn aus dem Meere um **). 

■ ' Die Geschichte erzählt c die ersten Seefahrer hätten 
die Verehrung Aphroditen» von Syrien nachKypros ge- 
bracht Der Mythos dichtet: Aphrodite vom Meere em- 
pfangen , entstieg auf Kypros dem Schaume desselben« 

Da rauchten die Altäre der Göttinn auf Paphos und 
Amathus von dem Dufte der Opfer* / ^ 

Da erschollen an den festlichen Tagen der goldenen 
Cypris die Chfte und Leyern in Feyerhymnen **•). 

*) Simulmcrum Dei non effigie Humana conti nuus erb/s latiore 
initio tenuem in ambitum wtttae modo exturgens , et ratio in obseuro. 

Tacitus. 
*•) Mar* conctptam , hue oppultam. Tacitus. 

ü a 
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Kein Nut flofo der Göttinn ; mit Feuer und Gdbeth 
würden die reinen Altäre geweiht; Jünglinge und Mäd- 
chen t die sich mit liebender Sehnsucht nahten, fleh* 
ten zu ihr mit Sapho's Flammenworten den heiligen 
Hymnos *)• 

Alle Gattungen von Thieren wurden in dem Heilig- 
thume zum Opfer gebracht , denn über alle erstreckt 
sich ihre mächtige Herrschaft. 

An einem dieser festlichen Tage erschien unter den 
Opfernden Pygmalion» einer der ersten Bewohner des 
Eilandes. Er hatte sich Und der Kunst gelebt, und das 
Ideal, für das sein Hera glühte , dem Steine einge- 
haucht« Die Göttinn erhörte sein allbewegendes Fle- 
hen , das Gebilde erwärmte mixt Leben an seinem Busen. 
Bin ichs selbst! rief er mit staunendem Entzücken, 
als er das geliebte Weib» das Werk, seiner Hände, in 
seine Arme schlofs; Nein, das bin ich nicht! — Ja» 
das bin ich wieder selbst ! Und aus der Vermischung 
des Selbst mit Selbst in Liebe gezeugt entsprofs der 
Knabe Paphos, nach dorn der alte nun wieder gefun- 
dene Tempel, der Hain der Göttinn, und auch das 
ganze Eiland benannt ward **)• 

fLxf A/$V £oXo7rXoxa 'hfoaofj.ai <re 
Mq fJL oLtfatCi ftqüi dvidt<Tt SufJLfia 

tlüTVVCL SvfJLOV* 2«<p. 

**) lila Puphon gtnuit , de quo tenet insula nomen. Oeid. L> X* 
O Venus regina Gnidi Papkique 
Sperrte dilcctam Cypron, Horat, J, 3<>. 
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I. 
Aus denRuinen vonHerakleaPerinifios. 



El 

AIIOTNTO2TOT0W 
KAinATTEPIOXW 
<I>. HavTt(Sfe dxstrcs rä — n»i tlcu/rsetfo 
In der Abwesenheit des F. Pauteriiu, Sohns de« — auch Pauteiiu«. 

.2- 



lULSAnPOnANT/zW 
*H<I>OA//7 TA2AX1 
POISnAAAAAOSäW 

/^AMENOSTIAAI 
nONBOTAH22TN 
EAPONIIPOKAONI 
20TEXN0NM0I 

OrA//yKONTOTTH2ÄS» 
*E» nu&ais xoMsavi t*X«j» ;?<rxtj<ra *^^ nütrat 

• • • • * *e» * • • « ♦ • 

tyvjQoSSrcic. iw^otg YlaWabog avfjci/AeißOg 
• •♦ • 

Tta hixav ßsikijg otivtfyoi flf^xtay h6reX*&* P** • 
*0<y^xoirTiTi;<rf äut 'Ks'Koi'ku, rd $äg. 

Jegliche Stadt sah mich die Kunst ausüben für Alle 9 
Der ich mit Pallas Geschenk *) jeglichen Richter gewann : 
Prohlus den Sohn , Beysitzer des Raths, den Genossen der Kunst mir 
leiefr ich im achtzigsten Jahr scheidend vom Lichte zurück. 

*) Pallas Geschenk , dasOehl, das er umsonst in den Bädern vertaei- 
ien litfs. Vis c*ntt\ 
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IMP-CAB8 . 

TITO'AELIO-HADRIANO 
ANTONINO'ATG. 

Dem Imperator CäiayTinn AeKn* Hadawtfrqa Antoninus Auguxus. 



»»»«» l »^»%»i^»»»»»«^ » «»^»»»*«w»%«»»w«>*»«»*%«««<»y«>W»»»«»»««»» ' 



II. 

Auf Troja's Ebene. 



4. 

ATTOKPATÄ« 
TONKAI2AIW 
0EOTOTE2nA2» , 
NOTTION2EBA2T«' 

• •••« ♦ 4 ♦ - r .t 

De» Imperator Tim« Cätai Jqi vergötterten Vtipa«ianut Solin, 

den VereLrungswürdigsten; 
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... ..:. . .m. . 

Auf- Rhodos. 

- .: . , " - 5 ' ' - ' ' '■ • 
Auf einem Altare am Wege nach SünbülU. 

APXIS0M02 

r: • •' ' '• ÄfÄMiös' -'••■ * * ■•' | 

Archinomoi des Archiops Sohn der Samier. 

.•■■,.v . •,;.", g-, ■■;. • "-. <><:. .. 

Auf einem zweyten Alf are derselben Strafte* 
A<I>POAI2IQ20A2HNilN 

2TEa>ANoe^s«/##rQ(äär 

• • • • 

• \Mtodit i#« dWtfbttBt* im »W untfcPJMAtlatmpf gekioat'Bii den 
,: / // .' ?*■****«?*•[ 
/fC /j.j] ' + J\,k\-Jj \ Vj 

Juf der linken Seite äes T^asscrEecJiens von Süribütti. 
MENEKPATH202MT0NAT02 

Menekrates (ta Owftpoiias orfer des Smyonas Sohn. 

X 
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8. 

Auf der rechten Seite desselben Beckens. 

API2TIMAXÖT. 

'Af/f/Jw AztfifiaKn. 
Aristides Sohn des Aristimachos« 

Im grofsen Bade der Stadt. 
EPITAPmVMO.OJPSE : »Hf,iTisSVOS-ALLOQVITVP. 

Epitaphium. O, O, Er leibst «pripht «eine Sonaten an. 

! 10. • 
Außer der Stadt , zunächst am Begräbnifsplatze. 

ET4>P02INA 

STFAKOZlA. ~ 

/ l Evfr<^ii?^ die^StyineiiUiefuia; 

Vorder Kirche d&ihatt&enAn&tasmtjhderVontadl* 

MAPKÖTfOTMAPKOT 
ANTONIOTANTIOXOT 
. . , . , TIOJSEAEftKEßS , , . . 
TnNtlP02ET*PATHN 

^ ::c r//-'A ti, ^ jzht/.iäh;:;.!': 

. -, ■.,'?•'•.* ...... . v 

Markus des Markus Sonn des Antonius Antiöchus zuSeleukia am 
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12, 

Ebenda, i& Gazlfp ,4er an dieüifche stufst. 

:j "tI8EPi[0T '"' ''- ••■ / ',';, 
KAATNIOT . , : 

ETOnOPOT ,.-' 

KAIMEriSTI 
. OTAÖHNAIÜ» ...:■■. ' 

Ttßtfiu KaXuv/8 EüottÖ/»« xa) Ms<y/{-/S»- 'A3»f vertat». ■ ' -' » 
De» Tiberiiu GaJynios Erojwop «fid <Ua ^«gütios ä?r;A;bMU«^if»r. 

,3. •,..-. ■ = ■•!■» ■ -■;../. «. ( « v 

Auf einem Altare im Hause des Statthalters hart am Hafen. 

. Äffl72TE<I>ANÖN .,,,.--.. • • 

ffl/W////ATI10TA2P///W^ ' ' 

/MMMATiaiKA/MiiCftAÜ ' 
////Ulff//TAAK/M/i ÖlSttifb Atf 012 
' ää'BOTAETTASTAN 5 ''-' 1 
/■W/HPE02AI0KAET2 
iSÄNETSliSTAKAinANTA 

äm/äAttATCimAUiii ' ; ' 

— 2T«^>cwo»^_«uvrdT«dy— (päyftj/xa — «rör«» — - u««» — o»y 

fspatotg — ßttan-cff .»"«1» .&**£• . Aw*?^MfcTT. **?{?'" ~~ T ^ *** 
•kost» — ra— t«ut« t»" &fyt». 

In der Vorstadt dem Kloster ^er^jemchhaner gegen über. 

APAM02I1P03EN02 
Ä1I2ÜTHPI •« >"lv -v - ••*- v -•- - / .X 
: . Sff»»» i*?px!Aft$*«f UfögtiatAiLJZtoTyf i.- 
Für die Frtmdwi mWinwTetepels Aradios derAgent, Zevs dem Retter. 

X 2 
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rAIOTAfKINNIOTrAI0TBA2#0T 
KAIATKINIOT0EÖA6^OTÄQNTI1N 



TTXH2 






rate Avxmto Tafo Btoftr? xctf Atntmto QtodwfH fuinrttr 
Avx/wiW ruXW- 

Da C. Lykinnioi C. Bassotf und L^kinnios Theödoros lebten; 
Dem Glücke der Lykinnier. 

16. 
In der Forstadt bey der Kirche des heiligen Athanasios. 

0ETATTO2 
GETATTOT 
KAPnA0IOnOAITA2 

Qitkvrog GfuXJr« Ka^7fa^tono\(rctg. 
Theulitos Sohn des Theulitos aus Karpathiopolis. 

■• •■ • ■■.•• .17. ■ 

In derselben Strafse in einem Hanse, ~ 

XPTS^TS 
A2^N#AET2 
nONTOPMIAOS 
APAI10TANAP02ATTA2 

Xfüj— vg df—t—htvsriorrof/juaof'Afdm ätfyof 'Aiwof« 



Poritormiaos des Arapo« Sohn de» 
, Gemahl* der Atta. 
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tm Anfang* der Herrengaue in der Stadt. 

• II0ÄTKAEIT02 
no AT APATOT 

IloXuicXf/rof JIoAt/£{ara, . 
Polyfcleitos des Folyaratos Sohn. 

*9- 

Vor dem Thore des großen Hauses auf der äufsersten Spitze . 
des Hügels. 

API2TIQN02 
TIMA21II0A////02 

H//AMOT 

'AftfmfOf TifACufsnSrStof Qa/ffr.* 
Aristion's des Timasipolis Sohns des TEasiers. 

.20. ^ 

AufdetnFufsgesteUe einer Säule am Brunnen zunächst der 
Schiffswerfte. 

AT2ANAPONAT2ANAPOT 
XAAKHTAKAITH2rTNAIK02 
KAEÄIJHAÖ2KAAATKIATIA 
- KPTÄ22IA02. 

AvCatüfo» Ai/ffcfroV* XoAxj;t« na) ryg cyvvasxdf KKsdsinSog 
KaXKvma via Kfv&a&sSof. 

DemLysander, Sohn des Lysandor aus ChalKis auch Kallyfcias Sohn 
der Frau Kleainis Tochter der Kryanis. 
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In derStadt nahe am Sieger Ihore rückwärts dergrcfoenMoschet 
rund um eine tief in die Erde versunkene Säule. 

OAAMOSOPOAiaNKAIABOTAA 
TIT0NATPHAIAN0N0IK02TPAT0N 
NIK02TPAT0TAMÄ/NT0N20*I2TAN . 
////ETIMAMENONKÄ^nOTNÄ'MEri2TOT 
ATTOKPATOPO2KA0EAPAKAINOIII2TE1A 
TA2IEPA22TNOAOTM/MEKAIIIT0IA. 

c O Sa/zog 6 PoJ/o)» tut ol ßzXcl Titop AvfvfKmvoi' Otno^arot 
N/*öff«Ttf dfJuivTOv^opifoai rtrifJLctfjJm xa) norvM psy /?*&»• 
roxfaTOfOgKuäiSfoc natvomc-isu rag Ufä$ <rv»6$*Niftfct neu nöSta* 

Das Volk und der Senat von Rhodos haben dem Titus Aurelianos 
Oikostratoi Sohn des Nikostratos ihm,dem als einen vortrefflichen 
Sophisten Geehrten und durch des verehruogtwfirdigsten Cäsais 
Sitz auf dem nemeischen und pythischen Synod Ausgezeichneten 
das Denkmahl errichtet. 

Am Brunnen innerhalb des grefsen Hafens hart am Damm. 
AM'MAOXOT 
TOTAATOT 
nONTHPEn2 

HKEIKAINP////IAOTnPOXOA2KAIE2XATON 
////EXNA2AM*IAOXOIOMI5rAKAEE2A^/OITO# 
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IV. 



Grabschriften von Telmissos. 



23. 

Auf einem alten Feisengrabe im Berge. 

ANTOfclAOT 
OI2T0T 
«l»APNAKOT 
TOMNHMEION 

Dieb iu das GrabmaM des Antopkilos Feitos, Solu des Pharnacos. 

' - 34- * 

Auf einem Grabe desselben Styls. 

TOMNHMA 
th^IIINA2 
KAI0EOAOTOT 



Das GxabmaHl des Pina und des Theodotus der Telmissier. 

25. 

^uf einem dritten Grabe desselben Styls. 
T0AETQW2HMAK0T. 
. To % Arro — ön//aaxa # 
Des Aeto-semako*. 
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26. 

Auf einem vierten Grabe. 

TOTTOMNHMEIONANTPONIKOTECTI, . 

T«to pvyiiAuo» y A»reo»fxov ffi. 
Diel* i«t die anttonikiscbe Grabetäte. 

Auf einem Felsengrabe des Schloßberges. 
TIBEPIOTKAATAIOTtlEPrAMOT 

Des Titafiu* Gktudius ron Pergamos. 

Auf dem größten höchsten am besten erhaltenen von 
G. Choiseul Gouffier abgezeichneten Grabpallaste* 

. . i. . AMT^TOT. .. .... 

EPMArPOT 

-' ^ 9 ; :. 
AufdemgrofeenFdsengraibe mÜdemprtt^geriP&llastthore, 

- , dessen Säulen abgebrochen sind* 

METOXOTMNHMEIOMiflr 

KEAT0l2////0N0I2//# 
0*fer2M/EITIZ0. r ' 

M#toX^ /wnyafa»-— h reo vnafX°»T' toV— x«tTöty— 0»0/$ , — 
O'4/tf/£ — sm£o. 
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3ö. 
Auf demselben Grabe auf der rechten Seite der 
. Säulenvorhalle. 
TIPZIMANOIW 



ZLAEPMAXOT/# 
T0NTI0NATTH2KIPKH2 

0MAMNHMN11 

paftpiipia). 

3i. 

Auf einem altenSarJiophage in derEbene, dessenVorderseite 
wie die Vorderseite der Gräber im Berge die Fasade eines 
Hauses vorstellt und ohne Thor, blofs aus zwey Theilen , 
. dem Sarge und dem Deckel besteht. 

ONH2l4>OP02 
AI2TOTAAEHAN 
APOTTONIITP//// 
#//KONTOTTONKAI 

in 



MIAAAIA0ONO0I 

KAIT0I2TEKN0I2 

KAIT0l22TrrEN/// 



*) Tirz/mants— ziaetmachot sind persische Nahmen, welche nebst 
dem Style der Gräber die Vermuthung wahrscheinlich machen, dafs 
hier Perser begraben liegen. 

Y 
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•Oni<fi$6?os &lg rS 'AXtgafif* vif nvfcyitxo* rSrot xat ' 

' ■ ■ ■ av »■■■ - 

A/x/ki'XX« ASoioS/ netl rotf rexvotg xal rotg 0-u<ycy* »f */. 

Onesiphoros, Alexanders Sohn hat zwey Mahl diesenGrabthurm*) 
[erhabenen Sarhophag] lammt — sieh selbst errichtet und seiner 
Frau Aniiila Athonos und den Kindern und den Verwandten. 

32. 

Auf einem Sarkophage desselben Styls. 

APTAIEIAOTTOTANAKT02 
J KEXPOTniONOMO*ANTI 

'AfsKis/id T9 ävaxroc KrXf^r« 'OvojJLOipavTt. 

Dem Kechrotos, Nomenciator des Königs Arilieidos. 

Herr Visconti liest: 

Afthii*)* ri &.9uxtos KsXf<*> tc? ofOfiSfyatrt. 

Auf Befehl des Herrn Arikleitos dem Nomonolator Kechro. 

33. 
, Auf einem Sarge desselben Styls. 

/#MI0O2TPATON 



" /»2QN02AI0rENH 
4PTNTTPNON. 

— AiScffarov •— tu xmKKs — <rt*»c? A/ö<y* >m — urrvftop. 



*)' Hv{<ys<fxOg heifsen in allen diesen Grabschriften die anf Felsen 
erhabenen Sarkophagen, Grabthurm nach der Analogie ron Wart- 
thurm; eine bisher in den griechischen Wörterbachern noch nicht 
bemerkte Bedeutung. 
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4u§ ebnem Sarkophag mit einem Eingang von vorne, in 
gewöhnlicher Form. 

KEPAMET2HNH2AMHN 
ÄlATflNAPXIIINTONnTP 
ri2K0NEMATWKAU?TNAI 
KIMOTEAÜliMKAITHnEN 
eEPlÄIEJVTcDPOJVNHN. . 

KtfctfJLtdf oivqtr&fwt hta tcJ* dfXfo' w noftyfoxo* ifiuvrä %a) 

yvvaix/ fia ILantSi not rij nstSiffSi $ig tv$fo<rvft}V. 

• * • • 

Ich Ziegelbrenner habe gekauft durch die Priester den Grabthurm 
für mich und mein Weib Eapis und die Schwiegermutter, ihnen 
zu gefallen. 

35. 
Auf einem andern Sarhophage. 
EAMMIA2KATE2KETA2EN 
TOMNHMEIONEATTOT 
rTNAIKIATT0TZH2ANANIA02 
KAIEX1I2TEKN012 
TOI2ERTOTTHN E20MEN0I2 
EKTONOI2MOTKAITOT 
TlOTMOTEnArA^OT 
XAfrAANMEINHMETATTW 
^TAENIÄ , E2TAIAN0Ii»/ 
»ATTINAl2trX0PH2ATTINAI 
XP0N0BIAE/Ä'AAA0#T01H2 
/»/2A2AnOTl2EITH 
Ä/ANrEP0T2lA. * 

Y» 
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ULafjLfJLi'uc *ccrs<r*evao'sv rd fivvffutof iavrS cytitamt avrSZfjffci- 
f*t£o$ *aj iofg xinioif rc7$ in risVft>» i<ro[ti*Oi$ ixy6fOi^ pä 
%ai tö vfS inacyccSs X*f& ** /^sfytj nirdtorw. Oudsrt s^itrron 
dvoifjcti—ctTTiiHf tfvfYXtofyrtt' rnccrXfovoßf$e$-~- «Mo— ronfg 
öciq anQTfaei ry — Ui yef*G't'a / * 

Xaraias hat erbaut seine Grabstätte seinem Weibe , seinen und 
der Zesananis Kindern, den aus ihnen folgenden Nachkommen, 
sie die Freude meines guten Sohnes» wenn er mit ihnen bleiben 
sollte. Niemanden wird es erlaubt seyn zu offnen;;— derXJeb^t* 
treter zahlt dem Senate tausend Sestertien. 

^36. 
Auf einem zur Hälfte in die Wand eines Hauses 
eingemauerten Steines. 

#MNAIOTAT2TO-IATMHTAIO 
Ä/NRA M APANTATTHNEniTIi 

////THN2TNAPOMONMOTTLAMi» 

////OTAENIMHAESTrXIlPH/» 

////ANAETI22EIAITHNEMHN 

ryv nafjtxfuv tccutjjv int t» — Tjjy <rvv3f0fjt,dv ytta vfct /jm 
£$i9i/jt,*l$l <ru<yX<«W — ** $* t*£ arsioLt r»j» */*>}*. 
Dem süssesten liebenswürdigsten tfymenaios. 
Dieses Gewölb — meinen Sohn meinen Collegen j 
Niemanden sonst sey es erlaubt [sie zu begraben] 
Wenn jemand aufrütteln sollte meine. GraSslaUe. — 

37. . 
Auf einten im Schlosse eingtrrumeften Steine* 
mObOEKßTEm 
mATFHÄWSANim 
JMKAIATPHAI04V * 
«VAIlorutAICsfV 
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38. 




Ueber dem untersten Thore des Castetts 


eingemauert. 


EIIA«I>P0AEITI 




ArAA0n0AH2TÖÄ • 




MI22ET2EAAB0N 


• 


2TrxnPH2EINttA>Ä 


> i 


AXIAAEfl2T0TE'Ä' 




NAIOTTOrTOMNiiÄ 




mmmwwmmmmw' ■ 




HEIONAKAlriAPA ! ' • ' 




KAÖTATEKNAlVfOT 




wmiiimimmikmiiiiimit- 




NÄIEHMETAAETH 




ÄlTHNETnt2fAN 




Ä^ftNTEKNQältoöt 




TtäfmMÄTtbt '■'■'' • 




'aäkikiittiiintiiiikiiiikä' ''' A 


*1 



nafd 'AX'MfCüf täE— väü* t«to pvypct— ystova x«2 *«- 

39. 
^u/ einem Sarkophage alten Styl* am Berge. 

AIOTEIMOTTOT 
IAHnOAEMOTKAI ' • . • 
AlOTEIMOTnPOTONIPOT 

Des Diotlmos Sohn des Idepolenlos uttd des 
Diotimos Sohns des Protoniros Grabmalü. 
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Auf einem Sarkophage in der Ehem. 

\ EAENHjifc'KAI 

A*'W0}lAr0Np2 
TOTAlOrE _ 
NOTIJTEA 

MHtC E ß2T° MNH 
MEI0NKATE2KET | A2EN 

EATTHKAIT0I2AT 

TH2ENE8A+ENAIT0A 

ÄWNIAHTJ.UJATTH2 

1 KAIEAENHTHKAIA<I«I>I 

UJFTrÖNHATTHSAA4W AI 
MHAENIESEINAIENTU) 

nTPri2K(VIEN6HNAI^E 

TATOENTA<DHNAIATTHN 

EI1EI0eEI2TlNAA2E 

BH2E2TUJ0EO12KATA 

X0ON1OI2KA1EKTO2 

O<l'ElAETU)T0üTEA 

MH220JNAH "" 

MIO *) E. 



*) Herr Visconti liest E'Mn; x«u Altyio* Heltne qzuie vocatur tliem 
Appiola. Vielleicht ist das erste 0, -welche» auf den ganz gut er- 
haltenen Steine deutlich so leten ist, ein Fehler, wie in der folgen- 
den Zeile des OtyOVOf statt ttytyOWf. Der Ausgang »<t$* tob »*«• 
exevetat* ist ron dem Insehriftschneider vergessen , und eist her- 
nach ander dem Rande der gansen Inschrift hintugeseut worden. 
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'EX; rif ij xai *A<fXptof fyyo99$ rä &soyb*f Tskftti&tfag rd 
ptriputot xuTetfxcuapst iuurij %at rotg avrijf f »eSvtvJ/tv 'AfrtTU 
X«#/<J*j u/co ivrys %ai 'Ehe**} rjjx*i Apffa s<yy6nf avrijg ahXm 

avrytf inti i &t)f nva dffißifc ffm SsoTg xaxaX&Offoig xa$ hrdg 

Helene auch Aphion genannt, eine Enhelinn des Diogenes ans 
TelmissoSfhatdiesesGrabmahl erbaut sich und den Ihrigen, darin 
begraben zu werden. Dem Appollonides ihrem Sohne und der 
Helene auch Aphion genannt ihrer Enkelinn, Sonst aber soll es 
Niemanden erlaubt seyn Jemanden in diesen Grabthurm zu legen, 
wenn sie darin begraben seyn wird. Denn der Jemand Andern 
hineinlegen würde, soll ein Frevler seyn den unterirdischen Got- 
tern, und soll noch über diefs bezahlendem Volke VonTelmissos 
fünftausend Geldstücke [Dr ahmen oder SestertienJ. 



* H* 
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VI. 

Inschriften von Oypern. 



41. 

i^u/ iintm «Steine im H<zuf6 de* englischen Consuls 
in Larnaka. 

ÄHKEPATNini •. 

A<l>POAITHIIOAEI 

AHMÖ0M0N01AI 

ATANIAKAIATANIAN02 

TA22T0A2KA1TAEN 

ATTA12ITANTA 

EKTOTiAIOT. 

&it\Kstavi£ 9 A<pfo3fry 9 n6\et f typt*) Spotota, 'Avance x«/ 
Avavtuvog rag fOag %af rd i* aoraig ndvTa ix rä ?$fe. 

Zevs dem Donnerer 9 Afroditen, der Stadt, dem Volke, der Ein- 
tracht haben Aviana und Avanianot die Hallen und Alles was 
darin aus Eigenem geweiht. 

42. 

Auf einem in demselben Hause befindlichen in der Nähe 

bey Larnaka ausgegrabenen Steine. 

////EPENIKHNTHNBA2IAEQ2riT0AEMAI0//// 

///TNAIKAn02EIAirai02cpP0TPAPX0//// 

KAIKATAKITI0NKAIB0l2K02KAI0IKTN-HrFMQN. 

Bfff»/xip ti}» IW/Xta>? Tlrohsfiu/ov «ywaftca Yloasßinnog 
€ t>füfufXof *«/ xar« K/tiov nai Bo7<rxo$ *«) Ölxuv r t cyefxoo*. 
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Berenilion Königs Ptolomaio* Gcmahlinn hat Posilippos der 
Festungsbefehlshabei; und Feldherr um Ciiion — hergestellt. *). 

43. 

KPHTAMENnATPlSMOTOAOinOPE'TIKTEAEÄUTHP 

NlKfi2Q2FJANA2iy/ / A//^.W/]V102rENETA2 
nPAEArOPA2AÖNOME2XONEniKAEE20NnPlN 

EJIANAPQN 
©HKATÖAArEIAASKOIPANOSlirEMONA. 

K* ijt« ftiy xa.rf£$ /*a odotttofe, nUrs d£ /a«r»tf 

TIfccgayofag tfotop scXov eni*\€eg o» n?h eVav^f«)» 
6^xar0 A>u<yii8cig Hoifcttog ^ysfiova, 

Vaterland ist mir Greta o Wanderer, aber die Mutter 

Nifco. Sosyanax hatte mit ihr mich gezeugt. 

Ruhmvoll ward ich genannt schon vormahls unter den Menschen, 

Und zum Füjirer des Heers von dem Lagiden bestellt. 

•44- 

Auf einem alten Altäre des Tempels von Amathus, 

AHMHTPI€ 
«MAOAOPOT 

KPHcrecAipe 

Demetrios des Philodoros Sohn , bester sey mir gegrüfst. 



•) Herr Vitet.nti liest: x«' Bo/tfxOf x«i oJ tfi))»J7*/W"? « ?«»' 
cum eo custodia praetunt. 

Z 
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45. 

Auf einem andern Altare daselbst. 

IHNAÄP6IIINAAP0T 
XPHCT€XAIP€ 

Pindaru* da* Pindanu Sohn, Bester »ey mir gegrübt. 

46. 
jfu/ dem Kleinsten und ältesten Altare. 

KAAIN6 

T€XP€C 

.T€X€P€ 

Kahmrt Xfw£ X«!5»*. 

Kalinete», Better «ey mir gegrüßt» 

4.7. 
f or der Thiire des Hauses des türkischen Bauers Hasan 

eingemauert. 

AnOTOTHPAIOTEXlSTOT 
A10OSTPATOTTAAENAPA 
AlSlMOSEttTTETSERAIAN 
E0HKENTO1S0EOIXKAJ . 
TONNAON02ANÄETITOTTQN 



OIQEOIMHrENOINTOEPKOX. 
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And rS 'Ufufe Jw^ t£ AiScffd'ra ru SitSe*" Aufwog ip-Jrsv/Ts 

— — — o! Sfo> fjilj tybvaTo ef*o$. 

Vom Heraion bis tum gepflasterten Wege fcat Aisimosdie Bannte 
gepflanzet» waad auch den Göttern den Tempel geweiht. Wer hier* 
von Etwas zerstört, dem mögen die Götter Keine Stütze seyn ! — 

48. 
An der Felsenhohe auf der Bergstraße bey Amathus. 

AOTKI02OTITEAAI02KAAAINIKO2 

TATTHNTHNANABA2IN2TNTHA 

*IAIRATE2KETA2EN. 

A.6xio's OviriKkiog K«XX/mof täutij» rij» «»ctßeurn <rä* rjj 
d-^/ßi xa.Tta*na<m. 

Lucius Vitellius *) hat diese Auffahrt mit dem Gewölbe hergestellt. 

Auf einem aus den Ruinen von Alt-Paphos in das h. k. 
Antihenkabinett in Wien geschafften Marmor. 

BAXlAEArrroAÖMATON 
©EONEtflATOPA 

',','' ÄttPOAlTHI. 

BaftSt* Urdht/iaYof Sefo Übxctrofa Äpfoifityi 

tjerl Konig Ptolomaio« «Jen vergötterten EupatorAfroditen hergeweiht. 



*) Ventmthiich der römische Statthalter in Syrie», von deftiTtciti» sagt : 
Cmtotis qua* opud Qrientem yvrubontur L. ViteWus prarfuit. 

Antra L VI 3a» 

Z 2 
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Auf einem eben daher gehöhlten dermahJs in England 

befindlicJien Steine. 

A*POATTHnA<l)IAI 
HnOAiSnAcWflNKAAAinnONKAAAinOTÄlS 

fff/PAMMA 
TET2ANTATII2BOTAH2KAITOTAHMOTKA1APXI» 

ONTATHS 
nOAEOSKAITÄNnEPITONATONTJONKAieEOTS 

ETEP///////TA2 

TEXNiTnNT/»^ 

APXHSANTAKAAAlUTOÄy 

'A<pf o3irvj tlup/x 

*H rtoKig riap/<üif KakXinnoiß KaXX/TTTra 3lg ryfafx/xuTSvffxvTa. 
rvjg ßaX^g -aai rS clw'/xa na) etfX*efMOVTa, rvjg nShetog xäJ twp 
nsf) rtf &t6n><xo> xai®s$g ivtf<yirag t^/tc?» rot cyfccfJLfxctna 
ryjg.noXswg ^v^atTia^X^^ra xotKhtog ro — *) 

Der Aphrodite ron Paphos. s ■ ^ " " '• 

Die Städter Parier hat den Kifllippos/S erlitt des KalUppos» der 
schon zum zweyteo Mahl. den Geheinaschreiberdienst des Senats 
und des Volks versah, die Priesterwürde der StaJt,und die Secre- 
tär stelle derifem Dyonysos und andern wohlthätigen Göttern 
geweihten Kühstier begleitet, den derraahligen Geheimschreiber 
und Gymnasiarclien der Stadt, in schqner A^sj^ht bergese**, - -M 



*) -Herrn Visconti danke ich die Entzifferang der Worte ct^\tSQS\)Ovra , 

Ctg , und xccWug , welche aufser den ganz verwischten von mir 

restaurirten Worten xur gänzlichen Verständlichkeit dieses öffentlu 

> eben Bciobnngsdecreis eines paphischea Senat- und TheaUtucre- 

. . t*rr fehlten... 
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Auf der JUarplalte der verfallenen griechischen Kirche, 

mitten unter den. Ruinen tMnKukla oder Alt-Baphos. 

. //'APKIA4>IAinnOT0TrAÄ'PIANE*I# 
KAlSAPO20EOTSEBA2TOTrTNAlKI 
HATA0T«1>ABI0TMA2IIVI0TXEBA2TH 
nA«l>0T/!'//JB0TAHKAI0AHM02. 

Mufrtz <X>iktirn\t $v<yctTffi dn-^iaKu/adfOf^sS (rtßufSyvfaml 
riavXa <t>aßnt Mccg/pa Xtßafij Hä$<s y ßsXr, %*l 6 ^fiag. 

Der Senat und das Volk der Stadt Paphos haben diefs Denkmahi 
errichtet der Marcia, Tochter Philipps, der Base des vergötterten 
verehrungswürdiguen Cäsars, und Gemahlinn des Paulus Fabius 
.Maximus. *) 

In der Mauer eines verfallenen Hauses von Kukla. 
THArAQtfTTXH. 

Dem guten ©Kicke* \ 



*) Die zwey Brüder "Maren Philippi hatten im Gemahlinnen zwer 
Schwestern, deren eine die Mtftler Äugusuyden sie ihrem ersten 
Gemahle Octavius geschenket hatte ; die andere war die Mutter der 
Maxcia, Rase desAugustus, der zu Ehren diese. Inschrift gesetzt 
worden. Herr Visconti glaubt dafs statt trsßufvj , (TsßofVjg ge- 
lesen w ( crdco müsse, und bezieht dieselbe, auf, die £ladt rPaphos , 
indem wohl dieser, keineswegs aber der Marcia der Ehrentitel 
. . Angasta heygelegt werdeo k onnte, M U-elUg- diosoro • grof»en-AUer- 
thamsforscher und verdienstvollen Gelehrten gebührenden Ehrfurcht 
glaubte ich denTezt so hierher «etzen zu sollen, wie er sich auf dem 
-sehr wobt erhaltenen Marmor befand , wo das G\ wefin dieser Enron« 
titeTnicht der Mareia gemeint "war, aus Versehen des Inschrift- 
sehneiders hinweg geblieben seyn mag. J ♦ 



Digitized by 



Google 



i8t 

53. 
, Auf einem in&erWand der hoch bestehenden griechischen 
Kirfche eingemauerten Steine. 

AcI>POAiTH2KAIAJ02nOATE«W 
'AffeäiTys vea &io$ ncXviäf* %al "Ufas* 
Aphroditens , und des vielthronigen Zevs, undHere's. 

54. 

In den Ruinen beyBaffa oderNeu-Paphos> auf einem Steine 
nA'i>UlNHPtAI)N 

Die Stadt der Paphier dem Herodea. *)' 

55- 
Eben daselbst. 

/»ON0EON2OTHP//* 



TH2EI2EATTOT. 
Td» S*d» evrijf—lAtktf **$—— rijg tlf itctftS. 

Dem vergötterten Retter Asiens— aui Eigenem. 



*J Vermathlich ging vorher if TToX/^die Stadt der Pachter % und her- 
nach folgten die nun fehlenden Bestimmnngsworte , am -welchen nns 
hätte klarwerden können, welchem Herodu dient Jfchfeeainahl 
eigentlich gesetzet ward. 
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56. 

Auf einem der noch stehenden griechischen Kirche in Kukta 

von aufsen eingemauerten. Steine. 

A<L>POAET<M>MinA<MAI 

4KAJ0WOTIVHAIONTHPHTINAK0TAAPAT0» 

TONAPX1EPEA 

TQNKAIIUNTATXIANONrAIOT 

OTMIAIOTIIANTATXOTTION 

THPHTtNA 

TOTAPXlEPEOSKAITTMNASlAPXIi 

SANTOXKAATAIAAn<bAPIA 

TETRPOT0TTATEPIAPXIEPE1A 

THNKATAKTnP0NAHMHTP02 . 

/KBCJfONTONEATTHSriONENET 

NOfAZXAPIN, 

'A^fOcf/T») (Wpr,fu Tlap/x. 

• « • • • 

Yai'ov 'Qv/jLäiQv TyfqTÜa J^ovctSfarov rdv dfX**£* Ä T 5f nai 
H*tr<xvX<*vt* IVä 'Or/üiM HatTuiX* &*> Titfijtfc* rs 
*AfX"^^f **^ *j/vfjacMfKitX*l4 a ***S KA*tfAfa 'AflnpÄ^/fc T*vx/»a 
^vcyciTefi dfXiefsfex, tcSv *«t«z Kvnfov ^/jLVjrfo^ "TefO* rcv 
kavrqg vtov i» efooia$ X*f*** # ) * B1 * 

- - - — — ■■ ■ ■ * * ' ' 

*) Herr Visconti bemerkt, dafs svJ)Y}(JLi sehr wohl als Zeitwort hier 
stehen könne, wiewohl sirh sonst kein Beispiel davon finde, oder 
aber abgekürzt stehe für ef)Y}fjL)gcö wie Af)(;o3 für AfizodtTVj* 
Zu Ende glaubt dieser verehrungswürdige Gelehrte müsse statt 
TOüP VJOQVf TOV ü/aV gefesen werden ^welches sich eben auf den 
U midi us Quadralus bezöge , der somit als Sohn der Claudia Apha- 
m, der Oberpriestcrinn der Ceres erschiene. Tacitus erwähnt an 
mehr als einem Orte des Umidius Quadratus als Statthalter von 
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Ich lobpreise *) Jit Aphrodite von Paphos. 
Den Ca jus Umidius Quadralus aus der terentiniiclien Zunft, ihn 
den Oberpriester sonn auch genannt Pantauehianos Sohn des 
Cajus Umidiut Pantauchos aus der terentinruhen Zunft, des Ober- 
priesters und Gymnasiarcheri hat man hergesetzt, üer Claudia 
Apfaria der Tochter de« Teukrosder Oberprie Sterin« der Tempel 
der Demeter auf Kypio»» ihren Söhnen zu gefallen. 

Syrien. Annales XII. 45. 5$. XIU. £}. XIV. a6. und diese In- 
schrift gibt ein Belege mehr zu der schon von Gronau ins ange- 
fochtenen Rechtschreibung dieses Nahmens, der Umifllus und nicht 
Humidius oder Nurnisius getesen werden müfs. Ob' aber derUmi- 
dius Quadratus der Inschrift derselbe mit dem des Taeifus **y , ist 
eine andere Frage, die nicht sowohl wegen Verschiedenheit der 
* "Würden (denn er könnte ja eher Oberpriester als Statthalter ge- 
wesen seyn) als Wegen Verschiedenheit der Vornahmen, indem jener 
in der Inschrift Qaj'ut , und dieser in den AnnaJcn Titus Keifst , ver- 
neinend entschieden werden dürfte. Wenn sie aber nicht ein« und 
dieselbe Person waren, so waren sie allem Anscheine nach sehr nahe 
Verwandte, vielleicht Brüder die denselben Nahmen trugen, wie 
die oben erwähnten Mar et i Philipp f. ■ . 

*) Das griechische sJtoyueT» ist sonst auch das-latefnische a /*p*r* /*/?• 
gvis, and bedeutet dann das heilige' Stilisch we igen in den Tem- 
peln und bey den Mysterien. Das pythagoreische fußjfyitf & neu 
twtfdrresy statt des platonischen X a 'r*< '***& Si"XfecTTSt*\ömwt 
auf Eines hinaus mit dem stoischen Tu oixatec itoisu nai TpcX'/f* 
BijXicygtv oder TTO/ffTV TtatfX *'*& ♦ «V $ *Oivyj <pv&t$ tyefst 
des Kaisers Marcus Anton inus. Handeln und Schweigen, der Wahl- 
spruch rein menschlicher Thätigkcit und Klugheit dem Prometheus 
tind HarpoKrates heilig. 
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VI. 

Von verschiedenenOrten gesammelte 
ungedruckte Inschriften. 



5 7 . 

Auf einer umgestürzten Wasserhufe auf der Insel Chälhu 

OAAPNA2gTOCP€ITÖIC 
AI*CjüCINTAU)PfIOTON 

Diese Rufe strömt trinkbares Wasser den Durstigen. 

58, 

Auf einem umgestürzten Altare hinter dem schwedischen 

Gesandtschaf tspallaste zu Peru. 

aiont:so<i>anh2 

KOAOcMlNIUN 

p 
Dionysophanes der Colofonier. 

s 9 . 

Auf einem Steine in GaJata. 

MHTPOAilPOSMAPKOTZQNTriN 

/>/AIEA#TIVM///TOMNHMEIONKATESKETÄM/>7 

: EX0NT02ETEP0N/W»N»/»INAIENTA'I>HNA1 
TONGPEflTONMOTKAI 

Aa 
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xai iuur<* rovro fjjy^fAstof .xarttruivcuHif 

i iii <«»< i- i ii ■ ,«-...■ ■ ■ i ■ — ■ ■ ■ i ■ 

sX^frog irifoi fJtydha sgsTtat sfToüpyjvat 

Als — und Metrodorus noch am Leben waren » hat er für sich 
diefs Grabmahl errichtet. — Niemanden Anderen soll es erlaubt 
seyn darin zu begraben als meinen Ernährer, und— 

60. 
Auf einem Steine der Mauer des sogenannten PaUastes 

Constantins eigentlich der KrönungspaÜost des Hebdomon 

zu Constantinopd. 

AcI>EPOT2AIüüANNHMEMOP. 

61. 

Auf der sogenannten Pompejussäule von Alexandrien. * 

M/PtJüTÄTONATTOKPATOPA 
TONnOALAPXONAA€3ANAP€IA2 
MOKAHnANONTONJHHHV 
noilJiaro€ilAFXOSAirTnTOT. 

'Isfo&rctTOf 'AuTOxfarofa rät nokfafXw ^AXt^otfifsiuf 

&fO'x\*}Ttccvd* rot Xcorvjfa nohsotg !nu?X°$ Alyunr*» *) 
• ••••• •**. 

•Den Heiligsten Cäsar den Schirmer Alexandrias Diokletianos den 
Retter der Stadt hat hier auf die Säule gesetzt der Statthalter 
Aegyptens. 

*) Ans dieser Inschrift erhellt, dafs diese Sinle also weder dieSiole des 
Pompejns noch de* Sereres, sondern die Sinla Diokletians genannt 
werden sollte. Vilhison kannte nur die Brachstficke rarov «od 
90VTQV den Anfang der ersten und da* ,£ade der dritten Zeile 
Memoire sur quelques inscriptions im XLVII Bande der Memoi- 
re* de VAcademie royale des inscriptions, 5. 317. 
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62. 



Auf derJufsenseüe des Stadiwalles bey den sitbenThürmen 
zu Constantinopet. 

nTPrOZBASTAEIOT^AIKüJNCTANTINOf 



*/$-»* f'p Xf*r$ ACroTtfaröfat 

Thurm des Basilios und des Constantinus 
De* in Christus rechtgläubigen Selbstherrscher* 

4 63- 
Nächst dem Thore des neu angelegten Gartens im Setaü 

auf der Mauer* 
MMmOM/A?ArEOKi?XTBM€HOCANA , E 
e€OcWAOC€TC€BHCATTOKPATüüPHr€IP€ 
TOTTOT€IXOCEKBA0PüüNN€UJNO0€OC«bTAATT€TüJ 
KPATGCOTnANTANAHKAI^^ 
AlWNu;NT€AOTCAC€rCTONAKAONHTON€CTH. 

Toe SfSv* afetys 6 xmnnti*oc Aä| Q$6<pt\oe evtftßfc Aura- 
Kfarwf qytifs tuto Tiftoc ix ßc&fw v&w 6 Bede tyvXarrirw 
*f*Ttt<r9 icctvrdiag ital uvro fiiXf'f almim rOwg _ 

£(T4tfq)f dl*X6vf}T0V Jpj. 



*) Als ein merkwürdiges Beyspiel, wie leicht Inschriften verfälschet und 
gänzlich entstellet werden , wenn .sie von Reisenden, die der Sprache 
nicht ganz kundig sind, abgeschrieben werden, sehe man diese In- 
schrift nach , wie sie yon Pouqueville Voyage en Morde ä Con- 
stantinopU et en Alitante T. IL p.Qi angefahrt wird, wo es heifst: 
rivcyog ßcutihsw -KalKoovfatTiVUno'htTdMV 
Tour des Mols et des Constantinopolltains ! ! 

Aa 2 
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Cäsar Theophilos der fromme Selbstherrscher 9 der so eben den 
Thron bestiegen, erbaute diese Mauer vomGrund aus.Gott bewahre 
seine Macht und Herrschaft — — — und dieser Wall stehe bis 
ans Ende der Aionen unerschüttert und unbeweglich fest. 

S Auf der andern Seite desselben Thor es f auf dem Thurm, 

nTPrOC0€O<MAOTniCTOT€NXu;M€rAAOT 
BAClA€0ü2. 

i Thurm des Theophilos de* grofsen Kaisers in Christus.*) 



*) Bisher kannte man ans den B vsantinern, nach Constantin dem Erbauer 
und Theodosius dem Jüngern dem Erweiterer der Stadt nur noch 
Leo den Isaurier und Andronikus den Pa/äo logen als Erneuerer 
der Stadtmauern. Aas den zwey obigen Inschriften lernen wir als 
solche auch Theophilos, und die zweyBräder Constantin und2fa~ 
si/iuSjdit im Jahre 976 den Thron bestiegen, kennen» 

Theophilos verschönerte die Stadt im XI. und XII. Jahre seiner 
Regierung [840 und 84 mit vielen groben Geb&nden. Simon Z#- 
gofhet. Dieter Thnrm wurde aber wie es aus der Inschrift erheüt, 
bald nach seiner Thronbesteigung d.i. beiläufig ums Jahr 83o auf- 
geführt» Basilius und Constantin erneuerten, die Wasserleitung Va- 
lentinians im XL1V. Jahre ihrer Regierung, d.i. im Jahre 1019. 
Cedrenus,\tTmathlich fiel dieErbauung dieser Mauern und Thfinne 
in dieselbe Epoche, und Theophilos war vielleicht. der Erbauer 
der doppelten Mauern den Dufresne du Cange zu kennen wünscht. 
Quis muros t erbest res duplieaverit % sagt' er,£fcmo opinor es sertf 
toribus hyzantinis tradit. Constantinopolis christiana p % 4°* 
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Zu. Slcopi in Agieti* jber 6iAem' >lfAsAngeittiwk . 

>r ,, \\w , , ..... 

ÖOAOVVMA9M 

Ave n a^v r f e 

.Mryvoey^OF , 

,../<Jl':V^,T.^& 

Auf emem^cUoitf«)^, »UJULmuftoe . 

HNVy (1 OP# 

,.'.'(.„-• '.:'y. Vw.irLifc&>'A&i»4»» '".il ■■ •'- -H -.i-i 
VA * P E M/C 

Auf einem anderen l&Lsaitemb* Ata SSdofiberces suTafamtfos. 




P 9U)Ä-^OTO 

< + P+MfMO»,P,t ; ■ , : 
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Auf einem hafl mn: w i tbertm Säiilautrunune g n M*U« e 5 «Un. 

LC^ÖjTTo"^ v 
.J.SW Nl w NO ,,,. 
UD SS 

Auf em^/jyjM^f^^.-l^»« 0111 - 

AViT€3T«iPS:D 

q- FRq * aiqqio , 
t^?Lö^rtqtl " ' 

VIteit£VCV>€V6tgV^ 

t ,.'<$•;• 01 3 
D f/, H l * AV 

70. 

Anf «iaar iaAk. Antthaatahinat «nVien Wntffli&a» yMmm 
" • t 1 ! M '.x. '«. r *l t '•'• 
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